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2 Zusammenfassung 

E-Medien finden zunehmende Verbreitung und sind seit einigen Jahren auch in vielen öffentlichen Bib-

liotheken etabliert. In Patientenbibliotheken wurden E-Medien jedoch bis auf vereinzelte Ausnahmen 

bislang nicht angeboten. Patientenbibliotheken haben u.a. die Aufgabe, Patient:innen mit Literatur zu 

versorgen und so zu ihrer Zerstreuung beizutragen. Es existieren zudem Studien, die eine gesundheits-

fördernde Wirkung des Lesens nahelegen. Durch die zusätzliche Einführung einer E-Medien-Ausleihe 

könnte das Angebot von Patientenbibliotheken ergänzt und weitere Nutzer:innen-Kreise erschlossen 

werden. Hierzu zählen beispielsweise besonders vulnerable Gruppen wie Transplantationspatient:in-

nen, die isoliert über einen längeren Zeitraum hospitalisiert sind.  

Ziel dieser Studie war es, eine E-Medien-Ausleihe in Patientenbibliotheken zu entwickeln, zu imple-

mentieren und mithilfe von qualitativen und quantitativen Ansätzen sowohl unter den Nutzer:innen 

als auch unter Mitarbeiter:innen der beteiligten Bibliotheken und des Stationspersonals zu evaluieren. 

Am Forschungsprojekt nahmen die Klinikbücherei im Universitätsklinikum Münster und die beiden Pa-

tientenbibliotheken an der Charité – Universitätsmedizin Berlin teil. Finanziell gefördert wurde das 

Projekt vom Bundesministerium für Gesundheit auf Grundlage eines Beschlusses des Deutschen Bun-

destages.  

Um einen strukturellen Rahmen für die Zusammenarbeit von Patientenbibliotheken zu liefern und ei-

nen gemeinsamen Lizenzpool digitaler Medien aufzubauen, wurde der Verbund Lisando gegründet. 

Ein Manual zur Einführung einer Onleihe in Patientenbibliotheken wurde im Projektverlauf konzipiert 

und finalisiert. Daneben wurden Schulungs-, Informations- und Werbematerialien entwickelt. Neben 

dem E-Medien-Angebot wurden auch zwei E-Reader-Modelle zur Ausleihe bereitgestellt. 

Sowohl Patient:innen als auch deren Angehörige und Mitarbeiter:innen der beteiligten Krankenhäuser 

nutzten das E-Medien-Angebot von Lisando. Dabei stieg die Nutzungshäufigkeit im Projektverlauf für 

alle Medienarten kontinuierlich an. Hingegen wurden die optional angebotenen Leih-E-Reader selten 

genutzt, vielmehr dominierte die Verwendung eigener Endgeräte wie Smartphones und Tablets. Die 

Nutzerfreundlichkeit wurde überwiegend positiv eingeschätzt. Die Breite des E-Medien-Angebots 

wurde von etwa 90 % der Nutzer:innen als ausreichend empfunden. Etwa 60 % gaben an, dass die 

Nutzung des E-Medien-Angebotes einen positiven Einfluss auf ihre Gesundheit hatte, knapp 90 % be-

richteten, das Angebot habe geholfen, sich abzulenken und zu entspannen. Jeweils etwa 97 % der Ant-

wortenden würden das Angebot erneut in Anspruch nehmen und ihren Freunden weiterempfehlen.  

Der Verbund Lisando konnte zu Projektende bereits um eine weitere Patientenbibliothek, die des St. 

Franziskus-Hospitals in Münster, erweitert werden und steht nunmehr allen interessierten Patienten-

bibliotheken in Deutschland offen.   
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3 Hintergrund und Fragestellungen des Projektes 

3.1 Einleitung 

In öffentlichen Bibliotheken sind E-Medien seit vielen Jahren Teil des Medienangebotes. Insgesamt gab 

es laut Deutscher Bibliotheksstatistik im Jahr 2019 in 7.148 öffentlichen Bibliotheken 7,4 Millionen 

aktive Nutzer:innen, welche ca. 37 Millionen E-Medien ausliehen (Hochschulbibliothekszentrums des 

Landes Nordrhein-Westfalen (hbz), 2020). Wie Tabelle 1 zeigt, stieg die Anzahl der ausgeliehenen E-

Medien in Bibliotheken in den letzten Jahren signifikant, obwohl die Anzahl der Ausleihen insgesamt 

leicht zurück ging. Der Anteil ausgeliehener E-Medien an allen Ausleihen verdoppelte sich damit von 

4,7 % im Jahr 2015 auf 10,9 % im Jahr 2019.  

Tabelle 1: Medienbestand und Medienausleihen öffentlicher Bibliotheken 2015-2019 

Kategorie 2015 2016 2017 2018 2019 

Ausleihen gesamt  
(physisch und virtuell)  

363 Mio. 357 Mio. 346 Mio. 340 Mio. 340 Mio. 

Ausleihen E-Medien 
über Onleihe  

17 Mio. 20 Mio. 24 Mio.  29 Mio. 37 Mio. 

Anteil E-Medien an  
Gesamtausleihen 

4,7 % 5,6 % 6,9 % 8,5 % 10,9 % 

Quelle: (Deutscher Bibliotheksverband, 2020) 

Auch der Umsatz mit E-Books steigt seit 2009 kontinuierlich an. Wie eine Untersuchung von Pricewa-

terhouseCoopers belegt, wurden 2009 lediglich etwa 3 Millionen Euro auf dem deutschen Buchmarkt 

mit E-Books umgesetzt, während es im Jahr 2018 bereits 222 Millionen Euro waren 

(PricewaterhouseCoopers, 2020). Diese Steigerung in der Verbreitung von E-Medien in der Allgemein-

bevölkerung verdeutlicht, dass es prinzipiell auch ein großes Nutzungspotential durch die Etablierung 

eines Onlineverleihs von E-Medien in Patientenbibliotheken für Patient:innen und Mitarbeiter:innen 

von Krankenhäusern geben könnte.  

Die Hauptaufgabe von Patientenbibliotheken besteht darin, insbesondere stationäre Patient:innen ei-

nes Krankenhauses mit Lektüre zu versorgen (Dégez, Wohlgemuth, 2008). Ein Krankenhausaufenthalt 

ist eine belastende Situation, vor allem für Patient:innen, die zum Teil wochenlang an ihr Zimmer ge-

bunden sind und wenig oder gar keinen Besuch empfangen können, wie dies beispielsweise auf Iso-

lierstationen häufig der Fall ist. Zur Ablenkung oder zum Zeitvertreib werden häufig analoge und zu-

nehmend auch digitale Medien während eines stationären Aufenthaltes genutzt.  
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Patientenbibliotheken sind eine kleine, heterogene und spezifische Form öffentlicher Bibliotheken. 

Das Besondere an Patientenbibliotheken ist der intensive persönliche Kontakt mit erkrankten Men-

schen. Gespräche über Literatur können in ein Gespräch über die Erkrankung oder die aktuelle Verfas-

sung der Patient:innen übergehen, was den Mitarbeiter:innen der Bibliotheken auch eine seelsorgeri-

sche Aufgabe überträgt (Diehm, 2019). Oft wird das Angebot von Patientenbibliotheken außerdem von 

ambulanten Patient:innen sowie vom Krankenhauspersonal und Angehörigen genutzt. Daneben die-

nen sie als ein wichtiger Ort der Begegnung (Schuster, 2020). Häufig werden in den Bibliotheken the-

menzentrierte Buchvorstellungen durchgeführt, z.B. zu Ernährung, Schmerz, Achtsamkeit oder zu bel-

letristischen Themen. Eine weitere Besonderheit besteht darin, dass sie ein Publikum ansprechen kön-

nen, welches von Bibliotheken normalerweise nicht erreicht wird (Panella, 2006). Öffentliche Biblio-

theken gewinnen Leser:innen, indem diese aus eigener Motivation zu ihnen kommen. Patientenbibli-

otheken dagegen können davon profitieren, dass ihre potenziellen Nutzer:innen räumlich bereits in 

ihrer Nähe sind. Sie tragen dazu bei, die garantierte Informationsfreiheit auch während eines Klinikau-

fenthaltes zu gewährleisten (Hayn, 2019) und gewinnen zudem als Serviceangebot in Kliniken an Be-

deutung (Hayn, 2004).  

Die zur Verfügung gestellten Medien sollen den Patient:innen idealerweise entweder ein wenig Ablen-

kung von ihrer Situation verschaffen oder zu einer gezielten Auseinandersetzung damit verhelfen 

(Panella, 2006). Weiterhin wird von einer allgemein gesundheitsförderlichen Wirkung des Lesens aus-

gegangen. Eine Studie der Yale University zeigte sogar einen Zusammenhang zwischen regelmäßigem 

Lesen und einer gesteigerten Lebenserwartung (Bavishi et al., 2016). 

In Deutschland existieren mit Stand 1. Januar 2020 insgesamt 372 Patientenbibliotheken (Deutsche 

Bibliotheksstatistik, 2020). Viele Patientenbibliotheken wurden in den 50er und 60er Jahren des 20. 

Jahrhunderts gegründet, werden relativ autark geführt und arbeiten zum großen Teil ausschließlich 

oder vorwiegend mit ehrenamtlichen Mitarbeiter:innen (Deutsche Bibliotheksstatistik, 2020). Die 

Größe der Patientenbibliotheken variiert stark, sowohl in der Anzahl der Mitarbeiter:innen, der Nut-

zer:innen, des Etats als auch des Medienbestandes (Panella, 2006).  

Ein wesentlicher Auftrag von Bibliotheken ist es, allen Menschen einen umfassenden Zugang zu Wis-

sen, Bildung und Lektüre zu ermöglichen (Deutscher Bibliotheksverband, 2019). Vielen Patient:innen 

ist es aufgrund ihrer Erkrankung, hygienischer Bestimmungen oder örtlicher Gegebenheiten nicht 

möglich, die Patientenbibliothek persönlich aufzusuchen. Auch ist einigen Patient:innen nicht bekannt, 

dass es eine Bibliothek im Krankenhaus gibt oder wo sie sich auf dem Klinikgelände befindet und wel-

che Angebote sie bietet. Die Bibliotheken adressieren diese möglichen Barrieren mit verschiedenen 

Maßnahmen. Hierzu gehören neben Informationsmaterialien und Werbung insbesondere Stationsbe-

suche mithilfe von Bücherwagen, auf denen eine kleine Auswahl an Büchern bereitgehalten wird. Das 
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hier beschriebene Projekt soll durch die Möglichkeit des Zugangs zu digitalen Medien die Teilhabe an 

Literatur erweitern oder diese überhaupt erst ermöglichen. 

Die Bedeutung von E-Medien tritt seit dem Beginn der der SARS-CoV-2-Pandemie in besonderer Weise 

zutage. Die Pandemie löste in vielen Bereichen einen dringend erforderlichen und teilweise überfälli-

gen Digitalisierungsschub aus. Vor allem im Bereich der digitalen Bildung wurden deutliche Defizite 

sichtbar. Bibliotheken sind „diejenigen außerschulischen Bildungseinrichtungen, die die notwendige 

Medienbildung vermitteln und bei der Entwicklung der geforderten bundeseinheitlichen Standards zur 

digitalen Informations- und Medienkompetenz ihre Erfahrungen einbringen können“ (Deutscher 

Bibliotheksverband, 2020). Bundesweit sind daher die digitalen Kompetenzen aller Bibliotheksmitar-

beiter:innen zu stärken und die Bibliotheksräume als analoge und digitale offene Treffpunkte zur Ver-

mittlung digitaler Kompetenzen zu fördern (Deutscher Bibliotheksverband, 2020). Die Implementie-

rung einer Onleihe kann Teil einer Digitalisierungsstrategie von Patientenbibliotheken sein und dar-

über hinaus generell zur Verbesserung digitaler Kompetenzen in Patientenbibliotheken beitragen. Der 

Begriff Onleihe meint das System, mit dem auch die Öffentlichen Bibliotheken ihre Bücher als E-Medien 

verleihen und ist eine Marke der divibib GmbH mit welcher online E-Medien ausgeliehen werden kön-

nen. Der Begriff setzt sich aus Online und Ausleihen zusammen und wird im weiteren Verlauf des Be-

richts synonym für den Onlineverleih von E-Medien verwendet.  

Infolge der Corona-Krise ist die Nutzung der Onleihe und deren Bekanntheit deutlich gestiegen. Im 

Verbund der hessischen Büchereien beispielsweise nahm die Ausleihe im April 2020 durchschnittlich 

um 46 % im Vergleich zum Vorjahresmonat zu (Kirschner, 2020). Die Ausgangs- und Kontaktbeschrän-

kungen im Zuge der Corona-Pandemie lassen auch den Kauf von E-Books in Deutschland wachsen. Der 

Umsatz von E-Books am Publikumsbuchmarkt stieg im ersten Halbjahr 2020 im Vergleich zum selben 

Zeitraum 2019 um 17,8 %, der Absatz kletterte um 15,3 % von 16,3 auf 18,8 Millionen verkaufte 

Exemplare (Börsenverein des Deutschen Buchhandels, 2020).  

Um Patient:innen, ihren Angehörigen und Mitarbeiter:innen in Krankenhäusern eine größere Teilhabe 

an Literatur zu ermöglichen und gleichzeitig die Digitalisierung von Patientenbibliotheken voran zu 

bringen, wurde das Thema E-Medien erstmals im Jahr 2013 auf die Agenda der bundesweiten, zwei-

jährlich stattfindenden „Weiterbildungsveranstaltung für Bibliothekar:innen sowie für haupt‑, neben- 

und ehrenamtliche Mitarbeiter:innen in Patientenbibliotheken“ in Hofgeismar gesetzt (Kummrow, 

2013). Herr Kummrow definierte in seinem einführenden Tagungsbeitrag Begrifflichkeiten, klärte über 

Urheberrecht auf, stellte eine Marktübersicht vor und wies auf eine notwendige technische Infrastruk-

tur und auf die Beachtung rechtlicher Rahmenbedingungen hin. Ebenfalls 2013 wurde in der Fachzeit-

schrift „BuB – Forum Bibliothek und Information“ festgestellt, dass „E-Books sich durchsetzen und für 



Abschlussbericht Forschungsprojekt „E-Books im Krankenhaus“   

Version 1.0 vom 14. Juni 2021  12 

einen Krankenhausaufenthalt – beispielsweise aufgrund der veränderbaren Schriftgröße und der Be-

leuchtung - optimal sind“ (Crombach, 2013).  

Die Leiterinnen der Patientenbibliotheken am Universitätsklinikum Münster und an den beiden Pati-

entenbibliotheken der Charité – Universitätsmedizin Berlin entwickelten daraufhin die Idee der Imple-

mentierung einer Onleihe von E-Books in Patientenbibliotheken verbunden mit der Möglichkeit einer 

E-Reader-Ausleihe. 2015 wurde auf der gleichen Tagung im Rahmen des Vortrags „Verleih digitaler 

Medien durch Bibliotheken“ (Schirmer, 2015) die Möglichkeit des Angebots digitaler Medien durch 

Bibliotheken vorgestellt.  

Bis zum Beginn des Projektes „E-Books im Krankenhaus“ existierte das Angebot, E-Books oder andere 

E-Medien in Krankenhäusern zu entleihen in keiner Patientenbibliothek in Deutschland, wenn man von 

einem einjährigen Pilotprojekt der Münchner Stadtbibliothek in ihren Zweigstellen in Krankenhäusern 

absieht. In vielen öffentlichen Bibliotheken besteht diese Möglichkeit hingegen schon seit mehr als 

zehn Jahren. „E-Books im Krankenhaus“ ist somit ein Pilotprojekt, bei dem im Onleihe-Verbund 

„Lisando“ von zunächst drei Patientenbibliotheken erstmals E-Books und andere E-Medien in Patien-

tenbibliotheken angeboten werden.  

3.2 Vorarbeiten zur Bedarfsermittlung der Implementierung einer E-Book-Ausleihe 

In Vorbereitung auf das Forschungsprojekts sowie begleitend in der ersten Phase des Projektes fanden 

zwei empirische Erhebungen statt, welche den Bedarf einer E-Book-Ausleihe unter Patientenbibliothe-

ken und Patient:innen ermittelte. Andere E-Medien wurden hier nicht thematisiert. Diese Erhebungen 

wurden maßgeblich durch zwei studentische Mitarbeiterinnen der beiden Patientenbibliotheken der 

Charité – Universitätsmedizin Berlin durchgeführt und im Rahmen einer gemeinsamen Masterarbeit 

am Institut für Bibliotheks- und Informationswissenschaft der Humboldt-Universität zu Berlin veröf-

fentlicht (Erk, Karsten, 2018). Die inhaltliche Betreuung lag bei den Leiterinnen der Patientenbibliothe-

ken am Campus Benjamin Franklin und am Campus Mitte der Charité, welche zusammen mit der Lei-

terin der Klinikbücherei im Universitätsklinikum Münster auch das in diesem Bericht beschriebene Pro-

jekt initiierten und den Patientenbibliotheken-Verbund Lisando gründeten. Da diese Untersuchungen 

eine wichtige Basis für Aufbau, Erprobung und Evaluierung der in diesem Bericht dargestellten E-Book-

Ausleihe in Patientenbibliotheken darstellen, werden sie an dieser Stelle stark gekürzt vorgestellt. 

Die erste Umfrage wurde mittels einer schriftlichen Befragung von 39 Mitarbeiter:innen deutscher Pa-

tientenbibliotheken auf der Weiterbildungsveranstaltung für Patientenbibliotheken im Juni 2017 in 

Hofgeismar durchgeführt und hatte zum Ziel, den Bedarf einer E-Book-Ausleihe unter Patientenbiblio-

theken zu erfassen. Gut 60 % der Teilnehmer:innen zeigten ein prinzipielles Interesse an einer Imple-
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mentierung einer E-Book Ausleihe, 40 % schätzten eine Realisierung auch als machbar ein. Der häu-

figste Grund für die Ablehnung einer Implementierung waren die Befürchtung, dass dies zu aufwändig 

sei. Vor allem fehlende technische und finanzielle Voraussetzungen sowie – seltener – fehlende per-

sonelle Ressourcen wurden angegeben, die gegen eine Realisierung einer E-Book-Ausleihe sprechen. 

Weiterhin war man sich nicht sicher, ob bei den Patient:innen ausreichend Bedarf an einer E-Book 

Ausleihe bestünde. Als angenommene positive Auswirkungen einer E-Book Ausleihe wurden in abstei-

gender Häufigkeit ein moderneres Auftreten der eigenen Bibliothek, die Annahme, damit „zeitgemäß 

zu bleiben“, ein größerer Nutzerkreis, ein höherer Bekanntschaftsgrad, höhere Ausleihzahlen, die Er-

reichung weiterer Klinik-Stationen und mehr Teilhabe für Patient:innen genannt. Lediglich 10 % der 

Befragten sahen keine Vorteile. Gut ein Viertel der Bibliotheksmitarbeiter:innen konnte sich vorstellen, 

an einem Verbund von Patientenbibliotheken teilzunehmen, der eine E-Book-Ausleihe anbietet. Die-

jenigen die sich dies nicht vorstellen konnten, waren trotz einem grundsätzlichen Interesse an dem 

Thema der Meinung, dass die Voraussetzungen für eine E-Book-Ausleihe an ihrer Patientenbibliothek 

nicht gegeben seien. Mitarbeiter:innen größerer Bibliotheken sahen insgesamt weniger Barrieren und 

waren im Vergleich zu kleineren Bibliotheken interessierter an einem Patientenbibiotheken-Verbund, 

der eine E-Book-Ausleihe anbietet (Erk, Karsten, 2018). 

In einer zweiten Querschnittsuntersuchung wurden 155 Patient:innen (80 Frauen, 75 Männer) am 

Campus Mitte der Charité im Januar und Februar 2018 eingeschlossen. In der Befragung sollten Ein-

stellungen der Patient:innen zu den Themen E-Books, E-Book Ausleihe, Leseverhalten, Angebote der 

Patientenbibliothek erfasst werden. Die Rekrutierung erfolgte sowohl am Patient:innenbett auf den 

Stationen als auch in der Patientenbibliothek.  

E-Books waren circa 95 % und E-Reader etwa 80 % der Patient:innen bekannt. Etwa zwei Drittel waren 

eher oder ganz an E-Books interessiert. Als Vorteile von E-Books wurden am häufigsten die Beleuch-

tung des Displays, die verstellbare Schriftgröße, die Handlichkeit und Transportfähigkeit und die sofor-

tige Verfügbarkeit der Medien identifiziert. Als Nachteile wurden am häufigsten das fehlende hapti-

sche Gefühl beim Lesen von E-Books erwähnt. 

Fast die Hälfte der Patient:innen gab an täglich zu lesen (Frauen: 52 %, Männer: 38 %) , ein Zehntel las 

seltener als mehrmals im Monat. Belletristik, Sachbücher, Zeitschriften und Tageszeitungen wurden in 

absteigender Häufigkeit jeweils von mindestens 50 % der Befragten genannt. Gedruckte Bücher wur-

den E-Books mehrheitlich vorgezogen, ein Drittel beurteilte Bücher und E-Books gleichrangig. Etwa die 

Hälfte las prinzipiell E-Books, wobei dies nur ein Zehntel täglich tat (Frauen: 8 %, Männer 10 %). Genre-

spezifische Unterschiede zwischen gedruckten Büchern und E-Books wurden kaum berichtet. Das digi-

tale Medienangebot öffentlicher Bibliotheken wurde vom Großteil der Befragten (etwa 90 %) bislang 

nicht genutzt. Frauen gaben an, häufiger zu lesen und zeigten auch ein stärkeres Interesse an einer E-
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Book-Ausleihe als Männer (Frauen: 34 %, Männer: 27 %). Es wurden keine Unterschiede in Abhängig-

keit vom Bildungsgrad der Befragten festgestellt. 

Knapp ein Drittel der befragten Patient:innen kannte die Patientenbibliothek des jeweiligen Kranken-

hauses. Etwa ein Viertel hatte bereits Medien der Patientenbibliothek ausgeliehen, darunter vor allem 

Bücher, jedoch auch Zeitschriften, Hörbücher, CDs und DVDs. Die häufigsten Gründe für die Nichtnut-

zung der Patientenbibliothek waren, dass die Existenz der Bibliothek nicht bekannt war, und dass sie 

Patient:innen aus gesundheitlichen oder organisatorischen Gründen die Bibliothek nicht erreichen 

konnten. Die Haupt-Freizeitbeschäftigungen der Patient:innen im Krankenhaus waren in absteigender 

Häufigkeit Lesen, Fernsehen, im Internet surfen und mit Besuchern Zeit verbringen. Zwei Drittel gaben 

an, sehr viel oder viel Zeit im Krankenhaus zur Verfügung zu haben.  

Fast 90 % der befragten Patient:innen erachteten das Angebot einer E-Book-Ausleihe als prinzipiell 

sinnvoll, knapp die Hälfte konnte sich konkret eine Nutzung dieses Angebots vorstellen. Bei einem 

Drittel war dies nicht der Fall. Bei diesen Patient:innen war der Hauptgrund hierfür, dass bereits eigene 

Lektüre vorhanden war. Gut der Hälfte wäre es bei der Nutzung von E-Books eher wichtig oder wichtig, 

eigene Endgeräte nutzen zu können (Erk, Karsten, 2018). 

3.3  Projektziele 

Die primäre Zielstellung dieser Studie besteht im strukturierten Aufbau einer E-Medien-Ausleihe an 

drei Standorten von Patientenbibliotheken in Deutschland (Klinikbücherei im Universitätsklinikum 

Münster, Patientenbibliotheken der Charité – Universitätsmedizin Berlin am Campus Mitte und 

am Campus Benjamin Franklin) auf Basis einer vorherigen Bedarfsanalyse zum einen unter Mitarbei-

ter:innen von Patientenbibliotheken als Anbieter eines E-Medien-Angebotes und zum anderen unter 

Patient:innen als potenzielle Nutzer:innen eines E-Medien-Angebotes.  

Um eine spätere Erweiterung des Verbundes von Patientenbibliotheken mit einem digitalen Medien-

angebot um weitere interessierte Patientenbibliotheken zu befördern, ist zudem ein wesentliches Stu-

dienziel die Entwicklung eins Manuals, welches die Einführung einer E-Medien-Ausleihe an neuen 

Standorten erleichtert.  

Sekundäres Ziel der Studie ist es, im Rahmen von qualitativen und quantitativen Erhebungen unter 

Nutzer:innen sowie Bibliotheks- und Stationsmitarbeiter:innen im Krankenhaus das Leihangebot von 

digitalen Medien und von Endgeräten zur Nutzung dieser Medien der beteiligten Patientenbibliothe-

ken zu evaluieren. Die Evaluation schließt die Untersuchung von Inanspruchnahme, Nutzerfreundlich-

keit und Zufriedenheit mit dem E-Medien-Angebot mit ein. Weiterhin wird untersucht, welche subjek-

tive Wirkung auf das Befinden die Nutzung des E-Medien-Angebotes der Patientenbibliotheken bei 

den Teilnehmenden hatte. Hierzu gehören Information über gesundheitsbezogene Themen, Gefühl 
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der Teilhabe am gesellschaftlichen Leben, Einfluss auf die eigene Gesundheit bzw. Genesung und Ge-

fühl der Entspannung bzw. Ablenkung.  
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4 Methodisches Vorgehen und Datengrundlage 

4.1 Studiendesign 

Das methodische Vorgehen dieser dreijährigen Implementations- und Evaluationsstudie kann in vier 

Projektphasen untergliedert werden. In Tabelle 2 werden die vier Phasen und die jeweils verwendeten 

wissenschaftlichen Methoden kurz skizziert, im weiteren Verlauf des Berichts finden sich detaillierte 

Beschreibungen. Es handelt sich um ein Mixed-Methods-Design mit qualitativen Elementen (Leitfaden-

gestützte Interviews und Fokusgruppen) und quantitativen Elementen (schriftliche Befragung von Nut-

zer:innen und Auswertung von Nutzungsdaten des E-Medien-Angebotes).  

Tabelle 2: Projektphasen 

Entwicklungsphase 11/2017 - 09/2018 (UKM) bzw. 04/2019 (Charité) 

- Qualitative Exploration: Herausforderungen bei der Einführung einer E-Book Ausleihe  

o Expertinneninterview mit einer Mitarbeiterin einer Krankenhausbibliothek mit bereits 

implementierten E-Medien-Angebot 

o Fokusgruppen mit klinisch tätigen Mitarbeiter:innen und mit Mitarbeiter:innen der 

Patientenbibliotheken 

- Krankenhaushygienische Risikobeurteilung der E-Reader-Ausleihe 

- Integration von Ergebnissen einer im Vorfeld durchgeführten Bedarfsanalyse bei Patient:innen 

und Patientenbibliotheken 

Implementationsphase 09/2018 – 09/2019  

- Pilotphase: Einführung der Onleihe an den Patientenbibliotheken 

- Qualitative Datenerhebung und inhaltsanalytische Auswertung:  

o Usability Tests unter Nutzer:innen mithilfe der Think-Aloud-Methode 

o Leitfadengestützte Interviews mit Mitarbeiter:innen von Patientenbibliotheken und 

mit einem klinisch tätigen Mitarbeiter (erstes Feedback zur Einführung) 

- Entwicklung eines Manuals zur Einführung der Onleihe als Unterstützung für weitere interes-

sierte Patientenbibliotheken 

Evaluationsphase 10/2019 – 08/2020 

- Quantitative Nutzer:innenbefragung zur Onleihe 

- Qualitative Erhebung: leitfadengestützte Interviews mit Mitarbeiter:innen zur Onleihe 

- Analyse von aggregierten Nutzungsdaten der Onleihe 

- Analyse der E-Reader-Ausleihestatistik 

- Mikrobiologische Untersuchung von E-Readern auf Keime 
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Ergebnispräsentation ab 09/2020 

- Finalisierung des Manuals zur Einführung einer Onleihe  

- Erstellung des Abschlussberichts zum Forschungsprojekt 

Aufgrund der zunächst erforderlichen Digitalisierung des Bibliothekskataloges begann die Implemen-

tierung der Onleihe an den Campi der Charité zirka ein halbes Jahr nach der Implementierung am Uni-

versitätsklinikum Münster.  

4.2 Patientenbibliotheken-Verbund Lisando  

Um einen institutionellen Rahmen für Patientenbibliotheken zu bieten, die ein E-Medien-Angebot 

etablieren möchten, wurde im November 2017 eine Kooperationsvereinbarung zwischen der Klinikbü-

cherei im Universitätsklinikum Münster und der Charité – Universitätsmedizin Berlin abgeschlossen, 

welche am 14. Januar 2019 vertraglich erneuert wurde. Mit dieser Vereinbarung bilden die beteiligten 

Partner einen Verbund mit dem Ziel, auf kostengünstige, urheberrechtlich abgesicherte Weise über 

die Onleihe des Dienstleisters divibib GmbH den Zugang zu elektronischen Medien für Patientenbibli-

otheken und deren Nutzer:innen zu eröffnen.  

Gemeinsam mit einer Diplom-Designerin wurde ein Name für den Verbund und ein eigenständiges 

Corporate Design erarbeitet. Bei der Namensfindung wurden u.a. die Eigenschaften „sympathisch“, 

„positiv“ und „Wohlfühlcharakter“ berücksichtigt, zudem sollte der Name Bezug zum Thema Onleihe 

und Patientenbibliothek nehmen, ohne jedoch eine Verbindung zu „Krankheit“ herzustellen. Weiterhin 

sollte der Name unabhängig von den Marken der Verbund-Partner gewählt werden, um bei Erweite-

rung des Verbundes eine generische Verwendbarkeit des Namens zu gewährleisten. Als Name des Ver-

bundes von zunächst drei Patientenbibliotheken, welche die Onleihe für ihre Nutzer:innen anbieten, 

wurde schließlich Lisando festgelegt.  

Die Verbundpartner bieten für registrierte Bibliothekskunden der teilnehmenden Patientenbibliothe-

ken eine befristete Nutzung von digitalen Medien an. Mitglieder der Kooperation sind die Bibliotheken 

in Trägerschaft und deren Kooperationspartner. Die Erweiterung für weitere deutsche Patientenbibli-

otheken ist ab dem 01.10.2020 möglich. Neben den genannten Informationen sind im Kooperations-

vertrag Nutzungsrechte und -bedingungen, Ausleihbedingungen, sowie die Daten der Verbundtreffen 

und die vertraglich vereinbarte Laufzeit festgehalten. Nähere Informationen finden sich in Kapitel 6.3 

und im Anhang 12.6.  

Weitere Voraussetzungen sind der Abschluss eines Vertrages mit der divibib GmbH und damit einmalig 

verbundene Kosten für die Implementierung. Weiterhin benötigen die Bibliotheken eine Software für 
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Bibliothekskataloge, mit der über eine Schnittstelle auf die Onleihe der divibib GmbH zugegriffen wer-

den kann. Wichtig ist, dass die benutzte Bibliothekssoftware diese Schnittstelle bereitstellt. 

Das E-Medienangebot der beteiligten Patientenbibliotheken bestehend aus E-Books, E-Magazines, E-

Paper und E-Audio ist über das Internetportal von Lisando zugänglich, welches in Zusammenarbeit mit 

der divibib GmbH in der Entwicklungsphase des Forschungsprojekts aufgebaut wurde. Auf dieses In-

ternetportal kann von registrierten Patient:innen, Angehörigen und Mitarbeiter:innen der teilnehmen-

den Patientenbibliotheken Browser-basiert über die URL http://lisando.online oder bei Nutzung von 

Endgeräten mit Android- oder Apple-Betriebssystem über die Onleihe-App zugegriffen werden. Wei-

terhin ist die Verwendung von E-Readern möglich, die kompatibel mit der Onleihe sind. Das Portal 

beinhaltet neben Leseproben, Informationen über das aktuelle Angebot und Neuerwerbungen, bietet 

Hilfestellung an und stellt die zusätzlich benötigte Software bereit. Mit der Gestaltung des Portals 

Lisando wurden in Zusammenarbeit mit einer Designerin Werbe- und Informationsmaterialien in ei-

nem einheitlichen Lisando Corporate Design konzipiert und gedruckt (siehe auch Kapitel 4.5).  

Um die Zusammenarbeit zwischen der Charité und der Klinikbücherei im Universitätsklinikum Münster 

im Rahmen des vom Bundesministerium für Gesundheit geförderten Forschungsprojekts auf eine ver-

tragliche Basis zu stellen, wurde zwischen der Charité und dem Bistum Münster zudem ein Vertrag 

über die Weiterleitung von Forschungsfördermitteln geschlossen, welcher auf die Projektlaufzeit be-

fristet ist. 

4.3 Leih-Endgeräte zur Nutzung der Onleihe 

In der Vorbereitungsphase wurden zwei verschiedene E-Reader-Modelle gekauft, die Nutzer:innen als 

Leihgeräte nach Wunsch zur Verfügung gestellt wurden: Zum einen der Tolino Page als einfacheres 

Modell und zum anderen der Tolino 4HD, der u.a. als erweiterte Funktion eine Hintergrundbeleuch-

tung bietet und somit das Lesen ohne externe Lichtquelle ermöglicht. Der Tolino ist ein Gemeinschafts-

produkt mehrerer deutscher Buchhändler, darunter Hugendubel, Mayersche, Thalia und Weltbild, so-

wie des Großbuchhändlers Libri. Die in diesem Projekt genutzten E-Reader waren durch Hugendubel 

gebrandet, so dass auf der Startseite automatisch auf Hugendubel verwiesen wird. 

Zu Beginn des Forschungsprojekts war die Erstellung einer individuellen, spezifischen Adobe-ID not-

wendig. Dieses Procedere wurde durch technische Neuerungen im Projektverlauf überflüssig.  

4.4 Schulungen  

Neben Schulungen für Mitarbeiter:innen der Patientenbibliotheken für technische Nutzungsweisen 

der Reader und des Online Portals durch die divibib GmbH und die Amerika-Gedenkbibliothek (AGB) 
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der Zentral- und Landesbibliothek Berlin (ZLB) wurden auch Schulungen für Nutzer:innen und Interes-

sent:innen durch die Patientenbibliotheken selbst angeboten.  

4.5 Erstellung und Aktualisierung von Begleitdokumenten 

Sowohl für Patientenbibliotheken als auch für Interessierte und Nutzer:innen von Lisando wurden di-

verse Informations- und Werbedokumente in einem einheitlichen Corporate Design erstellt. 

Dokumente mit Beschreibungen zum Anmeldevorgang bei Lisando und Gebrauchsanweisungen für die 

Nutzung des E-Readers wurden erstellt, stetig angepasst und erweitert. Informationsmaterialien hin-

sichtlich des Datenschutzes sowie Ausleihverträge wurden angefertigt. Außerdem wurden Hinweise 

für die Vorgehensweise und einmalig vorbereitende Arbeiten für die Bibliotheken konzipiert, um den 

Einstieg und den Verleih der Reader einfacher zu gestalten.  

4.5.1.1 Informationsmaterialien für Patientenbibliotheken  

- Ersteinstellungen E-Reader: Leitfaden für die Vorgehensweise der Downloads und Handha-

bung mit den E-Readern für die anfänglichen Prozesse der Implementierung für neue Patien-

tenbibliotheken. In diesem Dokument werden einmalige vorbereitende Arbeiten bildlich dar-

gelegt und erklärt.  

- Leihverträge: Sollten Interessierte einen Reader ausleihen wollen, wurde dieser Leihvertrag 

erstellt, um Nutzungsbedingungen festzuhalten 

- Manual zur Einführung der Onleihe für Patientenbibliotheken: siehe Kapitel 6.3 

4.5.1.2 Informations- und Werbematerialien für Interessierte und Nutzer:innen  

- Gebrauchsanweisung: Schritt für Schritt Anleitung, um Lisando auf dem Reader zu nutzen 

- Infomaterialien: Hinweise über das Portal Lisando, die Teilnahme, Formate, allgemeinen Nut-

zungsbedingungen und das Forschungsprojekt 

- Werbematerialien:  

- Klappflyer: DIN A6 mit zwei Faltungen, informiert über das Angebot, Medienumfang, Zu-

gangsbedingungen, Hilfsangebote, Adressen, QR-Codes zu Onleihe-App und Angaben zum 

Förderer des Forschungsprojekts 

- Lesezeichen mit Hinweis auf Lisando 

- Poster: Drei verschiedene Designs, Postergröße kann individuell bestimmt werden von 

DIN A0 bis DIN A4, QR Code führt direkt zum Portal, als Aushang z.B. für Informationsta-

feln, für Durchgänge, an Patientenbibliotheken  
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- Roll-Up-Bannerständer: selbststehende Aufsteller (Größe ca. 175 cm) → Aufmerksamkeit 

bei Veranstaltungen und Werbeaktionen, in Durchgängen mit Publikumsverkehr; QR-Code 

auf Bannerständer führt direkt zum Portal  

4.6 Projektpartner, Kooperationen und Dienstleister 

Um eine Onleihe an Patientenbibliotheken implementieren zu können, mussten in Kooperation mit 

technischen Partnern die entsprechenden Voraussetzungen geschaffen werden. Zu diesen Partnern 

gehören die divibib GmbH, der Deutsche Bibliotheksverband, die Büchereizentrale Niedersachsen und 

die Bibliotheca Germany GmbH. 

 divibib GmbH 

Um eine E-Medien-Ausleihe implementieren zu können ist es notwendig, mit spezialisierten Dienst-

leistern zu kooperieren. Es existieren verschiedene Anbieter für die Lizensierung und Ausleihe von E-

Medien. Gemeinsam ist solchen spezialisierten Anbietern, dass sie mit den Verlagen bzw. Rechte-In-

habern Lizensierungen aushandeln und diese lizensierten E-Medien dann über die Plattformen der be-

teiligten Bibliotheken auf unterschiedlichen Endgeräten wie E-Readern, PCs, Tablets und Smartphones 

den Nutzer:innen zur Verfügung stellen. Aufgrund der großen Verbreitung wurde die Digitale Virtuelle 

Bibliotheken GmbH (divibib) als Partner ausgewählt. Die divibib handelt mit Verlagen die entsprechen-

den Lizenzen aus und stellt Bibliotheken diese Lizenz entgeltlich zur Verfügung. Seit 2007 bietet die 

divibib einen Service für die Online-Ausleihe von digitalen Medien in öffentlichen Bibliotheken an, die 

sogenannte „Onleihe“. Die Onleihe bieten rund 3.200 Bibliotheken in Europa an (divibib, 2020). Viele 

Bibliotheken sind dabei Teil eines Verbundes mehrerer Bibliotheken und teilen sich einen Lizenzpool 

(Detlefs, Michel, 2019). Im Juni 2017 starteten erste Gespräche mit der divibib. Es wurden technische 

sowie allgemeine Rahmendaten, Software- Schnittstellen, Medienwünsche des Erstbestandes und Da-

tenschutzrichtlinien thematisiert. Am 4. Dezember 2017 wurde ein Rahmenvertrag über die Bereitstel-

lung von Inhalten zum digitalen Ausleihen in einer Onleihe und am 2. Mai 2018 ein Vertrag über die 

Einrichtung und den Betrieb der Onleihe zwischen der divibib und der Charité abgeschlossen. In Zu-

sammenarbeit mit der divibib wurde auch die Lisando- Homepage erstellt. Auf diese wird auch auf den 

Internetauftritten der jeweiligen Patientenbibliotheken verwiesen.  

 Deutscher Bibliotheksverband (dbv) 

Der Deutsche Bibliotheksverband e.V. (dbv) vertritt mit mehr als 2.000 Mitgliedern bundesweit rund 

10.000 Bibliotheken mit 25.000 Beschäftigten und 11 Millionen Nutzer:innen (Deutscher 

Bibliotheksverband, 2020). Als politische Interessensvertretung unterstützt er die Bibliotheken, insbe-

sondere auf den Feldern Informationskompetenz, Medienbildung, Leseförderung und bei der Ermög-
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lichung kultureller und gesellschaftlicher Teilhabe. Gemeinsam mit dem dbv wurde zu Beginn des Pro-

jektes der Antrag beim Bundesministerium für Gesundheit gestellt. In der Sektion 8 des dbv sind u.a. 

die Patientenbibliotheken organisiert.  

 Büchereizentrale Niedersachsen 

Die Büchereizentrale Niedersachsen stellt die Server und das Hosting für die Schnittstelle zur Onleihe 

zur Verfügung. Die Büchereizentrale Niedersachsen ist eine gemeinnützige kommunale Beratungs- 

und Dienstleistungseinrichtung für Öffentliche Bibliotheken in Niedersachsen. Sie wird getragen vom 

Büchereiverband-Lüneburg-Stade e.V. Im Zuge des Forschungsprojekts erfolgte an der Charité mit ih-

rer Hilfe die Digitalisierung des Bestands der Patientenbibliotheken und eine Vereinheitlichung des 

Medienkataloges an den Charité-Standorten Campus Mitte und Campus Benjamin Franklin. 

 Bibliotheca Germany GmbH 

Eine technische Voraussetzung für die Umsetzung einer Onleihe ist die Implementierung einer digita-

len Bibliothekslösung. Die Klinikbibliothek des UKM verfügte bereits seit mehreren Jahren über eine 

Bibliothekssoftware der Firma Bibliotheca Germany GmbH, die dort bereits zu Beginn des Projektes 

eine umgehende Implementierung der Onleihe ermöglichte. An den Patientenbibliotheken der Charité 

wurde diese Software zu Beginn des Projektes eingerichtet, um auf dieser technischen Basis die On-

leihe umsetzen zu können. Die Bibliotheca Germany GmbH ist ein seit 50 Jahren international tätiges 

Technologie- und Dienstleistungsunternehmen im Bibliothekswesen.  

4.7 Datenerhebungen und Datenanalyse der Entwicklungsphase 

 Expertinneninterview zu Projektbeginn 

4.7.1.1 Datenerhebung 

Das leitfadengestützte Expertinneninterview wurde im Mai 2018 telefonisch durch einen Mitarbeiter 

des Instituts für Medizinische Soziologie und Rehabilitationswissenschaft der Charité mit einer Mitar-

beiterin der Münchner Stadtbibliothek durchgeführt. Die Stadtbibliothek München verfügt über 

Zweigstellen in mehreren städtischen Krankenhäusern in München. Die Interviewte ist in einer solchen 

Zweigstelle tätig. Der Interviewten wurde die Rolle der Expertin zugesprochen, da an der Stadtbiblio-

thek München bereits eine Onleihe implementiert worden war. Die Testphase des dortigen Onleihe-

Projekts auch für Patient:innen in einem Münchner Krankenhaus begann 2015 und umfasste 12 Mo-

nate. Die Interviewte konnte im Rahmen des Interviews ihr Wissen und ihre Erfahrungen teilen sowie 

Hinweise bezüglich der Entwicklung und Umsetzung des Onleihe-Projekts geben.  

https://de.wikipedia.org/wiki/Bibliothekswesen
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Der teilstrukturierte Interviewleitfaden diente als Orientierung für den Gesprächsverlauf (Anhang 

12.1); eine offene Gesprächsführung stand dabei im Vordergrund. Das Interview dauerte 39 Minuten. 

Es wurde audiodigital aufgezeichnet und mit der Software „f4“ anonymisiert transkribiert. Für die Tran-

skription der Interviews wurden die vereinfachten Transkriptionsregeln nach Dresing und Pehl ange-

wendet (Dresing, Pehl, 2018). Diese beinhalten eine wörtliche Transkription und dienen der verein-

fachten Lesbarkeit und Auswertung des Datenmaterials. 

4.7.1.2 Datenanalyse 

Zu Beginn der Analyse wurde das Textmaterial durch die Forscher:innen ohne weitere Vorüberlegun-

gen gesichtet, um sich zunächst einen Überblick zu verschaffen. Im Rahmen der ersten Sichtung des 

Textmaterials konnten weitere Kodes und Kategorien abgeleitet werden. In Kombination mit den aus 

dem Interviewleitfaden abgeleiteten Kategorien und Kodes konnte ein Kodesystem generiert werden. 

Darin wurden die einzelnen Kategorien und Kodes definiert und durch Ankerbeispiele untermauert. 

Dieses Kodesystem wurde anschließend auf das Textmaterial angewendet, indem einzelne Textab-

schnitte „kodiert“, also Kodes und Kategorien zugeordnet wurden. Neu entstandene Kodes wurden in 

das Kodesystem aufgenommen und auf das gesamte Textmaterial angewendet. 

Schließlich wurden die kodierten Textstellen im Forscher:innenteam diskutiert und interpretiert. Die 

Interpretation der Daten fließt jedoch bereits im Verlauf des gesamten Analyseprozesses mit ein. An-

hand von Notizen und Memos wurden Gedanken und Hinweise fortlaufend dokumentiert und waren 

für alle beteiligten Forscher:innen einsehbar. 

Die Analyse des Interviews wurde in einem multiprofessionellen Team bestehend aus Soziolog:innen, 

Gesundheitswissenschaftler:innen und Mediziner:innen durchgeführt. Für das Datenmanagement 

wurde die Software „MAXQDA“ hinzugezogen. 

Das Expertinnenninterview wurde den Fokusgruppen sowie den Interviews mit den Mitarbeiter:innen 

der Stationen und der Patientenbibliotheken vorgeschaltet und diente der explorativen Herangehens-

weise an die Thematik, um vorab Vorteile und Herausforderungen einer bereits erfolgten Implemen-

tierung einer Onleihe zu ermitteln. Eine breitere und weniger spezifische Perspektive zur Implemen-

tierung und Durchführung der Onleihe in den Kliniken wurde dann im Rahmen der Fokusgruppeninter-

views und Mitarbeiterinterviews erhoben. 
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 Fokusgruppen zu Projektbeginn 

4.7.2.1 Datenerhebung 

Zwei Fokusgruppen wurden kurz vor der Implementierung der Onleihe am Universitätsklinikum Müns-

ter (August 2018) und am Campus Mitte der Charité (September 2018) mit klinisch tätigen Mitarbei-

ter:innen sowie Mitarbeiter:innen der Bibliotheken durchgeführt und durch einen Mitarbeiter des In-

stituts für Medizinische Soziologie und Rehabilitationswissenschaft der Charité moderiert. Die Fokus-

gruppen bestanden aus 5 bzw. aus 7 Personen. Zu Beginn gab es eine Vorstellungsrunde sowie eine 

Einführung in das Diskussionsformat und das Thema.  

Ziel war es zu erfahren, wie sich der Verleih von E-Readern und die E-Medien-Ausleihe in den Stations-

alltag integrieren lassen, ohne etablierte Abläufe zu stören oder das Pflegepersonal durch weitere Ar-

beitsabläufe zusätzlich zu belasten.  

Der teilstandardisierte Leitfaden war in Bezug auf die Themen und Fragestellungen offener gestaltet 

als derjenige des Expertinneninterviews, um eine Diskussion unter den Teilnehmer:innen anzuregen 

(Anhang 12.2). Die Fokusgruppen dauerten 42 und 49 Minuten. Sie wurden audiodigital aufgezeichnet 

und im Anschluss mit Hilfe der Software „f4“ anonymisiert transkribiert. Für die Transkription der Fo-

kusgruppen wurden die vereinfachten Transkriptionsregeln nach Dresing und Pehl angewendet 

(Dresing, Pehl, 2018). Diese beinhalten eine wörtliche Transkription und dienen der vereinfachten Les-

barkeit und Auswertung des Datenmaterials. 

4.7.2.2 Datenanalyse 

In den Fokusgruppen sollten die unterschiedlichen Ideen und Ansätze der Teilnehmer:innen zur Imple-

mentierung einer E-Book-Ausleihe im Stationsalltag erhoben und diskutiert werden. 

Die Fokusgruppen wurde inhaltsanalytisch in Anlehnung an die qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring 

(2015) kombiniert deduktiv und induktiv ausgewertet. Dabei wurden zunächst Kategorien in Orientie-

rung an den Fokusgruppenleitfaden gebildet. Weitere Unterkategorien und Kodes wurden aus dem 

Textmaterial induktiv abgeleitet. 

Zu Beginn der Analyse wurde das Textmaterial durch die Forscher:innen ohne weitere Vorüberlegun-

gen gesichtet, um sich zunächst einen Überblick zu verschaffen. Im Rahmen der ersten Sichtung des 

Textmaterials konnten weitere Kodes und Kategorien abgeleitet werden. In Kombination mit den aus 

dem Leitfaden abgeleiteten Kategorien und Kodes konnte ein Kodesystem generiert werden. Darin 

wurden die einzelnen Kategorien und Kodes definiert und durch Ankerbeispiele untermauert. 
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Dieses Kodesystem wurde anschließend auf das gesamte Textmaterial angewendet, indem einzelne 

Textabschnitte „kodiert“, also den Kodes und Kategorien zugeordnet wurden. Neu entstandene Kodes 

wurden in das Kodesystem aufgenommen und auf das gesamte Textmaterial angewendet. 

Schließlich wurden die kodierten Textstellen im Forscher:innenteam diskutiert und interpretiert. Die 

Interpretation der Daten fließt jedoch bereits im Verlauf des gesamten Analyseprozesses mit ein. An-

hand von Notizen und Memos wurden Gedanken und Hinweise fortlaufend dokumentiert und waren 

für alle beteiligten Forscher:innen einsehbar. 

Die Analyse der Fokusgruppen wurde in einem multiprofessionellen Team bestehend aus Soziolog:in-

nen, Gesundheitswissenschaftler:innen und Mediziner:innen durchgeführt. Für das Datenmanage-

ment wurde die Software „MAXQDA“ hinzugezogen. 

4.8 Datenerhebung und Datenanalyse der Implementationsphase 

 Usability Tests  

4.8.1.1 Datenerhebung 

Um zu evaluieren, wie einfach oder kompliziert die Nutzung der E-Reader für Patient:innen ist und wie 

hilfreich die erstellten Informationsmaterialien waren, wurden sogenannte „Usability Tests“ durchge-

führt. Hier wurde auf die „Think Aloud“ Methode zurückgegriffen (Jaspers, 2004). Diese dient dazu, 

dass der Patient bzw. die Patientin seine bzw. ihre Gefühle und Gedanken während einer Aufgabe laut 

verbalisieren kann und diese so analysefähig werden. Die Patient:innen erhielten die Aufgabe, den E-

Reader zu starten und die wichtigsten Funktionen (beispielsweise einloggen, Suche in den verfügbaren 

Medien, Ausleihe) durchzuführen. Dabei wurde darum gebeten, die Gedanken während der Inbetrieb-

nahme laut zu äußern. Die Bibliotheksmitarbeiter:innen protokollierten die Gedanken. Damit sollten 

inhaltliche Hinweise auf die Bedienerfreundlichkeit, Barrieren der Nutzung, missverständliche Hand-

lungsanweisungen und Verständnisprobleme aus der Perspektive der Patient:innen erlangt werden. 

Insgesamt wurde der Usability Test mit jeweils drei Patient:innen durchgeführt, die sich bei der An-

meldung zur Nutzung von Lisando auch für die Ausleihe eines E-Readers entschlossen hatten. Die Pro-

band:innen der Usability Tests waren zwischen 59 und 74 Jahren alt und sowohl männlich als auch 

weiblich. Der Gesundheitszustand der Patient:innen waren bekannt und die Personen waren voll ori-

entiert. 

4.8.1.2 Datenanalyse 

Die durch die „Think Aloud“-Methode geäußerten Gedanken und Anmerkungen der Patient:innen la-

gen in Form von Protokollen vor. 
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Die Protokolle wurde inhaltsanalytisch in Anlehnung an die qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring 

kombiniert deduktiv und induktiv ausgewertet (Mayring, 2015). Dabei wurden zunächst Kategorien 

gebildet, die die Erwartungen der Forschenden an die Nutzung des E-Readers beinhalteten sowie auf 

der Studienfragestellung basierten. Weitere Unterkategorien und Kodes wurden aus dem Textmaterial 

induktiv abgeleitet. 

Zu Beginn der Analyse wurden die Protokolle durch die Forscher:innen ohne weitere Vorüberlegungen 

gelesen, um sich zunächst einen Überblick zu verschaffen. Im Rahmen der ersten Sichtung des Text-

materials konnten weitere Kodes und Kategorien abgeleitet werden. In Kombination mit den vorab 

erstellten Kategorien und Kodes konnte ein Kodesystem generiert werden. Darin wurden die einzelnen 

Kategorien und Kodes definiert und durch Ankerbeispiele untermauert. 

Dieses Kodesystem wurde anschließend auf das gesamte Textmaterial angewendet, indem einzelne 

Textabschnitte „kodiert“, also den Kodes und Kategorien zugordnet wurden. Neu entstandene Kodes 

wurden in das Kodesystem aufgenommen und auf alle Protokolle erneut angewendet. Schließlich wur-

den die kodierten Textstellen im Forscher:innenteam diskutiert und interpretiert. 

Die Analyse der Usability Tests wurde in einem multiprofessionellen Team bestehend aus Soziolog:in-

nen, Gesundheitswissenschaftler:innen und Mediziner:innen durchgeführt. Für das Datenmanage-

ment wurde die Software „MAXQDA“ hinzugezogen. 

 Erstes Feedback nach Implementation von Lisando 

4.8.2.1 Datenerhebung 

Um ein erstes Feedback zur Einführung der Onleihe zu erhalten, wurden im Dezember 2018 drei tele-

fonische Interviews durchgeführt. Zwei Mitarbeiter:innen der Patientenbibliothek des Uniklinikums 

Münster und ein Mitarbeiter aus der Pflege der Knochenmarkstransplantations-Station (KMT-Station) 

des Uniklinikums Münster wurden interviewt. Die Interviews wurden durch einen Mitarbeiter des In-

stituts für Medizinische Soziologie und Rehabilitationswissenschaft der Charité durchgeführt. 

Zur Bewertung des Angebotes, dem individuellen Nutzen sowie der Praktikabilität wurden die teilstan-

dardisierte leitfadengestützte Interviews durchgeführt (Anhang 12.3). Ziel war es, einen Einblick dar-

über zu erhalten, welche Schwierigkeiten in der Handhabung bestehen und wie zufrieden die Inter-

viewten mit der Nutzung des E-Readers sind.  

Der Leitfaden diente als Orientierung, wobei die offene Gesprächsführung im Vordergrund stand. Die 

Interviews dauerten zwischen 14 und 61 Minuten.  
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Sie wurde audiodigital aufgezeichnet und mit der Software „f4“ anonymisiert transkribiert. Für die 

Transkription der Interviews wurden die vereinfachten Transkriptionsregeln nach Dresing und Pehl an-

gewendet (Dresing, Pehl, 2018). Diese beinhalten eine wörtliche Transkription und dienen der verein-

fachten Lesbarkeit und Auswertung des Datenmaterials. 

4.8.2.2 Datenanalyse 

Die Interviews wurden inhaltsanalytisch in Anlehnung an die qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring 

kombiniert deduktiv und induktiv ausgewertet (Mayring, 2015). Dabei wurden zunächst Kategorien in 

Orientierung an den Interviewleitfaden gebildet. Weitere Unterkategorien und Kodes wurden aus dem 

Textmaterial induktiv abgeleitet. 

Zu Beginn der Analyse wurde das Textmaterial durch die Forscher:innen ohne weitere Vorüberlegun-

gen gesichtet, um sich zunächst einen Überblick zu verschaffen. Im Rahmen der ersten Sichtung des 

Textmaterials konnten weitere Kodes und Kategorien abgeleitet werden. In Kombination mit den aus 

dem Interviewleitfaden abgeleiteten Kategorien und Kodes konnte ein Kodesystem generiert werden. 

Darin wurden die einzelnen Kategorien und Kodes definiert und durch Ankerbeispiele untermauert. 

Dieses Kodesystem wurde anschließend auf das Textmaterial angewendet, indem einzelne Textab-

schnitte „kodiert“, also den Kodes und Kategorien zugordnet wurden. Neu entstandene Kodes wurden 

in das Kodesystem aufgenommen und auf das gesamte Textmaterial angewendet. 

Schließlich wurden die kodierten Textstellen im Forscher:innenteam diskutiert und interpretiert. Die 

Interpretation der Daten fließt jedoch bereits im Verlauf des gesamten Analyseprozesses mit ein. An-

hand von Notizen und Memos wurden Gedanken und Hinweise fortlaufend dokumentiert und waren 

für alle beteiligten Forscher:innen einsehbar. 

Die Analyse der Interviews wurde in einem multiprofessionellen Team bestehend aus Soziolog:innen, 

Gesundheitswissenschaftler:innen und Mediziner:innen durchgeführt. Für das Datenmanagement 

wurde die Software „MAXQDA“ hinzugezogen. 

4.9 Datenerhebung und Datenanalyse der Evaluationsphase  

 Mitarbeiter:innen-Interviews  

4.9.1.1 Datenerhebung  

Im November und Dezember 2019 wurden Mitarbeiter:innen-Interviews an den verschiedenen Stand-

orten durchgeführt, um die Qualität und Praktikabilität der bisher entwickelten Prozesse der Ausleihe 

des E-Readers und der Onleihe aus verschiedenen Blickwinkeln zu erheben. Insgesamt wurden sechs 

Interviews mit vier Mitarbeiter:innen der Bibliothek, einer Pflegefachkraft und einem Arzt geführt. 
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Die Interviews wurden in den Räumlichkeiten der jeweiligen Standorte durchgeführt. Ein semistruktu-

rierter Interviewleitfaden diente als Grundlage und Orientierung; eine offene Gesprächsführung stand 

jedoch im Vordergrund (Anhang 12.3). Die Interviews dauerten zwischen 10 und 123 Minuten. Sie 

wurde audiodigital aufgezeichnet und mit der Software „f4“ anonymisiert transkribiert. Für die Tran-

skription der Interviews wurden die vereinfachten Transkriptionsregeln nach Dresing und Pehl ange-

wendet (Dresing, Pehl, 2018). Diese beinhalten eine wörtliche Transkription und dienen der verein-

fachten Lesbarkeit und Auswertung des Datenmaterials 

4.9.1.2 Datenanalyse 

Ziel der Inhaltsanalyse bestand darin, die Themen zu identifizieren, die durch die Teilnehmer:innen als 

für den Prozess der Onleihe als wichtig erachtet werden.  

Die Interviews wurden inhaltsanalytisch in Anlehnung an die qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring 

(2015) kombiniert deduktiv und induktiv ausgewertet. Dabei wurden zunächst Kategorien in Orientie-

rung an den Interviewleitfaden gebildet. Weitere Unterkategorien und Kodes wurden aus dem Text-

material induktiv abgeleitet. 

Zu Beginn der Analyse wurde das Textmaterial durch die Forscher:innen ohne weitere Vorüberlegun-

gen gesichtet, um sich zunächst einen Überblick zu verschaffen. Im Rahmen der ersten Sichtung des 

Textmaterials konnten weitere Kodes und Kategorien abgeleitet werden. In Kombination mit den aus 

dem Interviewleitfaden abgeleiteten Kategorien und Kodes konnte ein Kodesystem generiert werden. 

Darin wurden die einzelnen Kategorien und Kodes definiert und durch Ankerbeispiele untermauert.  

Dieses Kodesystem wurde anschließend auf das Textmaterial angewendet, indem einzelne Textab-

schnitte „kodiert“, also den Kodes und Kategorien zugordnet wurden. Neu entstandene Kodes wurden 

in das Kodesystem aufgenommen und auf das gesamte Textmaterial angewendet.  

Schließlich wurden die kodierten Textstellen im Forscher:innenteam diskutiert und interpretiert. Die 

Interpretation der Daten fließt jedoch bereits im Verlauf des gesamten Analyseprozesses mit ein. An-

hand von Notizen und Memos wurden Gedanken und Hinweise fortlaufend dokumentiert und waren 

für alle beteiligten Forscher:innen einsehbar. 

Die Analyse der Interviews wurde in einem multiprofessionellen Team bestehend aus Soziolog:innen, 

Gesundheitswissenschaftler:innen und Mediziner:innen durchgeführt. Für das Datenmanagement 

wurde die Software „MAXQDA“ hinzugezogen. 
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 Quantitative Daten 

4.9.2.1 Pretest: Datenerhebung bei Anmeldung 

Bei erstmaliger Anmeldung von Patient:innen, Angehörigen oder Mitarbeiter:innen der beteiligten 

Universitätskliniken für Lisando wurde diesen von den Bibliotheksmitarbeiter:innen ein Fragebogen im 

Sinne eines Pretests ausgegeben. Der Fragebogen beinhaltete Fragen zu bereits bestehenden Endge-

räten (E-Reader, Smartphone, Tablet, Laptop etc.) und bereits gemachten Erfahrungen mit E-Medien. 

Außerdem wurden Fragen zum Alter, zur Statuszugehörigkeit (Patient:innen, Angehörige, Mitarbei-

ter:innen) und zum allgemeinen Leseverhalten gestellt (Anhang 12.4). Dieser Fragebogen wie auch der 

nachfolgend beschriebene Fragebogen wurden bewusst so kurz wie möglich gehalten, um Patient:in-

nen bei der Krankenhausaufnahme oder während des weiteren Aufenthaltes nicht zu überfordern. 

4.9.2.2 Datenerhebung nach Nutzung von Lisando 

Um die Nutzerfreundlichkeit, die Angebotswahrnehmung und die subjektive Bedeutung von Lisando 

für die Nutzer:innen sowie die Empfehlung zur erneuten Nutzung zu erfassen, wurde auf Basis des 

Pretests und der qualitativen Interviews ein weiterer Fragebogen konzipiert. Die genannten Themen-

bereiche wurden mit insgesamt 13 4-stufigen Likert-Items mit den Antwortmöglichkeiten „ich stimme 

zu“, „ich stimme eher zu“, „ich stimme eher nicht zu“ und „ich stimme nicht zu“ erfasst. Daneben wur-

den ähnlich wie im Pretest Fragen zum allgemeinen Leseverhalten und zu Erfahrungen mit digitalen 

Medien und E-Readern gestellt (Anhang 12.5). Diese Fragebögen wurden Patient:innen und anderen 

Nutzer:innen der Patientenbibliotheken (beispielsweise Klinikmitarbeiter:innen) an den drei Standor-

ten UKM, CCM und CBF bei Interesse an der Onleihe zu Beginn ausgehändigt und am Ende des Kran-

kenhausaufenthaltes wieder eingesammelt. Voraussetzung für eine Teilnahme an der Onleihe waren 

ausreichende kognitive und feinmotorische Fähigkeiten für die Benutzung eines E-Readers oder eines 

anderen Endgerätes sowie Volljährigkeit.  

4.9.2.3 Datenanalyse Fragebögen 

Die Daten aus den Fragebögen bei Anmeldung und am Ende der Nutzung von Lisando wurden in eine 

Datenbank eingegeben und nach einem Prozess der Datenverifikation und -bereinigung mit dem Aus-

wertungsprogramm IBM-SPSS, Version 25 deskriptiv ausgewertet. Fehlende Werte bei einzelnen Fra-

gen wurden im Sinne eines paarweisen Ausschlusses nicht in die Analysen einbezogen. Die Anzahl gül-

tiger Werte wird jeweils berichtet. 
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 Lisando-Nutzungsdaten 

Aus dem divibib-Portal Pentaho wurden die anonymisierten Nutzungsdaten der Onleihe monatsweise 

für den Zeitraum August 2018 bis August 2020 exportiert und statistisch hinsichtlich der Nutzungshäu-

figkeit, Gesamt-Nutzer:innenzahlen, Neu-Nutzer:innenzahlen und Medienarten deskriptiv verglei-

chend für die Standorte Charité – Universitätsmedizin Berlin und Universitätsklinikum Münster analy-

siert.  

 E-Reader-Ausleihe 

Die Anzahl der Ausleihen von E-Readern wurden durch die Patientenbibliotheken dokumentiert. Die 

Ausleihe-Statistik wird jahresweise und stratifiziert nach Patientenbibliothek und E-Reader-Modell (To-

lino Page vs. Tolino 4HD) berichtet. 

4.10 Krankenhaushygienische Risikobeurteilung der E-Reader-Ausleihe 

Bereits vor Start des Forschungsprojekts wurde am 6. Juni 2017 bei Prof. Dr. med. Christine Geffers 

vom Institut für Hygiene und Umweltmedizin der Charité eine krankenhaushygienische Stellungnahme 

zur Ausleihe von E-Readern an die Patient:innen in Auftrag gegeben, um abschätzen zu können, ob die 

Ausgabe von E-Readern an Patient:innen und die Nutzung dieser Endgeräte auf Stationen infektiolo-

gisch verantwortbar ist. In der Stellungenahme wurde empfohlen, die Geräte vor der Weitergabe an 

andere Patient:innen mittels Wischdesinfektion zu desinfizieren. Da die Geräte eine glatte Oberflä-

chenstruktur aufweisen, bestünden keine besonderen weiteren Anforderungen an Aufbereitung. Alle 

bei den jeweiligen Patient:innen indizierten Flächendesinfektionsmittel können demnach zur Wisch-

desinfektion verwendet werden. Patient:innen, die aufgrund von Infektionen mit unbehüllten Viren, 

Mykobakterien oder C. difficile in Isolation sind, sollten für diesen Zeitraum jedoch von der Ausleihe 

von E-Readern ausgenommen werden (s. Anlage 12.7).  

Diese Empfehlungen wurden im Projekt umgesetzt und deren hygienische Wirksamkeit durch eine 

mikrobiologische Untersuchung von drei auf der Knochenmarkstransplantations-Station des Universi-

tätsklinikums Münster genutzten und mittels Wischdesinfektion desinfizierten E-Reader durch das 

Institut für Hygiene des Universitätsklinikums Münster geprüft (Kapitel 12.8). 

4.11 Datenschutz und Ethik 

Die drei Patientenbibliotheken sind organisatorisch in das jeweilige Universitätsklinikum eingebunden. 

Patientenbibliotheken unterliegen damit, wie jede Abteilung der Kliniken, dem Datenschutz. Weiterhin 

existiert in jeder Patientenbibliothek eine rechtsgültige Benutzungsordnung, die in Zusammenarbeit 

mit der Verwaltung des Universitätsklinikums festgelegt wurde. Für das vorliegende Forschungsprojekt 

wurden zusätzlich ein Datenschutzkonzept sowie für alle Studienteile Einwilligungserklärungen und 
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Teilnahmeinformationen erstellt. Die datenschutzrechtliche Würdigung des Datenschutzkonzeptes 

und der Studienunterlagen erfolgte am 28. August 2018 durch die zuständige Datenschutzbeauftragte 

der Charité. Alle Studienteilnehmer:innen gaben ihre schriftliche Einwilligung zur Teilnahme am For-

schungsprojekt. 

Für die datenschutzrechtlichen Verpflichtungen im Zusammenhang mit der divibib GmbH wurde mit 

dieser zusätzlich ein Auftragsverarbeitungsvertrag durch die Charité abgeschlossen (siehe auch Kapitel 

4.6.1).  

Forschungsethisch wurde das Projekt durch ein positives Ethikvotum der Ethikkommission der Charité 

abgesichert. Der Ethikausschuss 4 der Ethikkommission der Charité stimmte dem Antrag nach Bera-

tung am 12. Dezember 2018 zu (Antragsnummer: EA4/174/18).  
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5 Ergebnisse der Entwicklungsphase 

5.1 Expertinneninterview zu Projektbeginn 

Zu Projektbeginn wurde ein Interview mit einer Mitarbeiterin der Münchner Stadtbibliothek geführt, 

welche in einer in einem Krankenhaus verorteten Zweigstelle der Stadtbibliothek die Onleihe für Pati-

ent:innen bereits anbietet. Im Folgenden werden die wesentlichen Inhalte dieses Interviews in den 

fünf Kategorien „Vorgehen beim Verleih“, „Zusammenarbeit mit klinisch tätigen Mitarbeiter:innen“, 

„Hilfestellungen für Patient:innen“, „Resonanz bei Patient:innen“ und „Erreichung von unterschiedli-

chen Zielgruppen“ zusammengefasst dargestellt. 

 Vorgehen beim Verleih 

Die technischen Ausleihmodalitäten für die Nutzung der Onleihe in einem Münchner Krankenhaus ent-

sprachen denen der Münchner Stadtbibliothek und wurden über deren Portal abgewickelt. Zeitlich war 

die kostenfreie Onleihe im Krankenhaus auf vier Wochen beschränkt, diese konnte im Einzelfall bei 

Langzeit-Patient:innen jedoch verlängert werden. Angeboten wurden sämtliche digitalen Medien, wel-

che im Angebot der Stadtbibliothek vorhanden sind. Die befragte Mitarbeiterin entwickelte für den 

Einsatz bei Patient:innen ein Formular für die Onleihe, welches die wichtigsten Daten der Leihenden 

und deren Zugangsdaten enthielt. Zusätzlich wurde den Patient:innen ein Informationsblatt ausgehän-

digt, welches Information zu den Modalitäten der Onleihe wie Gebührenfreiheit, und zeitliche Begren-

zung enthielt. Die Ausleihe erfolgte ausschließlich über das bibliothekseigene WLAN, welches in und 

vor den Räumlichkeiten der Bibliothek im Krankenhaus rund um die Uhr auch außerhalb der Öffnungs-

zeiten zur Verfügung stand. Es konnten ausschließlich eigene Endgeräte genutzt werden, eine Ausleihe 

von Endgeräten wie E-Readern wurde nicht angeboten. Alternativ war die Nutzung in den Räumlich-

keiten der Bibliothek vor Ort auf einem fest installierten Tablet während der Öffnungszeiten möglich. 

 Zusammenarbeit mit klinisch tätigen Mitarbeiter:innen 

Die Ausleihe und Bewerbung der Onleihe konnten durch die Bibliothek so gestaltet werden, dass Ab-

läufe auf den Stationen nicht gestört wurden. Die Einbindung klinisch tätiger Mitarbeiter:innen in die 

Ausleihe bzw. den Support bei Nutzungsschwierigkeiten war aus Kapazitätsgründen des Stationsper-

sonals nicht möglich. Krankenhausbeschäftige waren in der einjährigen Testphase des kostenfreien 

Angebots der Münchner Stadtbibliothek nicht teilnahmeberechtigt. Allerdings trugen sie zur Verbrei-

tung des Angebots bei, indem Sie Patient:innen von der Möglichkeit der Onleihe berichteten. 
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 Hilfestellungen 

Die häufigsten Fragen von Seiten der Patient:innen wurden zu der damals zwingend erforderlichen 

Adobe-ID gestellt.  

„Also dieses Ding [Adobe-ID] ist anscheinend das größte Problem für alle.“  

(Mitarbeiterin Münchner Stadtbibliothek) 

Diese musste aus lizenzrechtlichen Gründen angelegt werden, um an der Onleihe teilnehmen zu kön-

nen. Fast jede:r Patient:in erbat hierbei technische Hilfestellungen beim Bibliothekspersonal im Kran-

kenhaus.  

„Also es gibt viel zu erklären. Muss ich wirklich sagen. Und jedes Gerät funktioniert ein biss-

chen anders. Ob ich ein Tablet habe oder einen Reader hab oder ein Notebook hab, das ist 

alles ganz unterschiedlich.“ (Mitarbeiterin Münchner Stadtbibliothek) 

 Resonanz  

Sehr beliebt war die App PressReader, über die Zeitschriften und Zeitungen unbeschränkt ausgeliehen 

werden konnten. E- Books wurden aufgrund der geringen Anzahl vorhandener Lizenzen im Vergleich 

zu Zeitschriften und Zeitungen eher selten entliehen. Nach Aussage der Bibliotheksmitarbeiterin wur-

den mehr als die Hälfte der Nutzer:innen in Krankenhäusern nach Verstreichen des kostenfreien vier-

wöchigen Testzeitraums feste Kunden der Münchner Stadtbibliothek mit einer Jahresgebühr von da-

mals 20 Euro pro Jahr.  

 Erreichung von unterschiedlichen Zielgruppen 

Obwohl Bibliotheken im Allgemeinen mehr von Frauen als von Männern genutzt werden, zeigte sich 

hier ein gegenteiliges Bild: Männer nutzten die Onleihe der Bibliothek im Krankenhaus häufiger als 

Frauen. Isolierpflichtige und immobile Patient:innen konnten mit der Onleihe nicht erreicht werden, 

da die Entleihe von E-Medien ausschließlich über das WLAN im Bereich der Krankenhausbibliothek 

möglich war. Allerdings wurde auf Rundgängen des Bibliothekspersonals über die Stationen auf das 

Onleihe-Angebot aufmerksam gemacht.  

5.2 Fokusgruppen 

Im Folgenden werden die Ergebnisse der beiden Fokusgruppen mit Bibliotheks- und Stationspersonal, 

welche vor Implementierung der Onleihe am Universitätsklinikum Münster und an der Charité durch-

geführt wurden, zusammengefasst. Im Wesentlichen wurden in den Fokusgruppen die folgenden drei 

Themenkomplexe diskutiert: „Organisation der Registrierung, Ausleihe und Rückgabe“, „Motivation 

der Beschäftigten zur Bekanntmachung der Onleihe“ und „Umsetzung des Onleihe-Angebots ohne Stö-

rung des klinischen Alltages“. Da Lisando standortübergreifend angeboten wird, wurden die Ergebnisse 
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der Auswertung beider Fokusgruppen zusammengefasst und bei Bedarf Spezifika der Standorte inner-

halb der einzelnen Kategorien beschrieben.  

 Organisation der Registrierung, Entleihe und Rückgabe 

Die Onleihe wird für Patient:innen, Angehörige und Mitarbeiter:innen grundsätzlich kostenlos angebo-

ten, wie dies auch für das konventionelle Medienangebot der Patientenbibliotheken bis auf wenige 

Ausnahmen (z.B. DVDs) der Fall ist. Die Angaben für das Bibliothekssystem und die Anmeldung bei 

Lisando die benötigt werden, sind der Name, das Geburtsdatum und die Station der Patient:innen. 

Nach Entlassung der Patient:innen bzw. nach Auslaufen der Gültigkeit des Accounts werden die perso-

nenbezogenen Daten durch die Patientenbibliothek gelöscht. Die Nutzungsberechtigung der ausgelie-

henen E-Medien erlischt – je nach Medienart – spätestens nach 21 Tagen entsprechend den Richtlinien 

der Onleihe automatisch vom Endgerät und kann demnach nicht weiter genutzt werden. Dies wird als 

ein weiterer Vorteil für Patient:innen angesehen, da sie nach ihrer Entlassung die entliehenen Medien 

zuhause zu Ende lesen können, wenn die Entleihfrist noch nicht verstrichen ist.  

„Na ja, also ich finde das schon attraktiv, wenn sie [Patient:innen] das Buch noch zu Hause 

zu Ende lesen können. Im Endeffekt kriegen sie ein kostenloses Buch, was sie mit nach Hause 

nehmen können und in Ruhe auslesen können.“ (Bibliotheksmitarbeiter:in) 

Pflegekräfte von Stationen erklärten sich bereit, die Verwahrung entleihbarer E-Reader in einem ab-

schließbaren Schrank zu übernehmen. Die Ausgabe der E-Reader erfolgt in einer Box mit Zubehör so-

wie einer Anleitung zur Nutzung des Portals Lisando mit dem E-Reader. Ein Leihvertrag für die E-Reader 

wird sich ebenfalls in der Box befinden. Ein Pfandsystem wurde am Uniklinikum Münster eingeführt, 

an der Charité wurde darauf verzichtet 

Die Rückgabe der verliehenen E-Reader stellt organisatorisch potenziell eine Hürde dar, da viele Pati-

ent:innen nur für einen kurzen Zeitraum hospitalisiert sind und die Patientenbibliothek sich nicht an 

allen Standorten in dem Gebäude befindet, in dem die Patient:innen untergebracht sind. Um entlas-

senen oder auf andere Stationen verlegten Patient:innen eine ortsnahe und jederzeit erreichbare 

Rückgabemöglichkeit von Medien und E-Reader anbieten zu können, wurden bereits vor der Imple-

mentation der Onleihe Medienrückgabekästen auf Stationen installiert, welche auch für die E-Reader-

Rückgabe genutzt werden können. 

„Also, jede Station hat für sich einen zentralen Ort, wo sie gesagt haben, da kommen die 

Bücher, die Patienten zurück geben rein und wir kommen in einem ganz regelmäßigen Tur-

nus und holen uns die Sachen einfach nur ab und buchen die zurück und dann haben Sie nix 

mit zu tun.“ (Bibliotheksmitarbeiter:in) 



Abschlussbericht Forschungsprojekt „E-Books im Krankenhaus“   

Version 1.0 vom 14. Juni 2021  34 

Am Universitätsklinikum Münster (UKM) wurde festgelegt, dass die zu den Readern gehörigen Anlei-

tungen einlaminiert werden, um die Hygienerichtlinien der Knochenmarkstransplantations-Station 

(KMT-Station) einzuhalten. Ebenfalls bedingt durch die besonderen Isolationsbedingungen der KMT-

Station wurde eine Hygieneeinweisung für die Bibliotheksmitarbeiter:innen geplant. Der Patienten-

kontakt seitens der Bibliotheksmitarbeiter:innen sollte nach einer Transplantation zum Infektions-

schutz der Patient:innen minimal bleiben. Die Anmeldung für Lisando wird bei Bedarf gemeinsam mit 

den Mitarbeiter:innen der Patientenbibliothek erfolgen. Die Fragebögen, die für die Evaluation des 

Projektes genutzt werden, sollen so kurz wie möglich gehalten werden, um die Patient:innen nicht zu 

überfordern. Aufgrund der langen Liegezeiten der Patient:innen auf der KMT-Station war ein weiterer 

Impuls aus der Diskussion, dass auch Angehörige (vor allem von kranken Kindern) an der Ausleihe teil-

nehmen können.  

„Wir haben das beispielsweise mit der Kinderonkologie, da sind ganz viele Eltern, die zu uns 

kommen, zum Lesen. Es wird immer angemeldet auf dem Namen des Patienten. Und wir 

machen uns immer einen Vermerk, dass eben Mutter oder Vater ausleiht, oder Geschwis-

ter…oder so. Und die dürfen dann ja auch, also wer eBook ausleiht hat ja einen Leseausweis, 

der auch gültig ist für die Bücherei.“ (Bibliotheksmitarbeiter:in) 

 Motivation der Beschäftigten zur Bekanntmachung der Onleihe 

Um die Inanspruchnahme von Angeboten der Patientenbibliothek und speziell auch der Onleihe unter 

Patient:innen zu fördern, wurde es als sehr wichtig angesehen, klinisch tätige Mitarbeiter:innen einzu-

binden und diese zu motivieren, Patient:innen auf das Angebot hinzuweisen. Daher soll die Onleihe 

nicht nur Patient:innen und deren Angehörigen, sondern auch Mitarbeiter:innen der Krankenhäuser 

kostenfrei zur Verfügung stehen, damit diese als Multiplikatoren fungieren können. Auch eine Ausleihe 

der E-Reader wird für alle Krankenhaus-Mitarbeiter:innen ermöglicht.  

 Umsetzung des Onleihe-Angebots ohne Störung des klinischen Alltags 

Es wurde als essenziell für eine erfolgreiche Implementation von Lisando erachtet, sich auf Bedürfnisse 

der Pflegekräfte bzw. Patient:innen einzustellen und die etablierten klinischen Abläufe auf den Statio-

nen nicht zu stören. Speziell für die KMT-Station des UKM als ein besonderes Setting wurde entschie-

den, dass diese zunächst einmal wöchentlich persönlich von einer Mitarbeiterin der Patientenbiblio-

thek außerhalb der Chefarztvisite besucht und betreut wird. Hier sind zum einen besondere hygieni-

sche Maßnahmen zu beachten, zum anderen bestehen besonders lange Stationsaufenthalte mit star-

ken Kontaktbeschränkungen. 

„Deshalb brauchen wir auch alles Mögliche, dass der Patient eine Ablenkung hat.“  

(Stationsmitarbeiter:in)  
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6 Ergebnisse der Implementationsphase 

6.1 Interviews zum ersten Feedback nach Implementation von Lisando 

Im Folgenden werden die Antworten der insgesamt drei geführten Interviews mit Bibliotheks- und Sta-

tionsmitarbeiter: innen des Universitätsklinikums Münster differenziert nach fünf Kategorien zusam-

mengefasst dargelegt. Die Kategorien sind „Vorgehen und Ablauf Onleihe“, „Involvierung klinisch täti-

ger Mitarbeiter:innen“, „Informations- und Werbematerialien“, „Anwendungsfreundlichkeit“ und 

„Zielgruppen“. 

 Vorgehen und Ablauf Onleihe  

Eine besonderer Augenmerk wurde im Projekt auf die Knochenmarkstransplantations-Station (KMT-

Station) am Universitätsklinikum Münster gelegt, da die Patient:innen sich dort in der Regel über einen 

längeren Zeitraum und isoliert aufhalten müssen. Die Umsetzung der Anmeldung zur Onleihe und der 

informelle Austausch auf der KMT-Station erwies sich aufgrund der Hygienebestimmungen als aufwän-

dig. Sowohl der Zugang zu dieser Station als auch zu den einzelnen Patientenzimmern war mit Ein- und 

Ausschleusungen verbunden. Aufgrund der zusätzlichen Personalressourcen im Rahmen des For-

schungsprojekts konnte auf dieser Station eine intensivere Betreuung vonseiten des Bibliotheksperso-

nals im Vergleich zu anderen Stationen erfolgen. Dies beinhaltete eine Beratung von Interessent:innen 

für Lisando und teilweise auch Gespräche über die pyschosoziale Verfassung der Patient:innen.  

Eine erfolgreiche Vermittlung der Onleihe war häufig abhängig vom Zeitpunkt der Kontaktaufnahme. 

Viele Patient:innen waren unmittelbar nach Transplantation in ihren physischen und kognitiven Fähig-

keiten eingeschränkt und hatten postoperativ zunächst eher wenig Interesse sowohl an der Nutzung 

als auch an den Gesprächen über das Angebot Lisando. Als günstigster Zeitpunkt für die Kontaktauf-

nahme hinsichtlich Lisando erwies sich die präoperative Zeit.  

Auf Normalstationen konnte die Vermittlung nicht so proaktiv und hochfrequent wie auf der KMT-

Station gestaltet werden, da eine Vielzahl von Stationen abzudecken waren und die meisten Patient:in-

nen eine kürzere Liegedauer haben als auf der KMT-Station. Bei Interessenbekundung von Seiten der 

Patient:innen wurden Bibliotheksmitarbeiter:innen teils durch das Stationspersonal angerufen, um auf 

den Stationen zu beraten und um den Zugang zu Lisando einzurichten. Daneben erfolgte eine aktive 

Kontaktaufnahme im Rahmen von routinemäßig vorgenommenen Stationsbesuchen.  

Neben eigenen Endgeräten wurden in Einzelfällen auch Leih-E-Reader durch Patient:innen genutzt. 

Das Pfandleihsystem für die Ausleihe von E-Readern, welches am Universitätsklinikum Münster etab-

liert wurde, wurde von den Nutzer:innen gut angenommen.  
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Zu Beginn der Onleihe zeigten sich Unsicherheiten mit der Reinigung der E-Reader seitens der klinisch 

tätigen Mitarbeiter:innen und der Bibliotheksmitarbeiter:innen. Auf der KMT-Station wurden sowohl 

Leih-E-Reader als auch eigene Endgeräte der Patient:innen in Folien mit entsprechenden Geräten va-

kuumiert und diese regelmäßig wischdesinfiziert.  

 Involvierung klinisch tätiger Mitarbeiter:innen 

Pflegefachkräfte konnten bei technischen Schwierigkeiten mit E-Readern oder der Onleihe in der Regel 

keine detailliertere Hilfestellung leisten, da sie durch das hohe Arbeitsaufkommen generell über wenig 

Zeitressourcen verfügen. Sie waren jedoch bei der Aufbewahrung und Aufladung der E-Reader und 

deren Desinfektion sowie bei der Verteilung von Informationsmaterialien über Lisando beteiligt. 

Mitarbeiter:innen der Kliniken, die selbst Lisando nutzten, waren wichtige Multiplikatoren, indem sie  

das Angebot sowohl ihren Patient:innen als auch ihren Kolleg:innen in informellen Gesprächen weiter 

empfahlen. Neben Pflegefachkräften waren therapeutisch tätige Mitarbeiter:innen gleichfalls wichtige 

Hilfen und Motivatoren, beispielsweise durch begleitete Besuche in der Bibliothek während der The-

rapien.  

„Viele von den Physiotherapeuten lesen bei uns auch und wenn ich in ein Zimmer reinkomme 

und die Physiotherapeutin ist da, ich stelle mich vor, dann sagt sie dann: "Ja, die haben wirk-

lich tolle Sachen. Müssen Sie mal ausprobieren, ich hole mir da immer das und das her". Das 

motiviert durchaus auch Patienten, oder gerade diese Gruppe der Physiotherapeuten und 

Ergotherapeuten kommen auch mit Patienten zu uns in die Bücherei.“  

(Bibliotheksmitarbeiter:in) 

Eine Weiterführung des Angebots wurde seitens der klinischen Mitarbeiter:innen als eine Bereiche-

rung bei langen Liegezeiten definitiv empfohlen.  

 Informations- und Werbematerialien 

Nach Einschätzung der befragten Mitarbeiter:innen wurden die Informationsmaterialien, darunter ins-

besondere die Anleitungen für Lisando und für die Nutzung der E-Reader, positiv durch die Nutzer:in-

nen aufgenommen.  

Werbemaßnahmen zu Beginn des Projektes, wie beispielsweise die Lange Nacht der Universitätsme-

dizin oder Veröffentlichungen im Intranet, erreichten vornehmlich Mitarbeiter:innen. Auf den Kran-

kenstationen konnten größere Poster oder Aufsteller nur eingeschränkt angebracht werden, da diese 

Materialien nicht im Corporate Design der Klinik gestaltet waren oder es keinen Platz dafür gab. Die 

verteilten Werbeflyer wurden von Patient:innen aufgrund der hohen Dichte an Informationsflyern im 

Rahmen der Patientenaufnahme dem Eindruck nach wenig wahrgenommen. Die direkte Ansprache 
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der Patient:innen und Mund-zu-Mund-Propaganda wurden hingegen als die erfolgreichsten Rekrutie-

rungstools für Neunutzer:innen von Lisando eingeschätzt. 

 Anwendungsfreundlichkeit  

Als Leihgeräte standen die Modelle Tolino Page und Tolino 4HD zur Verfügung. Die in diesem Projekt 

genutzten E-Reader waren durch den Buchhändler Hugendubel gebrandet, so dass auf der Startseite 

automatisch auf Hugendubel verwiesen wurde. Dies schreckte einige prinzipiell interessierte Pati-

ent:innen und Klinikmitarbeiter:innen ab, diese Geräte zu nutzen. Sie hatten das Gefühl, etwas kaufen 

zu müssen und/oder ihre Daten an Hugendubel übertragen zu müssen, selbst wenn dies für die Nut-

zung von Lisando de facto nicht nötig war. Weiterhin gab es immer wieder Schwierigkeiten dabei, aus-

geliehene Mediendateien auf die E-Reader herunterzuladen oder die erfolgreich heruntergeladenen 

Mediendateien zu öffnen. Hierbei handelte es sich meist um E-Magazines. Bei E-Books traten kaum 

Probleme auf. Wurden eigene Endgeräte genutzt, gab es deutlich weniger technische Probleme beim 

Download und in der Nutzung.  

„Also da scheint die Schnittstelle noch nicht richtig zu funktionieren, von der Verbundseite 

zu den Geräten. Und das macht es natürlich im Moment ein bisschen schwierig, weil man 

den Leuten in Anführungszeichen etwas verkauft, was noch nicht technisch richtig umsetz-

bar ist.“ (Bibliotheksmitarbeiter:in) 

Patient:innen, welche die Reader mit Hintergrundbeleuchtung nutzten (Tolino HD), empfanden diese 

als sehr angenehm und waren so nicht gezwungen, das Zimmerlicht zum Lesen anzulassen. 

„Was ein bisschen gesagt wurde von den Kollegen, dass man zum Beispiel die Tolinos mit 

Beleuchtung, deutlich angenehmer für den Patienten empfindet, weil ja natürlich auch 

abends mal gerne auch mal nicht so bei hellem Licht sondern auch einmal im Dunkleren 

lesen möchten. Oder jetzt gerade in der Winterzeit, wo es so dunkel wird abends dann na-

türlich ist eine Hintergrundbeleuchtung an so einem Gerät.“ (Gesundheits- und Krankenpfle-

ger:in) 

Die meisten Nutzer:innen hatten eigene Endgeräte zur Verfügung, so dass die auf den Stationen auf-

bewahrten E-Reader kaum entliehen wurden. Wenn das W-LAN an einzelnen Orten in der Klinik unzu-

reichend vorhanden war, verminderte dies die Inanspruchnahme der Onleihe.  

 Zielgruppen 

Das Interesse an Lisando vonseiten der Patient:innen war laut Einschätzung der befragten Bibliotheks-

mitarbeiter:innen stark vom Allgemeinzustand der Patient:innen abhängig. Bei stärker reduziertem 

Allgemeinzustand war das Interesse an Lisando geringer ausgeprägt. Ein weiterer wichtiger Faktor für 
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das Interesse an Lisando war das Alter der Patient:innen. Den größten Nutzeranteil machten Patient:in-

nen zwischen etwa 35 bis 50 Jahren aus, die technikaffin sind. Wenn ältere Patient:innen Lisando nutz-

ten, hatten diese in der Regel schon Vorerfahrungen mit E-Readern und fanden es spannend, die On-

leihe zu nutzen. Frauen trauten sich laut Einschätzung des Bibliothekspersonals eher zu, etwas Neues 

auszuprobieren als Männer. Mütter von hospitalisierten Kindern waren ebenfalls auffällig oft an 

Lisando interessiert und nutzten das Angebot. 

„Die war so eine kleine Leseratte die Mutter und die fand das total angenehm und total gut, 

dass das angeboten wurde. Also ich glaub das ist auch gerade so die Zielgruppe, die ich mir 

auch vorstelle, dass gerade die Elternteile, die wochenlang daneben sitzen auch für sich die 

Möglichkeit haben, solche Bücher zu bekommen. [..].“ (Gesundheits- und Krankenpfleger:in) 

Mitarbeiter:innen konnten ebenfalls als Nutzer:innen von Lisando, auch durch die Werbemaßnahmen 

im Krankenhaus, gewonnen werden. 

6.2 Usability Tests  

Im März 2019 wurden Usability Tests mit drei Patient:innen am Universitätsklinikum Münster durch-

geführt, um die Nutzerfreundlichkeit und Praktikabilität insbesondere der E-Reader zu evaluieren. Fol-

gende drei Hauptkategorien wurden anhand der Analysen der Protokolle gebildet und werden nach-

folgend beschrieben: „Anwendung der Lisando-Homepage“, „Eigenschaften der E-Reader“ und „Hilfe-

stellung für die Nutzung“.  

 Anwendung der Lisando-Homepage 

Es wurde als positiv empfunden, dass der Benutzername gespeichert werden kann. Für den Fall, dass 

E-Reader als Endgerät genutzt werden, wurden die nötigen Schritte, um zur Lisando-Homepage zu ge-

langen, zum Teil als zu umständlich beschrieben. 

 Eigenschaften der E-Reader  

Die handliche Größe und das geringe Gewicht der Reader Tolino Page und Tolino 4HD wurden als po-

sitiv bewertet. Auch die Hintergrundbeleuchtung, durch die ein Lesen auch bei schlechten Lichtver-

hältnissen und ohne Störung anderer möglich wird, wurde gelobt. Dieses Feature ist nur beim Tolino 

4HD verfügbar. Ebenso gefiel den Patient:innen die Möglichkeit, Lesezeichen zu setzen und die Schrift-

größe zu ändern. Bemängelt wurden die teilweise zu schwache Kontrastierung bei der Anzeige der 

Texte sowie eine – mangels Kenntnis über die Möglichkeit der Änderung – zu kleine Schriftgröße.  
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 Hilfestellung für die Nutzung 

Die von den Patientenbibliotheken erstellte Gebrauchsanleitung zur Nutzung der E-Reader (Anhang 

12.6) war aus Sicht der Patient:innen selbsterklärend und wurde durch die Bebilderung mit Screens-

hots und die Verwendung einer einfachen Sprache als nutzer:innenfreundlich wahrgenommen.  

6.3 Manual zur Einführung der Onleihe 

Um interessierten Patientenbibliotheken in Deutschland die Mitgliedschaft im Verbund Lisando und 

die Implementation der Onleihe zu erleichtern, wurde in der Entwicklungs- und Implementationsphase 

des Forschungsprojekts das „Manual zur Einführung einer Onleihe“ konzipiert (Anhang 12.6). Es be-

steht aus drei Teilen: Der erste Teil umfasst allgemeine Informationen über den Verbund, der zweite 

Teil erläutert technische Details und der dritte Teil enthält Informationen zur praktischen Nutzung. Das 

Manual kann für neue Patientenbibliotheken, die dem Verbund beitreten möchten, genutzt werden.  

Ziel des Manuals ist es, die Einführung einer Onleihe in Patientenbibliotheken zu erleichtern. Im Ma-

nual sind Informationen integriert, die auf den Erfahrungen beruhen, die während des zweijährigen 

Projektes gemacht wurden. Aus diesen Erfahrungen wurden Vorgehensweisen entwickelt, die eine 

möglichst reibungslose Einführung in den Bibliotheks- und Klinikalltag ermöglichen. Voraussetzung für 

die Teilnahme am Verbund Lisando sind neben der institutionellen Unterstützung der Klinikleitung die 

Unterzeichnung der Kooperationsvereinbarung und ein Vertrag zur Bereitstellung der Onleihe mit der 

divibib GmbH.  

Im Folgenden werden die zum Manual gehörenden Dokumente in zusammengefasster Form vorge-

stellt. Im Anhang 12.6 befindet sich das vollständige Manual.  

 Allgemeine Informationen zum Verbund 

Patientenbibliotheken, die dem Verbund Lisando beitreten möchte, schließen eine Kooperationsver-

einbarung ab. In dieser sind die Aufgaben und Pflichten der Lisando-Verbundmitglieder festgehalten. 

Die Verbundmitglieder verpflichten sich, einen Vertrag mit der divivib GmbH abzuschließen. Hierbei 

fallen zum einen einmalige Kosten für die Implementierung und zum anderen monatliche Betriebskos-

ten an, welche um maximal 4 % pro Kalenderjahr ansteigen. Die Höhe der Kosten ist nach Größe des 

Krankenhauses gestaffelt. Daneben verpflichten sich die teilnehmenden Patientenbibliotheken im Ko-

operationsvertrag, Kosten für die Bestandspflege anteilig zu übernehmen.  

Wie im Kooperationsvertrag festgelegt, findet einmal im Jahr, sowie darüber hinaus zusätzlich bei drin-

gendem Bedarf, ein Verbundtreffen statt. 
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 Technische Details  

Über den Verbund Lisando und die Kooperationsvereinbarung sind Rahmenbedingungen zur Onleihe 

von E-Medien festgelegt. Einzelheiten der Nutzer:innen-Verwaltung obliegen nach wie vor der Biblio-

thek selbst. Inwiefern die Ausstellung von Nutzer:innen-Ausweisen und die Nutzer:innen-Verwaltung 

durch die Bibliothek Datenschutzrechte der Patient:innen, Angehörigen und Mitarbeiter:innen be-

rührt, muss von der jeweiligen Bibliothek in Zusammenarbeit mit den zuständigen Datenschutzbeauf-

tragten geklärt werden.  

Der Kauf von Hardware ist für teilnehmende Bibliotheken kein verpflichtender Teil des Kooperations-

vertrages. Sollten E-Reader erworben werden, können folgende Erfahrungen in den Kauf miteinbezo-

gen werden: Es sollte auf einfache Bedienbarkeit, günstige Anschaffungskosten und auf die Kompati-

bilität mit dem epub-Format und dem pdf-Format geachtet werden. Weiterhin sollten die Reader des-

infizierbar sein (ebene Oberflächen, keine eingelassenen Ecken) und eine Hintergrundbeleuchtung be-

sitzen. Generell eigenen sich Tablets besser zur Ausleihe als klassische E-Reader, da sie flexibler ein-

setzbar sind und auch E-Magazine, E-Paper, E-Audio und E-Video darstellen bzw. abspielen können.  

Bibliotheken benötigen eine Software für Bibliothekskataloge, mit der über eine Schnittstelle auf 

die Onleihe der divibib GmbH zugegriffen werden kann. Wichtig ist, dass die benutzte Software diese 

Schnittstelle bereitstellt. Das Angebot wurde mit drei Bibliothekssoftware-Programmen, Allegro der 

Universitätsbibliothek Braunschweig, Bibliotheca und mit dem Bibliotheksverwaltungssystem (BVS) 

des Anbieters IBTC getestet. Mit diesen drei Programmen ergaben sich keine Kompatibilitätsprobleme. 

 Informationen zur praktischen Nutzung  

Mit der Teilnahme im Verbund werden teilnehmenden Patientenbibliotheken digitale Dateien folgen-

der Werbemittel zur Verfügung gestellt: das Corporate Design und das Logo von Lisando, Druckvorla-

gen für Flyer, Poster und Roll-Up-Bannerständer. Auf den Werbematerialien ist Raum für ein individu-

elles Krankenhaus- bzw. Bibliothekslogo verfügbar. In einem gemeinsamen Werbeauftritt über Face-

book informiert der Verbund seine Mitglieder und Interessent:innen über aktuelle Ereignisse, Themen 

und Entwicklungen. Weitere Bewerbungen des Angebotes können eigenverantwortlich nach dem in-

dividuellen Bedarf der Patientenbibliothek durchgeführt werden. Das Corporate Design des Verbundes 

Lisando darf nicht eigenmächtig verändert werden. Sollten Änderungen oder Anpassungen notwendig 

sein, bedarf dies einer Absprache mit der Verbundleitung.  

Die teilnehmenden Patientenbibliotheken können die zur Ausleihe berechtigten Personenkreise inner-

halb der Klinik selbst bestimmen. Im Rahmen der Kooperationsvereinbarung verpflichten sich die Mit-

glieder, Leistungen im Rahmen von Lisando nicht an klinikfremde Personen zur Verfügung zu stellen. 
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Ein gültiger Bibliothekausweis ist Voraussetzung für die Teilnahme an der Onleihe. Die Verwaltung der 

Ausleihberechtigungen obliegt den teilnehmenden Patientenbibliotheken.  

Die Dauer der Nutzungsberechtigung kann von den teilnehmenden Patientenbibliotheken ebenfalls 

eigenverantwortlich festgelegt werden. An der Charité beträgt diese momentan für Patient:innen im 

Regelfall vier Wochen und für Mitarbeitende 12 Monate. Eine Verlängerung ist möglich. Die Ausleih-

dauer digitaler Medien wird aus lizenzrechtlichen Gründen begrenzt. Zurzeit liegen folgende Begren-

zungen vor, die durch die Lizenzierung von E-Medien über die divibib GmbH vorgegeben sind: E-Books 

und E-Audio: 21 Tage; E-Paper und E-Magazine: 1 bis 24 Stunden.   
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7 Ergebnisse der formativen Evaluation  

7.1 Qualitative Auswertung 

In diesem Kapitel sind die Forschungsergebnisse der im November und Dezember 2019 durchgeführ-

ten sechs qualitativen Interviews mit Personen aus verschiedenen Berufsfeldern (Pflegefachkräfte, 

Ärzt:innen, Bibliotheksmitarbeiter:innen) synthetisiert. Die Ergebnisse wurden in 12 Kategorien abs-

trahiert. Die folgenden Ergebnisse sind vor allem für zukünftige Mitglieder im Bibliotheksverbund und 

für den Bestandsaufbau bzw. die Medienauswahl der teilnehmenden Bibliotheken von Bedeutung. Die 

Ergebnisse finden sich auch zu einem großen Teil im erstellten Manual wieder (Anhang 12.6). 

 Hinweise zum Vorgehen der Implementierung 

Die meisten Neu-Anmeldungen wurden in den Patientenbibliotheken selbst durchgeführt. Eine Aus-

nahme bildeten hier die Neu-Anmeldungen, die direkt auf der Knochenmarkstransplantations-Station 

durchgeführt wurden. Nachdem zu Beginn des Projekts den Nutzer:innen Zettel mit den Nutzeranga-

ben ausgehändigt wurden, erfolgte im Projektverlauf eine Umstellung auf einen E-Mail-Versand der 

Anmeldedaten an die Nutzer:innen. Ein funktionierendes WLAN und ein internetfähiger PC-Arbeits-

platz in der Patientenbibliothek wurde daher als unerlässlich empfunden. Für eine erfolgreiche Imple-

mentierung der Onleihe sollte die Bereitschaft seitens der Bibliotheksangestellten gegeben sein, sich 

kontinuierlich mit technischen Entwicklungen auch im Bereich der Bücherausleihe zu beschäftigen und 

weiterzubilden. 

 Zusammenarbeit im Verbund 

Die Zusammenarbeit und Absprachen innerhalb des Verbunds funktionierten nach Einschätzung der 

Bibliotheksmitarbeiter:innen sehr gut. Die Auswahl für den Bestandsaufbau der Literatur für Lisando 

wurde im quartalsmäßigen Wechsel durchgeführt, so dass jede der drei Patientenbibliotheken für drei 

Monate die Verantwortung für den Einkauf neuer E-Medien trug. Alle Verbundsteilnehmer profitierten 

von der Kostensenkung, die daraus resultiert, dass die Ausgaben für Lizenzen geteilt wurden. Um mehr 

Nutzer:innen zu gewinnen, wurde das Angebot zügig auch auf Mitarbeiter:innen in den Kliniken sowie 

Angehörige der Patient:innen ausgeweitet. Auch wurde die Vielfalt der ausleihbaren Medien erhöht, 

indem man neben E-Books beispielsweise vermehrt auf E-Audio setzte.  

„Ich glaube, dass ohne den Verbund hier am Haus die Onleihe nicht gekommen wäre. Weil es 

dann einfach viel zu teuer gewesen wäre, das muss man einfach sagen; so konnten wir be-

stimmte Kosten, die entstanden sind, einfach dritteln. Man kann auf verschiedene Medien zu-
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rückgreifen, die wir gemeinsam nutzen. Das, glaube ich, wäre oder ist auch für andere Patien-

tenbibliotheken nicht zu stemmen gewesen, eine Onleihe sonst einzuführen.“ (Bibliotheksmit-

arbeiter:in) 

 Zusammenarbeit mit klinisch tätigen Mitarbeiter:innen 

Aus Sicht der Mitarbeiter:innen der Patientenbibliotheken waren die klinisch tätigen Mitarbeiter:innen 

wichtige Multiplikatoren. Sie machten ihre Patient:innen immer wieder auf das Onleihe-Angebot der 

Patientenbibliothek aufmerksam und konnten so die Bekanntheit des Angebots erhöhen. Außerdem 

waren sie ebenfalls mit einem großen Anteil unter den Lisando-Nutzer:innen vertreten. 

Wie sich bereits in den Fokusgruppen zeigte, war eine aktive Mitarbeit der klinischen Mitarbeiter:innen 

bei der Onleihe aufgrund deren hohen Arbeitsbelastung im Regelfall nicht möglich. Wichtig war eine 

zeitliche Anpassung der Stationsbesuche durch Bibliotheksmitarbeiter:innen an die gegebenen Pro-

zesse auf Station, um die klinischen Abläufe nicht zu stören und somit auch unter den Mitarbeiter:in-

nen auf den Stationen die Akzeptanz von Lisando zu erhöhen. 

„Also wir haben allerdings auch die Stationsausleihen schon vor vielen Jahren oder immer 

mal wieder angepasst, dass man einfach geguckt hat, dass unsere Stationsausleihe bei-

spielsweise nicht dann an dem Vormittag ist, wo gerade die große Chefarztvisite ist. Wir 

haben also alle Stationsausleihen mit den Stationen abgesprochen: Wann ist es in welcher 

Klinik gut zu kommen?“ (Bibliotheksmitarbeiter:in) 

Die Ausleih- und Rückgabevorgänge funktionierten insgesamt reibungslos und Unterstützung durch 

klinisch tätige Mitarbeiter:innen musste meist nur bei Verlegungen oder kurzfristigen Entlassungen der 

Patient:innen in Anspruch genommen werden, um ausgeliehene Reader wieder einzusammeln. Auf 

der KMT-Station am Universitätsklinikum Münster machten es zusätzliche personelle Ressourcen im 

Rahmen des Forschungsprojekts möglich, die aufwändigen Absprachen und Vermittlungen umzuset-

zen, die durch die besondere Krankheitslast und Hygienebedingungen der Patient:innen auftreten.  

 Hygienerichtlinien 

Aufgrund der geringen Anzahl an Ausleihen der E-Reader gab es wenig Schwierigkeiten in Bezug auf 

hygienische Aspekte, wie z. B. die Desinfektion der E-Reader. Das Einschweißen der Reader in Plastik-

folie zur verbesserten Hygiene erwies sich als nicht praktikabel, da dadurch die Bedienung der E-Rea-

der zu stark eingeschränkt wurde. Es reichte aus, die E-Reader mithilfe der Wischinfektionen zu desin-

fizieren. 
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 Mehraufwand 

Zu Beginn des Projektes wendeten die Bibliotheksmitarbeiter:innen etwa zehn Stunden pro Woche mit 

den Ausleihmodalitäten der Onleihe auf. Dieser zusätzliche Aufwand verringerte sich im Laufe der Mo-

nate auf etwa zwei bis fünf Stunden pro Woche. Die Zeit wird hauptsächlich für Anmeldungen bei 

Lisando und für die quartalsweisen Bestellungen neuer Literatur für den Verbund verwendet. Vor al-

lem zu Beginn der Projektzeit entstand weiterer Mehraufwand auch im Zuge der Evaluation des For-

schungsprojektes. So wurde über die Studie mündlich aufgeklärt, und es wurden Evaluations- und Fra-

gebögen verteilt, eingesammelt und an das Institut für Medizinische Soziologie und Rehabilitations-

wissenschaft der Charité weitergeleitet. 

 Herausforderungen  

Insbesondere vor Implementation von Lisando in die Routine der Patientenbibliotheken sowie in der 

Anfangsphase der Entleihe von E-Medien waren mehrere Herausforderungen u.a. rechtlicher, organi-

satorischer und technischer Art zu meistern. So mussten datenschutzrechtliche Aspekte bei der Orga-

nisation der Abläufe und in Bezug auf die Beziehungen zu externen Akteuren, beispielsweise der divibib 

GmBH, berücksichtigt werden. In die Projektlaufzeit fiel die als umständlich wahrgenommene Umset-

zung der 2018 in Kraft getretenen europäischen Datenschutzgrundverordnung u.a. hinsichtlich der An-

meldungen neuer Nutzer:innen und bei der Entleihe von E-Medien oder E-Readern. 

Vor Einführung von Lisando war die Schulung von hauptamtlichen und ehrenamtlichen Mitarbeiter:in-

nen der Bibliotheken in die Technik und Abläufe notwendig. Weiterhin musste eine Benutzungsord-

nung erstellt werden. Als organisatorisch anspruchsvoll wurde die nötige Zusammenarbeit mit ande-

ren Abteilungen innerhalb des eigenen Universitätsklinikums wie beispielsweise IT, Öffentlichkeitsar-

beit und Klinikverwaltung erachtet.  

Eine weitere Herausforderung war es, das neue Angebot bei Patient:innen und Klinikmitarbeiter:innen 

bekannt zu machen. Die Ermittlung bestmöglicher Kanäle und Medien zur Bekanntmachung sowie die 

Konzeption und Herstellung guter Werbe- und Informationsmaterialien wurde als zeitaufwändig wahr-

genommen. Für die Steigerung des Bekanntheitsgrades von Lisando war die stetige proaktive Vertei-

lung von Flyern, Postern und Aufstellern unverzichtbar.  

Technische Herausforderungen bezogen sich vor allem auf den Umgang mit den ausleihbaren E-Rea-

der, Probleme mit unterschiedlichen Downloadformaten und insbesondere auf die anfangs erforderli-

che zeitintensive Erstellung einer spezifischen Adobe-ID für jede:n Nutzer:in. Im Projektverlauf konnte 

aufgrund technischer Umstellungen bei Digital Rights Management auf die Adobe-ID verzichtet wer-

den, was als deutliche Erleichterung wahrgenommen wurde. Um eine zwingende Voraussetzung für 
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eine Implementierung von Lisando zu schaffen, musste an den beiden Campi der Charité die Digitali-

sierung des Bibliothekskataloges vorgenommen werden, welches erhebliche Mehrarbeit darstellte. 

 Identifikation mit der Onleihe 

Im Gegensatz zur „klassischen“ Bibliotheksarbeit fällt die persönliche Beratung der Nutzer:innen durch 

die Bibliotheksmitarbeiter:innen bei der Onleihe fast komplett weg, da die Nutzer:innen nach Frei-

schaltung des Accounts nicht zwingend mit dem Bibliothekspersonal in Kontakt treten müssen, um E-

Medien entleihen zu können. Die Bibliotheksmitarbeiter:innen betonten, dass die inhaltliche Beratung 

von Patient:innen und anderen Nutzer:innen und die gemeinsame Auswahl von Literatur wichtig seien 

und die Bibliothek als ein Lese- und Rückzugsort sowie Ort für Workshops und Büchervorstellungen 

nicht verloren gehen dürfen.  

„Also ich finde, wenn jetzt Bibliothekare nur noch die Onleihe vermitteln würden, dann ver-

mitteln sie eigentlich, um das ganz hart zu sagen, vermitteln sie eigentlich nur den techni-

schen Zugang. Und nichts Inhaltliches mehr.“ (Bibliotheksmitarbeiter:in) 

Gleichzeitig wird eine hohe Identifikation der Bibliotheksmitarbeiter:innen mit Lisando als Vorausset-

zung für eine erfolgreiche Implementation erachtet. Um neue Nutzer:innen für die Onleihe gewinnen 

zu können, sollte möglichst das gesamte Bibliotheksteam hinter der Onleihe stehen und diese konti-

nuierlich bei potenziellen Nutzer:innen bewerben.  

 Gesundheitsinformationen – „Health Literacy“  

Das Anbieten von krankheits- bzw. symptombezogener Literatur wurde seitens der befragten klinisch 

tätigen Mitarbeiter:innen abgelehnt. Zum einen sehen die Interviewten Lisando eher als ein Angebot 

der Zerstreuung und des „easy readings“. Zum anderen könnte der Fokus auf krankheitsspezifische 

Literatur negative Effekte nach sich ziehen, wie undifferenzierte Informationen, welche die Patient:in-

nen eher verunsichern und beängstigen.  

„[…] so ganz allgemeine Sachen kann man da reinstellen, aber ich würde es für nicht so 

sinnvoll erachten, da krankheitsspezifische Sachen reinzustellen. Weil es ist halt schwierig: 

Wie weit darf man gehen? Was darf man erzählen? Für den einen ist es zu wenig, für den 

anderen ist es zu viel. Und dafür ist das ärztliche Gespräch ja eigentlich da. Also das würde 

ich jetzt nicht so gut finden.“ (Stationsmitarbeiter:in) 

 Einfluss auf die Lebensqualität 

Die Medien, die über Lisando angeboten werden, bieten für Patient:innen und ihre Angehörigen nach 

Einschätzung der befragten klinisch tätigen Mitarbeiter:innen vor allem dadurch einen Mehrwert, dass 
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sie ablenken und beschäftigen. Insofern steigern sie im begrenzten Maße die Lebensqualität der Pati-

ent:innen insbesondere dann, wenn andere Möglichkeiten zur Ablenkung nicht gegeben sind, wie z.B. 

auf einer Isolierstation. Weiterhin könnten beispielweise Hörbücher zur Beruhigung von Patient:innen 

beitragen. 

„Unsere Patienten liegen so fünf bis sechs Wochen im Einzelzimmer, liegen da eigentlich 

recht getrennt, […] dass wir Besucher nichts ins Zimmer reinlassen. Von daher grübeln die 

Patienten ja schon extrem viel. Und jede Art von Ablenkung, das ist bei manchen tatsächlich 

nur der Fernseher, aber bei anderen sind es auch andere Medien, und da find ich, jede Art 

ist förderlich dafür, dass der Patient mal auf andere Ideen kommt, mal auf andere Gedanken 

kommt und ein Buch oder einen langen Zeitschriftenartikel zu lesen, ist sicherlich eine ideale 

Ablenkung […].“ (Stationsmitarbeiter:in) 

[…] eine Literaturversorgung einen deutlichen Mehrwert. Und wenn Patienten nicht diese 

Ablenkung haben, wie auch immer, dann ist das durchaus, glaub ich, halt auch negativ be-

züglich ihres Genesungsprozesses, weil sie dann eventuell auch viel zu sehr sich in Probleme 

mal auch reinsteigern können, weil sie halt einfach Langeweile haben […].“  

(Stationsmitarbeiter:in) 

 Resonanz  

Im Laufe des Projektes wurden neben E-Books zügig weitere Medienarten angeboten. Dies konnte den 

Nutzer:innenkreis erweitern.  

„Weil wir einfach gemerkt haben: Wir brauchen ein Medium, was auch leicht konsumierbar 

ist, was man kurzweilig nutzen kann, und nicht irgendwie zwei-dreihundert Seiten lesen 

muss. Die E-Audios sind ja dazugekommen, was auch leichter oder angenehmer zu konsu-

mieren ist, ich glaube, das war klar für uns, dass es ganz schnell dazu kommen musste“ 

(Bibliotheksmitarbeiter:in) 

Lisando wurden von allen Berufsgruppen zum Großteil positiv angenommen. Patient:innen und ihre 

Angehörigen liehen häufig Zeitschriften und Zeitungen aus, wohingegen Mitarbeiter:innen im Kran-

kenhaus eher E-Books ausliehen. Während Patient:innen vor Kontakt mit der Patientenbibliothek das 

E-Medien-Angebot meist nicht bekannt war, kamen Mitarbeiter:innen proaktiv auf die Bibliotheksmit-

arbeiter:innen zu, beispielsweise weil sie im Intranet auf Lisando aufmerksam geworden waren. Durch 

Lisando konnten somit neue Nutzer:innen erreicht werden, die ohne dieses digitale Angebot keine 

Berührungspunkte zur Patientenbibliothek gehabt hätten.  

„Also es sind schon Leute da, die immer, wenn irgendwas von uns oder über die Ausleihe, 

Onleihe irgendwo gestanden hat im Internet, im Intranet, in der Presse, dass dann die Leute 

kamen und sich angemeldet haben […] dass wir damit auch eine andere zusätzliche Benut-

zergruppe ansprechen, die wir vielleicht vorher nicht gehabt haben, weil die nicht Bücher 
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lesen. Wenn sie aber über die Onleihe zu uns gekommen sind, nutzen sie auch das anderer 

Angebot. Das ist natürlich auch ein positiver Effekt.“ (Bibliotheksmitarbeiter:in) 

Während die Entleihe von E-Medien über Nutzer:innen-eigene Endgeräte hoch war, lagen die Ausleih-

zahlen von E-Readern auf einem niedrigen Niveau, welches an allen Standorten unter den Erwartungen 

der Beteiligten zu Projektbeginn blieb. Entgegen den vorherigen Erwartungen wurden alle entliehenen 

Reader wieder zurückgegeben und es mussten keine Verluste oder Zerstörungen verzeichnet werden. 

Meist wurden E-Reader von Personen entliehen, die normalerweise gedruckte Bücher lesen und sel-

tener andere E-Medien, wie beispielsweise Hörbücher, konsumieren. Ebenso entliehen Mitarbeiter:in-

nen, die Stammnutzer:innen der Patientenbibliothek sind, E-Reader, um diese beispielsweise mit in 

den Urlaub zu nehmen.  

Einige Patient:innen  gaben an, dass Sie an einer Nutzung der Onleihe nicht interessiert seien, da ihnen 

dabei die  haptische Erfahrung von gedruckten Büchern fehlen würde. Nutzer:innen mit Präferenz für 

E-Magazine, E-Audio oder E-Paper verwendeten ihre eigenen Endgeräte wie Tablets und Smartphones.  

Durch das Angebot digitaler Medien konnte nach Eigeneinschätzung der Bibliotheksmitarbeiter:innen 

das Image der Patientenbibliotheken verbessert und insgesamt mehr Nutzer:innen gewonnen werden.  

„Also es hat auch das Image der Klinikbücherei, denke ich, ein Stück weit verändert und 

verbessert, weil man nicht vermutet hat, dass eine Patientenbibliothek sowas auch kann.“  

(Bibliotheksmitarbeiter:in) 

 Nutzer:innengruppen 

Je nach Standort wurden unterschiedliche Gruppen genannt, die besonders häufig das Angebot von 

Lisando und die zur Verfügung gestellten E-Reader nutzten: 

Am Universitätsklinikum Münster bestand der Eindruck, dass das Interesse an Lisando unter Frauen 

höher ausgeprägt war als unter Männern. Männer die Lisando nutzten, hatten meist eigene Endgeräte 

dabei und lasen häufiger E-Paper und E-Magazines als Belletristik.  

„Ich habe das Gefühl, es ist immer so die Altersgruppe zwischen 40 und 60. Die Vierziger 

sind meistens eher die, die das schon mal ausprobiert haben oder es kennen oder mal davon 

gehört haben, aber sich noch nicht daran getraut haben, es zu benutzen. Bei den in die Sech-

ziger Gekommenen hab ich das Gefühl, das sind die klassischen Leser, die halt Bücher lesen 

[..] Und die dann halt sehr zögerlich dann meistens halt auch sind, weil sie Angst vor dieser 

Technik, also die Hemmschwelle, sich an die Technik heranzutrauen.“ (Bibliotheksmitarbei-

ter:in) 

„Ja, ich hab eher das Gefühl, dass Frauen wirklich mehr lesen, aber eher im Romanbereich 

unterwegs sind und die Männer, die ich halt auf der Station bedient habe, meistens eher 

Zeitschriften oder dann halt auch wenn dann eher so Kurzbiografien gelesen haben, also das 
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ist so die Rückmeldung, durch die Gespräche, die sich so ergeben haben. Oder halt auch 

Hörspiele. Also im Grunde genommen E-Audios.“ (Bibliotheksmitarbeiter:in) 

Weiterhin war auffällig, dass die Onleihe sehr beliebt bei Eltern von jungen Patient:innen auf der Iso-

lationsstation war. 

Am Campus Benjamin Franklin (CBF) der Charité wurden E-Reader besonders häufig von Frauen über 

50 Jahren ausgeliehen. Diese Personengruppe nahm auch vermehrt an Schulungen für die Nutzung 

von E-Readern teil. Den befragten Bibliotheksmitarbeiter:innen fiel weiterhin auf, dass Patient:innen 

der psychosomatischen Stationen die Onleihe häufig in Anspruch nahmen. Am CBF war der Mitarbei-

ter:innen-Anteil unter den Lisando-Nutzer:innen vergleichsweise hoch und lag bei etwa 50%.  

„Ja, also schon die [psycho]therapeutischen Stationen, da weiß man, da gehe ich ja auch zu 

Buchvorstellungen hin, direkt innerhalb der Therapiezeiten. Und da spreche ich immer aus-

führlich darüber, dass wir jetzt das Angebot haben, und das sind auch die, die die Bibliothek 

länger und intensiver nutzen. Da ist auch das Personal näher dran, sagen wir mal so.“ (Bib-

liotheksmitarbeiter:in) 

„Ich würde sagen, es hält sich die Waage. Mitarbeiter und hier gibt es mehr Patientengrup-

pen, die auch die Bibliothek nutzen, während der Öffnungszeiten, also hält sich die Waage, 

Mitarbeiter und Patienten.“ (Bibliotheksmitarbeiterin) 

Am Campus Mitte der Charité waren viele Interessent:innen und Nutzer:innen vergleichsweise jung, 

waren technikaffin und wiesen zudem keine hohe Krankheitslast auf.  

„Also wen wir gut erreichen, das sind jüngere Leute, die sich damit schon mal beschäftigt 

haben und gleichzeitig nicht so krank sind, dass sie den Kopf noch frei haben für andere 

Sachen [..].“ (Bibliotheksmitarbeiterin) 

 Fortführung von Lisando nach Projektende 

Den Bibliotheksmitarbeiter:innen ist es wichtig, dass die Aufgaben in Bezug auf die Onleihe auch nach 

Ende des Forschungsprojekts in ihrer Verantwortung bleiben. Sie arbeiten auf eine größere Nutzung 

der Onleihe sowie eine Vergrößerung des Verbundes Lisando hin. Insbesondere möchten sie das An-

gebot weiter und verstärkt aktiv bewerben, beispielsweise durch mehr Präsenz in Social Media-Kanä-

len und Werbung vor Ort. Weitere Zielgruppen sollen über zwei Wege erschlossen werden. Zum einen 

sollen die digitalen Medienformate auf Filme oder Dokumentationen erweitert werden. Zum anderen 

soll die Barrierefreiheit verbessert werden, indem die Anleitung für E-Reader und die Nutzung von 

Lisando stärker verbildlicht wird und indem mehr E-Audio Angebote für Menschen mit eingeschränkter 

Sehfähigkeit (bspw. Vorlesen, Sprachassistenz) eingekauft werden.  
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7.2 Quantitative Auswertung  

 Lisando-Nutzungsdaten 

Die hier dargestellten Ergebnisse basieren auf aggregierten Lisando-Nutzungsdaten, welche über das 

divibib-Portal „Pentaho“ exportiert wurden. Sie zeigen alle Nutzungs- und Ausleihdaten, die über die 

Patientenbibliotheken an der Charité und des Universitätsklinikums Münster erfasst wurden. Die Nut-

zung am UKM begann im August 2018, die an der Charité – bis auf Tests durch das Bibliothekspersonal 

– im April 2019. Für das Jahr 2020 wurden aufgrund des Projektendes Daten bis August für die Analysen 

herangezogen. Insgesamt wurden demnach Daten für 25 Monate von August 2018 bis inklusive August 

2020 zur Beschreibung der Nutzungshäufigkeit sowohl hinsichtlich der Nutzer:innenanzahl als auch der 

Häufigkeit der Medienausleihe ausgewertet.  

7.2.1.1 Medienausleihe gesamt 

Die Nutzung von Lisando ist seit Beginn der Onleihe im Zeitverlauf kontinuierlich gestiegen. Bei der 

jahresweisen Darstellung ist zu berücksichtigen, dass die Onleihe am UKM im August 2018 und an der 

Charité im April 2019 startete. Eine monatsgenaue Abbildung findet sich weiter unten. Die Ausleihzah-

len des gesamten Verbundes stiegen von 162 im Jahr 2018 (ab August) auf 1.902 im Jahr 2019 und 

schließlich 2.739 im Zeitraum Januar bis August 2020 (Abbildung 1).  

 

Abbildung 1: Pentaho: Jährliche Ausleihen Lisando gesamt 
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0

1.000

2.000

3.000

2018 (ab August) 2019 2020 (bis inkl.August)

A
n

za
h

l A
u

sl
ei

h
en

Jährliche Ausleihen Lisando gesamt



Abschlussbericht Forschungsprojekt „E-Books im Krankenhaus“   

Version 1.0 vom 14. Juni 2021  50 

beiden Unversitätsklinika ist zu berücksichtigen, dass die Charité eine deutlich höhere Patient:innen-

zahl und Beschäftigenanzahl im Vergleich zum UKM aufweist, welche mit den höheren Nutzer:innen- 

und Ausleihzahlen korrelieren. Einzelne sporadische Nutzungen von Medien in den ersten Monaten 

waren auf Tests durch Mitarbeiter:innen während der Implementationsphase zurückzuführen. 

 

Abbildung 2: Pentaho: Jährliche Ausleihen je Standort 

Ein detaillierterer monatsweise Verlauf der Ausleihzahlen ist Abbildung 3 zu entnehmen. Mit gelegent-
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Abbildung 3: Pentaho: Monatliche Ausleihen im Verbund Lisando 
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Abbildung 4: Pentaho: Jährliche Ausleihzahlen im Verbund Lisando je Medienart 
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Abbildung 5: Pentaho: Jährliche Ausleihzahlen E-Books je Standort 
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Abbildung 6: Pentaho: Anzahl der Ausleihen je Monat nach Medienart an der Charité 
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Abbildung 7: Pentaho: Anzahl der Ausleihen je Monat je Medienart am UKM 
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Abbildung 8: Pentaho: Nutzer:innen gesamt 

Betrachtet man die Standorte separat, sieht man die Steigerungen im Zeitverlauf im Wesentlichen so-

wohl für die Charité als auch das Universitätsklinikum Münster bestätigt. Zu Beginn der Onleihe lagen 

die monatlichen Nutzer:innenzahlen an den Campi der Charité im April bei 30 Personen, im Jahr 2020 

waren es im Mittel gut 50 Nutzer:innen. Am UKM lag die Anzahl der Nutzer:innen im Monatsmittel im 

Jahr 2018 noch bei 14 Nutzer:innen und steigerte sich auf im Mittel 30 Nutzer:innen je Monat im Jahr 
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9).  

 

Abbildung 9: Pentaho: Anzahl der Nutzer:innen je Monat nach Standort 
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Betrachtet man ausschließlich Personen, die erstmals in einem Monat Lisando nutzten, zeigen sich 

verschiedene Peaks. An beiden Standorten konnten erwartungsgemäß zu Beginn viele erstmalige Nut-

zer*innen gewonnen werden. Jedoch auch im Herbst 2019 und insbesondere im Frühjahr 2020 zur Zeit 

des ersten Lockdowns der SARS-CoV-2-Pandemie nutzten besonders viele Personen das Angebot von 

Lisando erstmalig (Abbildung 10). 

 
 
Abbildung 10: Pentaho: Anzahl der erstmaligen Nutzer:innen je Monat nach Standort 

 

 E-Reader-Ausleihe 
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Tabelle 3: Anzahl der E-Reader-Ausleihen je Jahr nach Standorten und Modell 

Patientenbibliothek E-Reader- 

Modell 

2018 

ab 1.8. 

2019 2020 

bis 29.4. 

Bibliothek UKM  Tolino Page 11 28 5 

 Tolino 4HD 12 17 8 

Bibliothek CCM Tolino Page - 0 0 

 Tolino 4HD - 2 3 

Bibliothek CBF Tolino Page  - 10 1 

 Tolino 4HD - 25 9  

 

 Pretest: Ergebnisse der Befragung bei der Lisando-Anmeldung  

Patient:innen und Klinikmitarbeiter:innen die Lisando zum ersten Mal nutzten, wurden im Zeitraum 

Ende 2018 bis Anfang 2019 bei der Registrierung für die Onleihe gebeten, einen Fragebogen auszufül-

len. Dieser Fragebogen sollte Erfahrungen mit der Nutzung von E-Medien und E-Readern und das Le-

severhalten insgesamt erheben. Bei der Interpretation ist zu berücksichtigen, dass sich in der Stich-

probe mutmaßlich eher Personen befinden, die sich prinzipiell für das Lesen interessieren und durch 

die Registrierung bei Lisando auch eine höhere technische Affinität bzw. Offenheit zu E-Medien haben 

als dies im Mittel bei Patient:innen und Mitarbeiter:innen in Krankenhäusern der Fall ist.  

 

7.2.3.1 Demografische Daten  

In diese Befragung konnten 57 Personen (25 männlich, 32 weiblich) eingeschlossen werden, 52 am 

UKM und 5 an der Charité. Fehlende Angaben bei einzelnen Fragen ergeben sich aus der Differenz der 

jeweils genannten Fallzahl zur Gesamtanzahl der ausgewerteten Fragebögen. Aufgrund der unter-

schiedlichen Größe der Substichproben wurde auf eine standortvergleichende Auswertung verzichtet. 

Die meisten Teilnehmenden waren zwischen 51 und 65 Jahre alt (Abbildung 11). Gut die Hälfte waren 

Patient:innen, daneben nahmen auch Angehörige und Mitarbeiter:innen der Universitätskliniken teil 

(Abbildung 12).  
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Abbildung 11: Pretest: Altersgruppen 

 

Abbildung 12: Pretest: Statuszugehörigkeit 

 

7.2.3.2 Nutzung von E-Medien und E-Readern 

Etwa die Hälfte der Befragten hatte bislang keine Erfahrungen mit E-Books oder E-Readern. Jeweils ein 

Viertel nutzte E-Books und E-Reader regelmäßig bzw. unregelmäßig. Insgesamt gaben mehr Personen 

an, sie Erfahrungen mit E-Books zu haben als spezifisch mit den E-Reader Geräten (Abbildung 13).  

Betrachtet man das Medium bzw. Endgerät, welches zum Lesen gewöhnlich genutzt wird, so nutzte 

der Großteil der Befragten gedruckte Bücher. Mehr als die Hälfte der Nutzer:innen verwendete ein 

Tablet oder Smartphone zum Lesen, je etwa ein Fünftel einen E-Reader bzw. einen Laptop oder PC 

(Abbildung 14). 
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Abbildung 13: Pretest: Bisherige Erfahrungen mit E-Readern und E-Books 

 

Abbildung 14: Pretest: Nutzung von Büchern und von Endgeräten für E-Books 

Die gewöhnliche Lesedauer pro Woche wurde mit zwei bis vier Stunden von 23 Befragten (40,4 %) am 

häufigsten angegeben. Neun von 57 Personen (15,8 %) gaben sogar an, über sieben Stunden wöchent-

lich zu lesen (Abbildung 15). Zwei Drittel dieser Gruppe waren im Alter von 51 bis 65 Jahren (Daten 

nicht gezeigt).  
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Abbildung 15: Pretest: Lesedauer pro Woche 

Drei Viertel der Befragten gaben an, keine eigenen E-Books im Krankenhaus dabei zu haben und 

ebenso keine E-Reader (Abbildung 16). Von den 15 befragten Personen, die aktuell einen eigenen E-

Reader im Krankenhaus zur Verfügung hatten, war der Tolino das häufigste Fabrikat (n=8). Daneben 

wurden von fünf Befragten der Kindle und von zwei Befragten der Kobo genutzt (Abbildung 20). Sowohl 

Tolino als auch Kobo sind mit der Onleihe kompatibel, während beim Kindle aufgrund seines proprie-

tären Dateiformats der Zugang zu Lisando mit diesem E-Reader nicht möglich ist. 
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Abbildung 17: Pretest: Art der E-Reader  

 Ergebnisse der Nutzer:innenbefragung  

Patient:innen und anderen Nutzer:innen von Lisando wurde bei Registrierung ein Fragebogen ausge-

teilt mit der Bitte, diesen nach Nutzung ausgefüllt zurückzugeben. Der Fragebogen erhebt allgemein 

das Leseverhalten und speziell die Inanspruchnahme und Wahrnehmung von Lisando. Hierbei wurden 

die Erfahrungen des Pretests und der qualitativen Interviews berücksichtigt. Fehlende Angaben bei 

einzelnen Fragen ergeben sich aus der Differenz der jeweils in der Abbildung genannten Fallzahl zur 

Gesamtanzahl der ausgewerteten Fragebögen (n=41). Auf eine standortvergleichende Auswertung 

wurde aufgrund der Größe der Substichproben weitgehend verzichtet. Weiterhin ist zu beachten, dass 

manche Fragen sich insbesondere an Patient:innen und deren Angehörige richten, beispielsweise zur 

Nutzung von über die Onleihe entliehenen E-Medien über den Krankenhausaufenthalt hinaus und da-

her nicht von allen Studienteilnehmer:innen beantwortet wurden. 

7.2.4.1 Demografische Daten 

Von den 41 ausgewerteten Fragebögen wurden 15 in Münster, 21 am CCM und 5 am CBF ausgefüllt 

(Abbildung 18). Die meisten der antwortenden Nutzer:innen waren Patient:innen, gefolgt von Klinik-

mitarbeiter:innen (Abbildung 20). Am Campus CBF der Charité waren alle fünf Personen, die den Fra-

gebogen ausfüllten Klinikmitarbeiter:innen. Am UKM waren es zu zwei Dritteln Patient:innen und zu 

einem Drittel Klinikmitarbeiter:innen. Der Campus CCM der Charité war der einzige Standort, bei dem 

auch Angehörige den Fragebogen beantworteten (n=3) (Daten nicht gezeigt).  
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Abbildung 18: Anzahl auswertbarer Fragebögen nach Standort 

 

Abbildung 19: Statuszugehörigkeit der Nutzer:innen 
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59-Jährigen aus. Mehr als Zwei Drittel der Befragten waren Frauen (n=27). Der Großteil der Patient:in-

nen war bereits 15 oder mehr Tage im Krankenhaus (n=12). Die hohe Anzahl an „keine Angaben“ zur 
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füllten (Tabelle 4).  
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Tabelle 4: Demografische Daten Fragebogen gesamt 

Kategorie n 

Geschlecht  

Männlich  11 

Weiblich  27 

Keine Angabe 3 

Alter  

20 - 29 1 

30 - 39 5 

40 - 49 5 

50 - 59 15 

60 - 69 8 

70 - 79  3 

Keine Angabe 4 

Aufenthaltsdauer  
(nur Patient:innen und Angehörige) 

 

1 bis 7 Tage 7 

8 bis 14 Tage 3 

Mehr als 15 Tage  12 

Keine Angabe/nicht zutreffend 19 

 

7.2.4.2 Leseverhalten vor der Benutzung von Lisando 

Hinsichtlich der Erfahrungen mit E-Medien und E-Readern zeigte sich, dass deutlich mehr Erfahrungen 

mit E-Medien bestanden als mit E-Readern. Etwa die Hälfte der Befragten hatte keine Erfahrung mit 

der Nutzung von E-Readern (n=17 von n=35), währen der Anteil von Personen ohne Erfahrung mit E-

Medien bei unter einem Drittel lag (n=12 von n=41). Von den 29 Personen mit E-Medien-Erfahrung 

nutzen zwei Drittel (n=19) diese regelmäßig und ein Drittel (n=10) unregelmäßig. Ein vergleichbares 

Verhältnis zeigte sich auch für die Regelmäßigkeit der Nutzung von E-Readern (n=12 vs. n=6) (Abbil-

dung 20).  
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Abbildung 20: Erfahrungen mit E-Medien/E-Readern vor Lisando-Nutzung 

Abbildung 21 zeigt, welches Medium zum Lesen genutzt wurde. Mehrfachantworten waren hier mög-

lich. Gedruckte Bücher wurden von etwa drei Viertel (n=28) der Befragten gelesen. Am zweithäufigsten 

wurden Smartphones als Medium angegeben (n=15). E-Reader und PC/Laptops wurden hingegen nur 

von je einem Fünftel zum Lesen genutzt (n=6 bzw. n=7) (Abbildung 21) 

 

Abbildung 21: Genutztes Medium zum Lesen vor Lisando-Nutzung 

Die Lesehäufigkeit wurde in vier Kategorien von bis zu 2 Stunden wöchentlich bis mehr als 8 Stunden 

je Woche erfasst. Am häufigsten wurden von insgesamt 70 % (n=28) eine Dauer von 3 bis 5 bzw. 6 bis 

8 Stunden berichtet, während jeweils etwa ein Sechstel (n=6) seltener oder häufiger las (Abbildung 

22).  
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Abbildung 22: Gewöhnliches Leseverhalten vor Lisando-Nutzung 

Vor der Registrierung bei Lisando nutze etwa die Hälfte bereits E-Medien (n=18), während dies bei der 

anderen Hälfte nicht der Fall war (n=21) (Abbildung 23). 

 

Abbildung 23: Nutzung eigener E-Medien vor Lisando-Nutzung 

32 von 38 Personen gaben an, ein eigenes Endgerät für die Nutzung von E-Medien zu besitzen (Abbil-

dung 24). Am häufigsten wurde dabei das Smartphone angegeben (n=28), gefolgt von Tablets (n=20), 

E-Readern (n=16) und Laptops (n=11). Mehrfachantworten waren hier möglich (Abbildung 25).  
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Abbildung 24: Besitz eines eigenen Endgerätes für E-Medien 

 

Abbildung 25: Endgeräte für die Nutzung von E-Medien 

7.2.4.3 Nutzung von Lisando  

Im zweiten Abschnitt des Fragebogens wurde nach der Nutzung von Lisando gefragt. Die durchschnitt-

liche Lesezeit von Medien, die über Lisando ausgeliehen wurden, betrug zwei Stunden am Tag. Die 

Spanne reichte von 30 Minuten bis zu fünf Stunden täglich. Die Gruppe mit der längsten Lesezeit stell-

ten Patient:innen mit durchschnittlich 2,5 Stunden pro Tag dar, gefolgt von Angehörigen mit im Mittel 

2 Stunden und Klinikmitarbeiter:innen mit durchschnittlich 1,1 Stunden täglich. Die Angabe für Ange-

hörige beruht auf lediglich 3 auswertbaren Fragebögen (Abbildung 26). 
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Abbildung 26: Durchschnittliche tägliche Lesezeit mit Lisando 

12 Befragte gab an, dass sie während der Lisando-Nutzungszeit mehr gelesen bzw. E-Audio gehört hat-

ten, als dies + ohne Lisando der Fall gewesen wäre. 11 Personen gaben an, weniger gelesen zu haben 

und 9 Befragte gaben an, gleich viel gelesen zu haben (Abbildung 27). Die Befragten, die angaben, über 

Lisando weniger Medien konsumiert zu haben als ohne Lisando (n=11), waren bis auf zwei Ausnahmen 

(ein:e Mitarbeiter:in, ein:e Angehörige:r) hauptsächlich Patient:innen. In den Freitextantworten wur-

den hierfür insbesondere technische Gründe angegeben: So war beispielsweise das Herunterladen der 

Titel mit einem Laptop der Firma Apple nicht möglich oder einem Neuling fehlte für die Nutzung einer 

Online-Bibliothek das technische Know-How.  

 

Abbildung 27: Veränderungen des Leseverhaltens durch Lisando 
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Lisando wurde von den antwortenden Nutzer:innen am häufigsten mit einem E-Reader genutzt (n=17), 

jeweils 10 Personen verwendeten ein Smartphone und/oder Tablet (n=10). Die Laptop-Nutzung war 

sehr gering (n=1). Mehrfachantworten waren möglich.  

 

Abbildung 28: Endgerätenutzung für Lisando 

Von 26 antwortenden Personen, in erster Linie Patient:innen und Angehörigen, gaben etwa zwei Drit-

tel an (n=16), über den Krankenhausaufenthalt hinaus die via Lisando entliehenen E-Medien nutzen zu 

wollen, ein Drittel hatte dies nicht vor (n=10).  

  

Abbildung 29: E-Medien-Mitnahme nach Krankenhausaufenthalt 
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7.2.4.4 Einschätzungen der Nutzung von Lisando  

Um die Nutzerfreundlichkeit von Lisando, die Bewertung des Angebotes und die subjektiven Wirkung 

von Lisando auf die Lebensqualität beurteilen zu können, beantworteten die Nutzer:innen in einem 

Abschnitt des Fragebogens 13 Aussagen zu Lisando auf einer 4 Punkt-Likert-Skala von „Ich stimme zu“ 

über „ich stimme eher zu“ und „ich stimme eher nicht zu“ bis „ich stimme nicht zu“.  

Die Nutzerfreundlichkeit von Lisando wurde mit vier Items erfasst. In allen Dimensionen lag die Zufrie-

denheit in einem hohen Bereich. Eine besonders hohe Zustimmung zeigte sich für die Aussagen „Die 

Erklärungen und Einweisung der Mitarbeiter*in waren hilfreich“ und „Der Verleih durch die/den Mit-

arbeiter*in hat gut funktioniert.“ Gut 85 % stimmten hier zu, weitere etwa 10 % stimmten eher zu, 

während lediglich um die 3 % diesen Aussagen nicht zustimmten. Etwa 90 % stimmten voll oder eher 

der Aussage zu, dass das Informationsmaterial verständlich und das Portal Lisando benutzerfreundlich 

gestaltet war. Etwas niedriger, aber immer noch in einem hohen Bereich lag die Zustimmung zur Aus-

sage „Der Download hat gut funktioniert“. Hier stimmten etwa 80 % ganz oder eher zu (Abbildung 30). 
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Abbildung 30: Nutzerfreundlichkeit 

Gut 90 % der Befragten gaben an, dass das Angebot an E-Medien ausreichend gewesen sei. Geteilt war 

die Ansicht darüber, ob durch das digitale Medienangebot im Rahmen von Lisando mehr gelesen 

wurde: Etwa 40 % stimmten hier zu oder eher zu, während 60 % eher nicht oder nicht zustimmten 

(Abbildung 31). 

 

 

Abbildung 31: Bewertung des E-Medien-Angebotes 
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Weiterhin wurde untersucht, welche subjektive Wirkung auf das Befinden Lisando bei den Teilneh-

menden erzielte. Diese Fragen wurden von Patient:innen und teilweise von Angehörigen beantwortet. 

Gut 40 % stimmten der Aussage zu oder eher zu, dass Lisando einem das Gefühl gab, auch am Leben 

außerhalb der Klinik teilnehmen zu können. Lisando schien keinen großen Effekt auf die (Weiter-)Bil-

dung zu gesundheitlichen Themen („health literacy“) zu haben.  Etwa drei Viertel stimmten der Aus-

sage, dass Lisando geholfen habe, sich über gesundheitliche Themen zu informieren, eher nicht oder 

nicht zu, dass das Angebot bei Lisando ihnen geholfen hätte, sich über gesundheitliche Themen zu 

informieren. Gut 60 % bejahten, dass die Nutzung der E-Medien während des Krankenhausaufenthal-

tes einen positiven Einfluss auf die eigene Gesundheit bzw. Genesung hatte, ein gutes Drittel verneinte 

dies. Fast 90 % gaben an, dass Lisando geholfen habe, sich zu entspannen bzw. abzulenken (Abbildung 

32).  
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Abbildung 32: Subjektive Wirkung von Lisando auf die Lebensqualität 

Abschließend wurde gefragt, ob die Nutzer:innen das Angebot erneut in Anspruch nehmen würden 

und ob sie es an Freunde weiter empfehlen würden. Fast alle Befragten (jeweils 97 %) stimmten zu 

oder eher zu.  

 

 

Abbildung 33: Wiedernutzung und Empfehlung von Lisando  
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7.3 Mikrobiologische Untersuchung von E-Readern auf Keime 

Um sicher zu gehen, dass nach Nutzung und nachfolgender Desinfektion die Keimbelastung auf ge-

nutzten E-Readern im Klinikalltag tatsächlich vernachlässigbar ist, wie dies in der hygienischen Risiko-

beurteilung zu Beginn des Projekts postuliert worden war (siehe Kapitel 4.10 und Anhang 12.7), führte 

das Institut für Hygiene des Universitätsklinikums Münster unter Leitung von Prof. Dr. med. Alexander 

Mellmann am 3. Juni 2020 eine Untersuchung von drei E-Readern auf Keime durch. Alle E-Reader wa-

ren auf der Knochenmarkstransplantations-Station in Münster ausgeliehen und nachfolgend mittels 

Wischdesinfektion desinfiziert worden. Von jedem der drei E-Reader wurden zwei Abklatsche genom-

men und diese mikrobiologisch untersucht. Der Prüfbericht bestätigte, dass auf keinem der E-Reader 

Keime gefunden werden konnten. Damit entsprach das „Gesamtergebnis den hygienischen Erwartun-

gen […]“ (Anhang 12.8).   
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8 Diskussion der Ergebnisse und Gesamtbeurteilung 

Das primäre Ziel der Studie war der strukturierte Aufbau und die Erprobung einer E-Medien-Ausleihe 

an den drei Patientenbibliotheken am Universitätsklinikum Münster, am Campus Charité Mitte und 

am Campus Benjamin Franklin der Charité – Universitätsmedizin Berlin. Der im Projekt gegründete 

Verbund Lisando steht im Anschluss an das Forschungsprojekt bundesweit sämtlichen Patientenbibli-

otheken offen. Um einen Beitritt zu erleichtern, wurde im Projekt ein praxisnahes Manual zur Einfüh-

rung einer Onleihe entwickelt. Das sekundäre Ziel war es, ebendiese E-Medien-Ausleihe sowohl unter 

den Nutzer:innen als auch unter Mitarbeiter:innen der beteiligten Bibliotheken und Krankenhäuser in 

Bezug auf verschiedene Zielkriterien hin zu evaluieren. Im Folgenden sollen die Ergebnisse zusammen-

gefasst und diskutiert werden. 

8.1 Strukturierter Aufbau einer E-Medien-Ausleihe  

Durch Abschluss einer Kooperationsvereinbarung zwischen der Klinikbücherei im Universitätsklinikum 

Münster und der Charité – Universitätsmedizin Berlin wurde im November 2017 der Kooperationsver-

bund Lisando gegründet mit dem Ziel, den Zugang zu elektronischen Medien für Patientenbibliotheken 

und deren Nutzer:innen zu eröffnen.  

Das E-Medienangebot der beteiligten Bibliotheken ist über das Internetportal von Lisando 

(http://lisando.online oder über die Onleihe-App) zugänglich, welches in Zusammenarbeit mit der di-

vibib GmbH aufgebaut wurde. Für das Portal wurde in Zusammenarbeit mit einem Designbüro ein ei-

genes Corporate Design entwickelt, was auch für Flyer, Aufsteller und Plakate verwendet wurde. Um 

das Angebot auch Patient:innen und Angehörigen ohne eigenes Endgerät zugänglich zu machen, wur-

den insgesamt 22 E-Reader der Marke Tolino Vision 4HD und sieben E-Reader der Marke Tolino Page 

gekauft, die von den Nutzer:innen ausgeliehen werden konnten. 

Die Mitarbeiter der Bibliotheken nahmen an Schulungen teil, um ihre Kenntnisse zur Online-Ausleihe 

sowie zur Nutzung der E-Reader zu erweitern. Dieses Wissen floss in die Erstellung von Begleitdoku-

menten, Informationsmaterialien und Nutzungsverträgen ein.  

Insgesamt stellte sich der Aufbau einer E-Medien-Ausleihe als komplexer und langwieriger dar, als ur-

sprünglich erwartet. Insbesondere das Inkrafttreten der europäischen Datenschutzgrundverordnung 

zum Zeitpunkt der Implementierung, die technische Umsetzung der Downloads auf Leih-E-Reader oder 

Nutzer:innen-eigene Endgeräte, die im Vorfeld nötige Digitalisierung der Bibliothekskataloge an der 

Charité sowie ein zu Projektbeginn fehlendes flächendeckendes W-LAN erforderten neben dem All-

tagsgeschehen der Bibliotheken deutlich mehr Zeit als zuvor projektiert.  
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8.2 Erprobung der E-Medien-Ausleihe  

Ein zentrales Ergebnis des Projektes war die Erstellung eines Manuals, welches nun interessierten so-

wie bereits beigetretenen Patientenbibliotheken zur Verfügung steht (s. Anhang 12.6). Das Manual 

basiert auf den Erkenntnissen, die aus dem Interview mit der Expertin zu Projektbeginn, den Fokus-

gruppen und Interviews mit klinisch tätigen Mitarbeiter:innen und Bibliotheksmitarbeiter:innen nach 

der Implementation des Angebots und den Usability Tests gezogen werden konnten. Die wesentlichen 

Ergebnisse lassen sich wie folgt zusammenfassen: 

Der Ablauf einer E-Medien Ausleihe gestaltete sich in einigen Bereichen einfacher als erwartet, in an-

deren Bereichen wurden die drei Patientenbibliotheken vor größere Aufgaben gestellt. Insgesamt un-

kompliziert verlief die Zusammenarbeit der Patientenbibliotheken mit den Krankenhausstationen und 

dem Klinikpersonal. Die Mitarbeiter:innen in den Bibliotheken konnten hier auf Vorerfahrungen zu-

rückgreifen und hatten eine stärkere Involvierung der Klinikmitarbeiter von Vornherein ausgeschlos-

sen. Ausleihe und Kontaktaufnahme mit Patient:innen waren zudem so mit den Stationen abgestimmt, 

dass klinische Abläufe wie Visiten, Therapiezeiten mit Physiotherapeuten etc. nicht gestört wurden. 

Auch die Rückgabe von ausgeliehenen E-Readern erfolgte, wie auch bei gedruckten Büchern, streng 

organisiert: entweder gab es auf den Stationen feste Orte, an denen Bücher abgelegt werden konnten, 

oder es waren Rückgabeboxen installiert.  

Weniger reibungslos lief, zumindest zu Beginn, der Zugriff auf die Onleihe auf eigenen Endgeräten oder 

auf den zur Verfügung gestellten Leih-E-Readern. Zwar wurde die Webseite des Verbundes Lisando als 

einfach handhabbar empfunden, der Anmeldeprozess war jedoch in der Anfangsphase des For-

schungsprojekts teilweise kompliziert und erforderte bei Nutzer:innen mit geringem technischem Wis-

sen Unterstützung durch das Bibliothekspersonal. Mit dem Wegfall der zunächst noch benötigten in-

dividuellen Adobe-ID konnte der Prozess jedoch im Projektverlauf stark vereinfacht werden. Die zur 

Verfügung gestellten E-Reader wurden als einfach handhabbar bewertet. Den Nutzer:innen gefiel ins-

besondere die Gerätereihe mit eigener Hintergrundbeleuchtung, da sie ein Lesen auch im Dunklen 

möglich macht, so dass Zimmernachbar:innen nicht gestört werden. Weiterhin wurden die E-Reader 

als hygienisch unbedenklich bewertet, da sie einfach und vollständig desinfizierbar sind. Diese Ein-

schätzung wurde durch eine mikrobiologische Untersuchung von genutzten und desinfizierten E-Rea-

dern bestätigt.  

Insgesamt werden die E-Reader jedoch vom Bibliothekspersonal eher als zeitlich überholt bewertet 

und stattdessen eine Anschaffung von preiswerten Tablets empfohlen, da diese – anders als die E-

Reader – auch Hörbücher und Dokumentationen abspielen sowie Zeitschriften besser darstellen kön-

nen. Es ist fraglich, ob Bibliotheken überhaupt Endgeräte zur Ausleihe vorhalten sollten, da mittler-
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weile die meisten Patient:innen und Angehörige über eigene mobile Endgeräte verfügen. Die Ausleih-

zahlen der E-Reader im Forschungsprojekt lassen darauf schließen, dass der Bedarf an Leihgeräten 

nicht besonders groß ist.  

Die Bewerbung des neuen Angebotes Lisando bei den Patient:innen verlief hauptsächlich über die Mit-

arbeiter:innen der Bibliotheken sowie der Krankenstationen. Das Klinikpersonal wirkt hier als wichtiger 

Multiplikator und macht Patient:innen auch im laufenden Betrieb auf das Angebot aufmerksam. Die 

den Patient:innen bei Aufnahme zur Verfügung gestellten Flyer wurden selten wahrgenommen, was 

wahrscheinlich an der großen Zahl von Informations- und Aufklärungsmaterialien liegt, welche die Pa-

tient:innen bei Aufnahme im Krankenhaus erhalten. Weitere Werbeaktionen der Patientenbibliothe-

ken wie z.B. der Auftritt im klinikeigenen Intranet, der Klinikzeitung, bei der Langen Nacht der Wissen-

schaften oder beim Sommerfest wurden nachvollziehbarerweise ausschließlich von Klinikmitarbei-

ter:innen, jedoch nicht von Patient:innen, wahrgenommen.  

8.3 Erweiterung des Verbundes Lisando 

Mit Abschluss des Forschungsprojekts steht der Verbund Lisando sämtlichen Patientenbibliotheken in 

Deutschland zum Beitritt offen, die eine Onleihe für ihre Nutzer:innen anbieten möchten. Der Verbund 

Lisando konnte zu Projektende bereits um eine weitere Patientenbibliothek erweitert werden und 

steht nunmehr allen interessierten Patientenbibliotheken in Deutschland offen. 

Bevor eine Patientenbibliothek den Beitritt zum Verbund Lisando anstrebt, sollte sichergestellt wer-

den, dass die notwendigen technischen, finanziellen und vor allem personellen Ressourcen hierfür vor-

handen sind. Es ist unabdingbar, dass die Mitarbeiter:innen in der Patientenbibliothek bereit sind, sich 

in neue technische Abläufe einzuarbeiten. Vor Implementation von Lisando sollten die gesamten Ka-

talogisate digitalisiert werden. Auch nach der initialen Phase entsteht jedoch ein zusätzlicher Aufwand 

besonders durch Nutzer:innen, die Hilfe beim Login, beim Download von E-Medien und allgemein bei 

der Nutzung des Angebots benötigen. Eine zu Beginn des Projektes noch nötige Adobe-ID ist nicht län-

ger erforderlich, so dass der Zugriff mittlerweile deutlich vereinfacht ist.  

Die Patientenbibliothek selbst muss für die Organisation der Onleihe zwingend über ein digitales End-

gerät, wie z.B. einen Laptop oder PC, mit Internetzugang verfügen. Dies ist zum einen für die Katalogi-

sierung und die Nutzer:innen-Verwaltung notwendig, zum anderen ist jede am Verbund teilnehmende 

Bibliothek turnusmäßig mit der Bestellung neuer E-Medien für den Verbund betraut. Weiterhin muss 

eine interessierte Bibliothek über die finanziellen Mittel für den Beitritt zu Lisando und den laufenden 

Betrieb verfügen. Um auch kleineren Patientenbibliotheken eine Teilnahme an Lisando zu ermögli-

chen, wurden sowohl für die einmaligen als auch die laufenden Kosten zwei Preisstufen eingeführt. 

Weiterhin führt der gemeinsame Erwerb von Lizenzen für E-Medien in einen gemeinsam Katalogs-Pool 
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zu günstigeren Konditionen als dies der Fall wäre, wenn jede Bibliothek E-Medien-Lizenzen einzeln 

erwerben würde. Gleichwohl könnten die finanziellen, aber auch technischen und personellen Hürden 

für kleinere Patientenbibliotheken zu große Barrieren für eine Teilnahme am Verbund Lisando darstel-

len. Diese Entwicklung sollte sorgfältig beobachtet werden und bei Bedarf eine Weiterentwicklung in 

der Organisation des Verbundes erfolgen, um möglichst vielen Patientenbibliotheken und deren Nut-

zer:innen die Teilnahme an der Onleihe zu ermöglichen. 

8.4 Nutzung der E-Medien Ausleihe / Nutzergruppen 

Im Beobachtungszeitraum von August 2018 bis August 2020 zeigte sich ein deutlicher Anstieg der Aus-

leihzahlen. Dieser Anstieg war sowohl am Universitätsklinikum Münster als auch an der Charité zu ver-

zeichnen. Der Anstieg war bei allen Medienarten zu beobachten. Auffällig ist der starke Anstieg der 

Ausleihen von E-Books und E-Magazinen im Frühjahr 2020, in dem die SARS-CoV-2-Pandemie Deutsch-

land erreichte und zum ersten Lockdown führte. In dieser Zeit wurden Besuche in den Krankenhäusern 

weitgehend untersagt, so dass die Patient:innen auf Angebote innerhalb der Klinik oder auf Online-

Angebote angewiesen waren. Zeitweilig durften auch die Bibliotheksmitarbeiter:inne die Stationen 

nicht mehr betreten. Durch die Mithilfe des Personals auf den Krankenstationen konnte jedoch die 

Onleihe weiter fortgeführt und sogar die Nutzung von Lisando verstärkt werden. Um die Abläufe so 

reibungslos wie möglich zu gestalten, wurde eine unkomplizierte Anmeldemöglichkeit für Lisando auch 

außerhalb der Bibliotheksräumlicheiten eingerichtet. So wurden für drei Monate freigeschaltete 

Lisando-Zugangsdaten an Stationen versendet. Diese konnten dann vom Stationspersonal interessier-

ten Patient:innen zur Verfügung gestellt werden. Hier zeigte sich, das eine Onleihe gerade in Pandemie-

Zeiten eine ideale Lösung ist, um Patient:innen in der Breite mit Literatur, Magazinen, Zeitungen und 

Hörbüchern zu versorgen.  

Aus den Nutzungsdaten von Lisando lassen sich aus datenschutzrechtlichen Gründen keine Rück-

schlüsse auf das Alter oder das Geschlecht der Nutzer:innen ziehen. Insofern ist eine statistisch belast-

bare Aussage über die tatsächliche demographische Zusammensetzung der Nutzer:innen nicht mög-

lich. Aus der formativen Evaluation (Kapitel 7) sowie dem Expertinneninterview zu Beginn des Projek-

tes lassen sich jedoch einige Hinweise über die Zusammensetzung ableiten. In der Nutzer:innen-Befra-

gung gaben ca. 60 % an, weiblich zu sein. Studien zum Geschlechterverhältnis von Lesenden belegen, 

dass in der Allgemeinbevölkerung Frauen ebenfalls etwas häufiger Bücher lesen (Schultheis, 1990; 

Summers, 2013).  Auch die Bibliotheksmitarbeiter:innen beobachteten ein etwas größeres Interesse 

von Frauen an der Onleihe, insbesondere an der Ausleihe von E-Books. Wenn Männer lasen, waren 

diese eher an E-Magazinen und E-Zeitschriften interessiert. Die Expertin, die zu Beginn des Projektes 

interviewt wurde, hatte allerdings eine andere Wahrnehmung: Männer seien laut ihrer Einschätzung 

interessierter an der E-Book-Ausleihe als Frauen. Diese Ambivalenz deckt sich mit den Ergebnissen 
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einer Studie aus dem Jahr 2015 die zeigt, dass in Deutschland Frauen zwar mehr gedruckte Bücher 

lesen und kaufen als Männer, sich dieses Verhältnis aber bei E-Medien umdreht (Börsenverein des 

Deutschen Buchhandels, 2015).  

Insgesamt scheinen sich die befragten Bibliotheks- und Klinikmitarbeiter:innen einig zu sein, dass tech-

nikaffine Menschen dem Angebot Lisando offener gegenüber sind als Menschen mit wenig Vorerfah-

rungen. Tatsächlich verwendeten 50 % der Befragten schon vor der Nutzung von Lisando ein elektro-

nisches Endgerät zum Lesen. Im Umkehrschluss bedeutet dies allerdings auch, dass 50 % der Nutzer 

vorher keinen oder jedenfalls keinen regelmäßigen Kontakt mit E-Medien hatten. Die Bibliotheken 

können also mit der Nutzung von Lisando ihren Nutzer:innenkreis erweitern, indem sie mit ihrem mo-

dernen Auftreten auch technikaffine Menschen und sogenannte digital natives ansprechen. Die Erfah-

rung der Bibliothekarin der Münchener Stadtbibliothek war sogar, dass etwa 50 % der Nutzer:innen 

des kostenfreien E-Medien-Angebotes im Krankenhaus nach dem Krankenhausaufenthalt einen kos-

tenpflichtige Jahresmitgliedschaft der Stadtbücherei abgeschlossen hatten.  

8.5 Beurteilung der Online-Plattform Lisando und der Onleihe 

Die Nutzer:innen von Lisando bewerteten die Online-Plattform mit einer großen Mehrheit positiv. So 

gaben 89 % der Nutzer:innen an, das Portal sei benutzerfreundlich gestaltet.  Knapp 92 % fanden, dass 

die Medienauswahl für ihre Zwecke ausreichend war. Etwa 81 % bestätigten, dass der Download der 

E-Medien reibungslos funktionierte. Durch Wegfall der zu Projektbeginn noch obligatorischen Adobe-

ID im März 2019 ist mittlerweile der Zugang zum E-Medien-Angebot vereinfacht worden. Das Proze-

dere beim Verleih durch die Mitarbeiter:innen gab kaum Anlass für Kritik, hier gaben lediglich 3 % an, 

dass dies nicht gut funktionierte. Auch das Informationsmaterial, was durch die Bibliotheksmitarbei-

ter:innen erstellt wurde, um die Nutzung von Lisando zu erklären, wurde von den Nutzer:innen zu ca. 

94 % als positiv bewertet.  

97 % der Befragten stimmten zu, das Angebot erneut in Anspruch nehmen zu wollen und ebenfalls 

97 % würden es an Freunde weiterempfehlen. Die Nutzer:innen haben als einen großen Vorteil gegen-

über der Ausleihe von gedruckten Büchern angegeben, dass sie die Bücher auch nach Beendigung des 

Krankenhausaufenthaltes zu Ende lesen können.  

8.6 Einfluss auf Teilhabe, Lebensqualität und Gesundheitskompetenz 

Eine weitere Zielsetzung des Projektes lag darin, zu evaluieren, ob die Nutzung von Lisando einen Ein-

fluss auf das subjektive Befinden hat. Hierzu gehören Information über gesundheitsbezogene Themen, 

ein Gefühl der Teilhabe am gesellschaftlichen Leben, Einfluss auf die Lebensqualität, Einfluss auf die 

eigene Gesundheit bzw. Genesung und ein Gefühl der Entspannung bzw. Ablenkung. 
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Zunächst bestand die Idee, dass auch mit Hilfe von Fachliteratur innerhalb des E-Medien Angebotes 

die eigene Gesundheitskompetenz gefördert werden könnte. Nach den Interviews mit klinischen Mit-

arbeiter:innen wurde dieser Gedanke aber verworfen, da weder eine angepasste Auswahl an Fachlite-

ratur für alle Patient:innen möglich ist, noch die ungefilterte Informationsflut förderlich für die Gene-

sung und Auseinandersetzung mit Erkrankungen ist. Patient:innen haben Schwierigkeiten korrekte und 

auf sie zutreffende Informationen von falschen zu unterscheiden. Zudem würde durch Literatur über 

spezielle Krankheiten der Fokus zu sehr auf die Erkrankung der Patient:innen rücken, was einer Gene-

sung nicht zuträglich sei. Es wurde also keine spezielle „Gesundheitsliteratur“ für den Verbund erwor-

ben. So ist es nicht verwunderlich, dass rund 73 % der Patient:innen angaben, dass ihnen Lisando nicht 

geholfen hätte, sich über gesundheitliche Themen zu informieren. Bücher und Magazine zu allgemei-

nen Gesundheitsthemen, wie Ernährung, Stressreduktion oder Achtsamkeit können für Nutzer:innen, 

ähnlich wie bei Workshops der Patientenbibliothek, aber durchaus hilfreich sein und werden gut an-

genommen.  

63 % der Befragten gaben an, dass Lisando einen positiven Effekt auf die eigene Genesung hatte. Hier 

scheint insbesondere der ablenkende und entspannende Effekt des Lesens zu wirken, denn knapp 90 % 

der Befragten gaben an, dass die Nutzung von Lisando sie entspanne und ablenke. Diese Ergebnisse 

decken sich mit der Einschätzung der befragten klinischen Mitarbeiter:innen. Besonders bei langen 

Krankenhausaufenthalten könne man das Lesen als Ablenkung und Zeitvertreib nicht wegdenken.   

Fragt man Patient:innen direkt, ob Ihnen die Nutzung von Lisando das Gefühl gab, auch außerhalb der 

Klinik am Leben teilnehmen zu können, stimmten dieser Aussage lediglich 43 % zu. Da das Repertoire 

von Lisando u.a. um Hörbücher erweitert wurde, können nun allerdings auch Menschen mit einer Seh-

behinderung theoretisch am Angebot der Plattform teilhaben. Konkret ist für diese Patient:innen be-

reits eine barrierefreie Version der Onleihe seitens der divibib GmbH in Umsetzung, um ihnen eine 

selbstständige Nutzung mit Lisando ermöglichen zu können. Damit ermöglicht Lisando zukünftig einer 

weiteren Gruppe die Teilhabe an seiner Onleihe.  

8.7 Abschließende Zusammenfassung und Perspektiven  

Die primären Ziele, nämlich der strukturierte Aufbau, die Erprobung und die Evaluierung einer E-Me-

dien-Ausleihe wurden erreicht. Interessierten Patientenbibliotheken steht nunmehr ein praxisnahes 

Manual zur Verfügung, welches über Beitritt, Kosten und Organisation von Lisando informiert. Die ent-

wickelte Online-Plattform steht den Patient:innen, Angehörigen und Mitarbeiter:innen der teilneh-

menden Krankenhäuser zur Verfügung. Die Medienauswahl wird stetig erweitert und auf die Bedürf-

nisse der Nutzer:innen angepasst. Insgesamt hat sich die Einführung von E-Medien als lohnend erwie-

sen. Besonders mit Beginn der SARS-CoV2-Pandemie stiegen die Nutzerzahlen deutlich an. Die Biblio-

theken konnten neue Nutzerkreise erschließen, da durch das moderne Auftreten auch jüngere und 
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technikaffine Menschen angesprochen wurden. Gleichzeitig konnten sie versierte Leser von gedruck-

ten Büchern in die Welt der E-Medien einführen. Die Patient:innen, Angehörigen und Mitarbeiter:inn-

nen bewerteten das Online-Portal zu einem sehr großen Prozentsatz positiv. 

Der Verbund Lisando wurde zu Projektende bereits um eine weitere Patientenbibliothek, die des 

St.Franziskus Hospitals in Münster, erweitert. Ein Beitritt ist nun allen Patientenbibliotheken in 

Deutschland möglich. Die Dissemination der Studienergebnisse durch Publikationen und Vorträge wird 

aller Voraussicht nach zu neuen Beitritten führen. Je mehr Patientenbibliotheken sich dem Verbund 

anschließen, desto mehr Menschen können das E-Medien Angebot nutzen und umso größer wird auch 

der gemeinsame Lizenzpool an E-Medien sein, der den Nutzer:innen zur Verfügung gestellt werden 

kann.  
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9 Gender Mainstreaming-Aspekte, Verbreitung und Verwertung der 

Projektergebnisse 

9.1 Gender Mainstreaming-Aspekte 

Bei der Konzeption und Durchführung der quantitativen und qualitativen Befragungen sowie bei der 

Berichtslegung wurde auf eine gendergerechte Sprache geachtet. Die Analysen wurden geschlechter-

sensibel gestaltet, sofern die Fallzahl dies zuließ. Diese Ergebnisse finden sich in den Kapiteln 5 bis 7. 

An dieser Stelle werden einige weitere Gender Mainstreaming-Aspekte angesprochen: 

Bei stationären Patient:innen ist das Geschlechterverhältnis weitgehend ausgeglichen. Hingegen be-

steht das Gesundheitspersonal im Krankenhaus im Mittel zu 75 % aus Frauen (Statistisches Bundesamt, 

2021). Da neben Patient:innen insbesondere Mitarbeiter:innen von Krankenhäusern zur Zielgruppe 

der Patientenbibliotheken und somit auch des E-Medienangebotes gehören, sind diese unterschiedli-

chen Geschlechterverhältnisse bei der Teilnahmequote an den Befragungen während der Studie und 

bei Interpretation der Ergebnisse zu berücksichtigen. So nahmen an der Nutzer:innenbefragung 27 

Frauen gegenüber 11 Männern teil. Ein ähnliches Bild ergab sich bei der Pretest-Befragung (32 Frauen, 

25 Männer).  

Der Beruf der Bibliothekar:in wird zu zwei Dritteln von Frauen ausgeführt  (Statistisches Bundesamt, 

2017). Auch in den Patientenbibliotheken überwiegen ehren- oder hauptamtlich angestellte Frauen. 

In diesem Projekt haben sich diese Proportionen bestätigt. Dementsprechend nahmen an den Fokus-

gruppen und Einzel-Interviews im Forschungsprojekt überwiegend Frauen teil. 

Im Vorfeld des Forschungsprojekts fand an den Patientenbibliotheken der Charité eine Bedarfsanalyse 

statt (Erk, Karsten, 2018). Hieran nahmen zu etwa gleichen Teilen Männern und Frauen teil. Die weib-

lichen Befragten gaben an, in ihrer Freizeit häufiger zu lesen als die männlichen Studienteilnehmer: 

Gut die Hälfte der Frauen und gut einem Drittel der Männer gaben an, in ihrer Freizeit täglich zu lesen. 

E-Books wurden hingen etwas häufiger von Männern als von Frauen mindestens mehrmals pro Woche 

gelesen: Etwa ein Viertel der Männer las mindestens mehrmals in der Woche E-Books, während es bei 

den Frauen nur etwa ein Sechstel waren. Frauen waren wiederum etwas häufiger als Männer an einer 

möglichen E-Book-Ausleihe interessiert: Ein Drittel der befragten Männer gaben an, entweder starkes 

oder sehr starkes Interesse an der E-Book-Ausleihe zu haben, bei den Frauen waren es 43 %. Hingegen 

waren sich ein Drittel der befragten Frauen im Vergleich zu einem Viertel der befragten Männer sicher, 

sie würden eine E-Book-Ausleihe nicht nutzen, wenn diese angeboten würde. 
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9.2 Verbreitung und Öffentlichkeitsarbeit der Projektergebnisse 

Um Werbung für Lisando zu machen, neue Nutzer:innen-Gruppen anzusprechen und um die (Fach-) 

Öffentlichkeit zu informieren, erfolgte eine starke Öffentlichkeitsarbeit.  

Am Universitätsklinikum Münster startete die Onleihe im September 2018 zur Langen Nacht der Uni-

versitätsmedizin. In diesem Rahmen konnten Interessierte die E-Book Ausleihe in der Patientenbiblio-

thek ausprobieren und kennenlernen. Im Oktober 2018 erschienen sowohl in der Onlinezeitschrift „al-

lesmünster“ sowie in einer Pressemittelung des Uniklinikums Münster Artikel über die Einführung der 

E-Book Ausleihe in der Patientenbibliothek und der Gründung des Verbundes Lisando (allesmünster, 

2018; Universitätsklinikum Münster, 2018).  

Zum Start der Onleihe an der Charité im April 2019 wurde das Projekt vor den Zentrumsleitungen der 

Charité vorgestellt und von diesen als wertvolle Ergänzung patientenzentrierter Dienstleistungen be-

grüßt. Ebenfalls im April 2019 erschien ein Artikel auf der E-Learning Plattform „Relais Learning“ im 

Rahmen eines Interviews mit Frau Gundula Wiedemann, Leiterin der Patientenbibliothek am Campus 

Benjamin Franklin der Charité (Diehm, 2019). Im Juni 2019 wurde Lisando wurde auf einem Stand bei 

der langen Nacht der Wissenschaften am Campus Benjamin Franklin der Charité vorgestellt.  

Vor allem in Fachkreisen der Patientenbibliotheken war das Interesse an Lisando groß. Daher erfolgte 

eine Einladung zur bundesweiten Weiterbildungsveranstaltung für Bibliothekar:innen und  Mitarbei-

ter:innen in Patientenbibliotheken in Hofgeismar im Juni 2019. Auf dieser berichtete die Leiterin der 

Klinikbibliothek im Universitätsklinikum Münster, Sigrid Audick, von praktischen Erfahrungen mit 

Lisando und gab einen Ausblick in die Zukunft des Verbundes. Mit dem Vortrag „Ist die Zeit reif für eine 

E-Book Ausleihe im Krankenhaus?“ stellte Elliot Michel die bis zu diesem Zeitpunkt ausgewerteten For-

schungsergebnisse vor (Michel, 2019). Eine Bewerbung von Lisando für den Innovationspreis der Ber-

lin-Brandenburgischen Stiftung für Bibliotheksforschung e.V. im Juli 2019 erregte erneut Aufmerksam-

keit und eine Verbreitung der Kenntnis von Lisando. Auf der Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft für 

medizinisches Bibliothekswesen (AGMB) vom 16. bis 18. September 2019 in Göttingen fand ein Work-

shop mit dem Titel „Das Projekt „E-Books im Krankenhaus - als Beispiel für ein Förderprojekt in einer 

Krankenhausbibliothek“ statt (Audick et al., 2019). Etwa zum gleichen Zeitpunkt wurde in der Mitar-

beiterzeitschrift des Universitätsklinikums Münster (UKM) „Pulsschlag“ ein Artikel über Sigrid Audick 

in der Rubrik „Persönlich“ veröffentlicht, in welchem über die E-Book Ausleihe berichtet wurde 

(Pressedienst Bistum Münster, 2019).  

In der Zeitschrift „BuB - Forum Bibliothek und Information“ des Berufsverbandes „Information Biblio-

thek e.V.“ erschienen im Juni (Detlefs, Michel, 2019) und im November 2019 (Amberg, Detlefs, 2019) 

zwei Artikel über die Arbeit mit der Onleihe und im Verbund Lisando. Bei beiden Artikeln war Frau 

Beate Detlefs, Leiterin der Patientenbibliothek am Campus Mitte der Charité, maßgeblich beteiligt. Im 
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März 2020 wurde ein Artikel des Bistums Münster veröffentlicht, der im Zuge der Corona-Pandemie 

noch einmal auf das Angebot der Onleihe aufmerksam machte und auch die Verbindung des Biblio-

theksangebotes zu seelsorgerischen Aufgaben betonte (Lademann, 2020).  

Während der gesamten Projektzeit gab es stetig Veröffentlichungen in den internen Newslettern der 

Kliniken oder Rundmails, in denen immer wieder auf das Angebot für Mitarbeiter:innen aufmerksam 

gemacht wurde. Ein Facebook Account für Lisando wurde im Februar 2019 erstellt, um über aktuelle 

Literatur und Medienempfehlungen zu informieren.  

9.3 Verwertung der Projektergebnisse (Nachhaltigkeit / Transferpotenzial) 

Die Ergebnisse der vorliegenden Implementationsstudie zeigen die erfolgreiche Verbundgründung ei-

ner Onleihe für Patientenbibliotheken mit vielversprechendem Potential für die Zukunft. Lisando ist 

der erste Verbund von Patientenbibliotheken, der E-Medien zur Ausleihe im Krankenhaus anbietet. 

Der Kooperationsvertrag des Verbundes setzt die Einstiegsvoraussetzungen niedrig an, sodass es auch 

kleinen Patientenbibliotheken ermöglicht wird, Lisando beizutreten und ein E-Medien-Angebot zu im-

plementieren. Die Ausleihe von E-Medien birgt für Patient:innen viele Vorteile. Auch in einer Isolation 

können Medien entliehen werden, sie sind rund um die Uhr verfügbar und es können kostenfrei stetig 

neue Medien entliehen werden. Durch die Ausleihzeit von in der Regel drei Wochen können entliehene 

Titel auch noch zuhause fertiggelesen werden und die Ausleihe endet automatisch, sodass man sich 

keine Gedanken über die Rückgabe machen muss. 

Durch die Entwicklung und Implementation der Onleihe konnten seitens der Patientenbibliotheken 

neue technische Kompetenzen gewonnen werden. Durch die zusätzlichen Lisando-Nutzer:innen konn-

ten die Bibliotheken mehr Bekanntheit erlangen und einen Imagegewinn als moderne und digitale Ein-

richtung erzielen. Dieses Projekt könnte auch für andere Patientenbibliotheken ein Impuls sein, ihren 

Bestandskatalog digital einzurichten , Mitarbeiter:innen für neue Medien zu schulen und dem Verbund 

beizutreten, um so von einer gemeinsamen Struktur und einem gemeinsamen Lizenzpool zu profitie-

ren.  

Als besonderer Erfolg kann die Erweiterung des Verbundes bereits am Ende der Projektlaufzeit be-

trachtet werden. Die Mitarbeiter:innen des St. Franziskus-Hospitals in Münster haben das Projekt von 

Anfang an mit verfolgt. Durch die enge Zusammenarbeit mit den Patientenbibliotheken der Charité 

und des Universitätsklinikums Münster konnten die aktuellen Entwicklungen zum Verbund und For-

schungsprojekt stetig im Auge behalten werden. Die SARS-CoV-2 Pandemie zeigte die Vorteile einer 

Teilnahme an Lisando und der damit verbundenen Digitalisierung noch stärker als zuvor auf, so dass 

das St. Franziskus-Hospital zum 1. Oktober 2020 dem Verbund als neues Mitglied beitrat.  
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Es ist anzunehmen, dass auch aufgrund der Erfahrungen in der SARS-CoV-2-Pandemie das Interesse, 

an einem Onleihe-Verbund teilzunehmen, für viele Patientenbibliotheken noch steigt. Lisando steht 

nunmehr sämtlichen Patientenbibliotheken in Deutschland unabhängig von ihrer Größe zum Beitritt 

offen. Die strukturellen Voraussetzungen hierfür wurden durch die Kooperationsvereinbarung, das 

Manual zur Einführung einer Onleihe und weitere Rahmendokumente geschaffen.  Ein langfristiges 

Angebot ist demnach gesichert und eine Zunahme an Verbundmitglieder macht den Zugang zu E-Me-

dien für mehr Patient:innen möglich.   
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12 Anhang  

12.1 Interviewleitfaden Expertinneninterview zu Projektbeginn 

Leitfaden Experteninterviews – E-Books Stand: 15.05.2018 

Anmerkungen: 

Dieser Leitfaden richtet sich an die Leitung einer Zweigstelle der Münchner Stadtbibliothek in einem 

Münchner Krankenhaus. Hier bietet die Stadtbibliothek den Verleih von E-Books für Patient:innen an.  

Einleitung:  

- Vorstellung/Begrüßung 

- rechtliche Abklärung, Bestätigung, dass das Informationsschreiben verstanden wurde 

- Rückmeldung per Einverständniserklärung. Bestätigung zur Teilnahme unter schriftlich über-

mittelten Bedingungen 

- Zusicherung des Datenschutzes 

- Erklärung zum generischen Maskulinum 

- Erklärung unseres Erkenntnisinteresses (Schaffung eines Verbundes zur Etablierung einer 

Ausleihe von elektronischen Medien über einen Service der Patientenbibliotheken – Ver-

bund- und Portalname ist Lisando). Erhebung der Erfahrungen der Expertin/des Experten im 

Zusammenhang mit der Umsetzung eines ähnlichen Angebotes an der Patientenbibliothek 

des Universitätsklinikums der Ludwig-Maximilians-Universität München 

Hauptteil 

Allgemeines 

- Wann hat der Verleih von E-Books an über die Stadtbibliothek im Klinikum begonnen?  

- Welche digitalen Medien können über Ihren Service entliehen werden? (E-Books, E-Zeit-

schriften, Hörbücher, o.ä.  

- Ist der Verleih als Patient kostenlos? Welche zeitlichen Beschränkungen gibt es für den Ver-

leih als Patient? 

- Wie lief der Verleih/die Onleihe ab? Bitte beschreiben Sie den Anmelde- und Entleihvorgang. 

- Welche Dokumente kommen zum Einsatz (z.B. Anmeldebögen)? Welche Dokumente haben 

Sie selbst entwickelt oder übernommen? Waren diese hilfreich, bzw. welche waren nicht hilf-

reich? Könnten Sie sie mir zukommen lassen? 

- Welche Erfahrungen haben Sie mit dem Verleih gemacht (Support der Pat.?), welche Medien 

werden am meisten angefragt? 

- Welche Schwierigkeiten/Hindernisse/Herausforderungen hatten Sie im Zusammenhang mit 

der Einführung der Ausleihe? Wie habe Sie diese bewältigt? 

  

https://www.google.de/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=1&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwjky8vN8OnZAhUBLewKHf3mBGUQFggpMAA&url=https%3A%2F%2Fwww.klinikum.uni-muenchen.de%2F&usg=AOvVaw1aq3vz0-km3yZkNXJsgH6a
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Information 

- Wie haben Sie Patienten auf das Angebot aufmerksam gemacht? 

- Haben Sie Mitarbeiterschulungen für die Nutzung der Endgeräte durchgeführt? 

- Haben Sie Informationsveranstaltungen für interessierte Patienten und Mitarbeiter durchge-

führt? 

- Welche datenschutzrechtlichen Hürden hatten Sie im Kontext des Verleihs von digitalen Me-

dien an Patienten? Wie haben sie diese gemeistert?  

Technik 

- Verleihen Sie Endgeräte? Wie sieht der Verleih aus und welche Erfahrungen haben Sie bei 

dem Verleih von Endgeräten gemacht?  

- Falls Sie Endgeräte verleihen: Wie werden ausgeliehene Lesegeräte gereinigt, bzw. Infomate-

rial/Beratung zur E-Book Ausleihe in Isolierzimmern bewerkstelligt?  

- Wenn Sie die Nachfrage nach Readern mit der Nachfrage nach Portalzugang vergleichen – 

wie war da das Verhältnis? 

- Wie oft mussten Sie den Portalzugang einrichten? 

Auf Station/Isolierstation 

- Ein Ziel des Projektes ist es, die Ausleihe so zu gestalten, dass Abläufe auf Station nicht ge-

stört werden:  

- Wie war das Pflegepersonal auf Station eingebunden? Haben Sie sie in irgendeiner Form ein-

gebunden? Welche Rückmeldungen bekamen Sie von Mitarbeitenden aus der Pflege oder 

anderen Professionen? 

- Haben Sie den Service auch in Isolierstationen angeboten? Wie waren Ihre Vorgehenswei-

sen?  

Weiterentwicklung 

- Zur Erweiterung des Angebotes (Ihre Anmerkung zum Zukunftsprojekt – PressReader/ E-Lear-

ning Plattformen): Wurde das Patientenseitig angefragt? Wie ließe sich das Angebot noch 

weiterentwickeln? 

Schluss/Verabschiedung 

- Haben Sie Fragen an mich? Interessante Aspekte, die ich noch nicht angesprochen habe? 

- Dürfte ich Sie wieder kontaktieren, falls während der Auswertung weitere Fragen auftau-

chen? 

- Danke und Verabschiedung  

  



Abschlussbericht Forschungsprojekt „E-Books im Krankenhaus“   

Version 1.0 vom 14. Juni 2021  90 

12.2 Interviewleitfaden Fokusgruppen zu Projektbeginn 

Leitfaden Fokusgruppe – E-Books Stand: 22.02.2018 

Anmerkungen: 

Dieser Leitfaden dient der Durchführung eines Expertengespräches in Form einer Fokusgruppe. Teil-

nehmer sind Mitarbeiter der Patientenbibliothek und Mitarbeiter der ärztlichen und pflegerischen Ver-

sorgung auf den Pflegestationen. Es wird erhoben, wie der Verleih von digitalen Medien auf den Stati-

onen gewährleistet kann, besonders in Bezug auf den möglichen Verleih von Endgeräten (E-Reader) 

an Patienten. Hierbei ist auch der Verleih an isolationspflichtige Patienten vorgesehen und in die Ar-

beitsabläufe einzubeziehen. 

Einleitung:  

- Vorstellung/Begrüßung 

- rechtliche Abklärung, Bestätigung, dass das Infoschreiben verstanden wurde 

- Bestätigung zur Teilnahme am Interview unter den genannten und im Vorfeld schriftlich 

übermittelten Bedingungen 

- Erklärung unseres Erkenntnisinteresses (Schaffung eines Verbundes zur Etablierung einer 

Ausleihe von elektronischen Medien über einen Service der Patientenbibliotheken – 

Lisando.) Gemeinschaftliche Erarbeitung von Vorgehensweisen und Handlungsanweisungen, 

wie der Verleih, gerade auch bei isolationspflichtigen Patienten gelingen kann, ohne Arbeits-

abläufe zu stören oder Menschen zu gefährden 

Hauptteil 

- Fragen zu den Arbeitsabläufen auf Station, wie könnte der Verleih auf Station mit isolations-

pflichtigen Patienten organisiert werden – unterschiedliche Isolationsformen, unterschiedli-

che Vorgehensweisen?! Welche Absprachen müssen getroffen werden? 

- Vorstellung, wie der Verleih im Detail aussehen könnte. 

- Vorstellung der E-Reader, die in den Verleih gehen. 

- Klärung der hygienischen Maßnahmen, die die Sicherheit der Patienten und aller Mitarbeiter 

sichern. Wie lässt sich der Verleih der Reader integrieren? 

- Verleih bei den Patienten vor Ort – Durchführbar durch eine(n) geschulte(n) Mitarbeiter(in) 

der Bibliothek? Oder werden Fachkräfte der stationären Versorgung bevorzugt? 

- Fragen Seitens der Fachkräfte aus der stationären Versorgung zum Ausleihverfahren? 

- Gibt es weitere interessante Aspekte, die nicht angesprochen wurden? 

- Verbindliche Absprachen 

Schluss/Verabschiedung 

- Haben Sie Fragen? 

- Danke und Verabschiedung 
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12.3 Interviewleitfaden Implementationsphase und formative Evaluation 

Leitfaden Mitarbeiter:innen-Interviews – E-Books (Evaluation) Stand: 06.03.2018 

Anmerkungen: 

Dieser Leitfaden richtet sich an Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Patientenbibliotheken, ärztliche 

und pflegerische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stationen, an denen das E-Books/E-Reader-

Angebot eingeführt wurde. Die Teilnehmer:innen werden um eine Bewertung des Angebotes, des in-

dividuellen Nutzens für die Patientinnen und Patienten und der inhaltlichen Ausgestaltung gebeten. 

Dabei geht es zum einen darum, eine Einschätzung des Nutzens für Patient:innen zu erheben. Zum 

anderen, ob die Ziele der Implementation der E-Books/E-Reader-Ausleihe erreicht werden konnten, 

z.B. Qualität und Praktikabilität der Informationsmaterialien und entwickelten Prozesse, Etablierung 

der Ausleihe für isolationspflichtige Patienten, Verbesserung der gesundheitsbezogenen Lebensquali-

tät von Patientinnen und Patienten, Ausbildung und Nutzen der Multiplikatoren eine zielgruppenge-

rechte Öffentlichkeitsarbeit. Die Interviews werden aufgezeichnet, ggf. transkribiert und inhaltsanaly-

tisch ausgewertet. Die Ergebnisse dienen der Anpassung von Informationsmaterialien, Inhalten und 

Prozessen. 

Einleitung:  

- Vorstellung/Begrüßung 

- rechtliche Abklärung, Bestätigung, dass das Informationsschreiben verstanden wurde Bestä-

tigung zur Teilnahme am Interview unter den genannten Bedingungen 

- Erklärung des Erkenntnisinteresses (Evaluation der Implementation im Projekt E-Books)  

Hauptteil 

(Fragebogen ist noch auszuarbeiten, Erkenntnisse aus anderen Datenerhebungen und dem 

Projektverlauf werden in die Entwicklung des Fragebogens mit einfließen) 

- Themenbereich: Qualität und Praktikabilität entwickelten Prozesse, z.B. Desinfektionsvorga-

ben, Präferenz von Readertypen hinsichtlich der Möglichkeit der Desinfektion etc. 

- Themenbereich: Etablierung der Ausleihe für isolationspflichtige Patienten 

- Themenbereich: Verbesserung der gesundheitsbezogenen Lebensqualität von Patientinnen 

und Patienten 

- Themenbereich: Ausbildung und Nutzen der Multiplikatoren 

- Themenbereich: Zielgruppengerechte Öffentlichkeitsarbeit, Praktikabilität der Informations-

materialien 

- Themenbereich: Weitere interessante Aspekte 

 

Schluss/Verabschiedung 

- Dank und Verabschiedung 
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12.4 Fragebogen für Nutzer:innen bei Anmeldung zu Lisando (Pretest) 
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12.5 Fragebogen für Nutzer:innen nach Nutzung von Lisando 
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12.6 Manual für Patientenbibliotheken zur Einführung der Onleihe 

 
 

Charité – Universitätsmedizin Berlin / Universitätsklinikum Münster 

Manual zur Einführung 

der Onleihe 
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Manual für die Einführung der Onleihe für Mitglieder 

des Bibliotheksverbundes Lisando online 

 

 

Ziel dieses Manuals ist es, die Einführung einer Onleihe für eMedien in Patientenbibliotheken 

zu erleichtern. Enthalten sind Informationen, die auf Erfahrungen beruhen, die während des 

zweijährigen Projektes gemacht wurden, sowie Vorgehensweisen, die eine möglichst rei-

bungsfreie Einführung in den Bibliotheks- und Klinikalltag ermöglichen. Grundlage für die Teil-

nahme am Verbund sind neben der institutionellen Unterstützung der Klinikleitung die Unter-

zeichnung der Kooperationsvereinbarung und ein Vertrag zur Bereitstellung einer Onleihe mit 

der divibib GmbH. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lisando entstand, um den Patient_innen eine zukunftsorientierte Teilhabe am Medienange-

bot der Patientenbibliotheken zu bieten. Die Umsetzung wurde als dreijähriges Projekt vom 

Bundesministerium für Gesundheit gefördert. 

Dieses vom Bundesministerium für Gesundheit aufgrund eines Beschlusses des Deutschen 

Bundestages geförderte Projekt wurde in den Jahren 2017 – 2020 von den beiden Patienten-

bibliotheken der Charité (CCM +CBF) und der Patientenbibliothek des UKM realisiert. 
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Abkürzungsverzeichnis 

UKM Universitätsklinikum Münster 

CCM Charité Campus Mitte 

CBF Charité Campus Benjamin Franklin 

 

1. Allgemeine Informationen über den Verbund 

1.1. Verbundstruktur 

Leitung des Verbundes: Sigrid Audick, Klinikbücherei Universitätsklinikum Münster UKM (Kontakt:  

audick-s@bistum-muenster.de) 

Ansprechpartner für technische Fragen beim Neueinstieg in den Verbund:  

Herr Henry Kaiser, Patientenbibliothek Charité Campus Mitte (CCM). Henry.Kaiser@charite.de 

Wie im Kooperationsvertrag festgelegt findet einmal im Jahr und bei dringendem Bedarf ein Verbund-

treffen statt (z.B. bei neuen Regelungen oder Änderungen der Software).  

1.2. Finanzen 

Die Verbundsmitglieder_innen verpflichten sich, einen Vertrag mit der divibib GmbH abzuschließen. 

Innerhalb des Vertrages sind zum einen, die einmalige Summe zur Implementierung benannt und zum 

anderen die monatlichen Betriebskosten. Die jeweils zu zahlende Summe hängt von der Größe des 

Krankenhauses ab und ist im §4 Vergütung der Anlage 1: Vertrag über die Einrichtung und Betrieb einer 

„Onleihe“ geregelt. Insgesamt gibt es 2 Stufen: 

 Stufe 1:  Stufe 2:  

Implementierung 750,00 € 1.000,00 € 

Monatliche Betriebskosten 67,00 € 100,00 € 

Die Zahlen dieser Tabelle beziehen sich auf den Stand vom Juni 2020. Die angegebenen Zahlen können 

sich ändern, da die Vergütung um max. 4 % pro Kalenderjahr ansteigen kann (§5 Änderung von Leis-

tungs- und/oder Vergütungsregelungen gem. §§2,4 (2)). 

Des Weiteren verpflichten sich die Mitglieder_innen, die Kosten für die Bestandspflege zu tragen. Die 

Kosten sind im §4 (3) des Kooperationsvertrags festgelegt. Dieser besagt, dass die Mitglieder_innen 

„jährlich 5% ihres an die DBS (Deutsche Bibliotheksstatistik) gemeldeten Erwerbungsmittel des Vorjah-

res, mindestens jedoch  

mailto:Henry.Kaiser@charite.de
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a. 500 Euro für hauptamtlich geleitete Bibliotheken  

b. 300 Euro für ehren- und nebenamtlich geleiteten Bibliotheken bei der Budgetplanung ein-

zuplanen“ haben. 

Die im Kooperationsvertrag vereinbarten jährlichen Mittel werden Anfang des Jahres auf ein gemein-

sames Konto eingezahlt, das von der Patientenbibliothek im UKM verwaltet wird. Weitere Details zu 

Bestellregelung u. Ä. werden im jährlichen Verbundtreffen besprochen. Der Nachdruck von Werbemit-

teln wird durch die Verbundteilnehmer selbst veranlasst und finanziert. Druckvorlagen werden bereit-

gestellt. Nachfolgend werden die für die jeweilige Bibliothek entstehenden Kosten aufgeführt. 

1.2.1. Fixkosten 

- Externe Dienstleistungen:  Erstinstallation (s. Kapitel 1.2.) 

Monatliche Betriebskosten (s. Kapitel 1.2.) 

- Medien Bestellungen: Finanzierung der Lizenzen (s. Kapitel 1.2.) 

1.2.2. Variable Kosten 

- Erwerbung von Endgeräten (s. Kapitel 2.2) 

- Schulungen (s. Kapitel 1.4) 

1.3. Vertrag 

Grundlage für die Teilnahme im Verbund Lisando ist die unterschriebene Kooperationsvereinbarung 

(siehe Anhang I) und ein Vertrag mit dem Onleihe-Anbieter divibib GmbH. Vertragspartner ist jeweils 

der Träger der Bibliothek. Damit steht jeder einzelne Träger mit der divibib GmbH in einem selbststän-

digen Vertragsverhältnis. 

1.4. Schulungen für Mitarbeitende der Bibliotheken 

Bei Bedarf können Schulungen für den Umgang mit der Onleihe kostenpflichtig über die divibib GmbH 

gebucht werden. Schulungen zu Bibliothekssoftware und Endgeräten müssen von den teilnehmenden 

Bibliotheken selbst organisiert und bezahlt werden, da dies von der jeweiligen Bibliothekssoftware 

bzw. von den erworbenen Endgeräten abhängig ist. (Stand Juli/2019) 

1.5. Bestand der eMedien 

Mit der Teilnahme am Verbund verpflichten sich Teilnehmer_innen an der Bestandspflege und am Be-

standsaufbau teilzunehmen. Bestellungen werden monatlich, jeweils turnusmäßig abwechselnd von 

einer Bibliothek durchgeführt. Damit ungenutzte Mehrfachlizenzen vermieden werden, sollen bei der 

Bestellung die Bestandstitel abfragt werden. Alle Bibliotheken greifen auf den gemeinsamen Pool von 
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Lizenzen zu. Dies wird als elementarer Vorteil des Verbundes betrachtet. Wenn eine Bibliothek den 

Verbund verlässt, verbleiben die Lizenzen bei Lisando. 

 

2. Technische Details 

2.1. Umsetzung datenschutzrechtlicher Bestimmungen 

Über den Verbund und die Kooperationsvereinbarung sind Rahmenbedingungen zur Onleihe von 

eMedien festgelegt. Einzelheiten der Kundenverwaltung obliegen nach wie vor der Bibliothek selbst. 

Inwiefern die Ausstellung von Nutzerausweisen und die Nutzerverwaltung durch die Bibliothek Daten-

schutzrechte der Patienten, ggf. auch Angehörige und Mitarbeitende berührt, muss von der Bibliothek 

selbst in Zusammenarbeit mit den Klinikeigenen Datenschutzbeauftragten geklärt werden.  

2.2. Hardware 

Der Kauf von Hardware für die Nutzer_innen der Bibliothek ist kein verpflichtender Teil des Koopera-

tionsvertrages. Die folgenden Kapitel sollen als Hinweise und Erfahrungswerte dienen. 

2.2.1. Merkmale eines eReaders 

Beim Kauf eines Endgerätes sollten folgende Merkmale beachtet werden: 

- Einfache Bedienbarkeit  

- günstige Anschaffungskosten 

- gute Verbreitung und Verfügbarkeit 

- Kompatibel mit dem EPUB und dem PDF-Format 

- Abspielbarkeit von eAudios und eMagazines. Dies ist vor allem bei Tablets gegeben. 

- Desinfizierbarkeit (ebene Oberflächen, keine eingelassenen Ecken etc.) 

- Empfehlenswert sind Endgeräte mit eigener Hintergrundbeleuchtung, damit sie nachts ohne 

weitere Lichtquellen genutzt werden können. 

2.2.2. Erfahrungswerte mit eReadern  

- Auf der ersten Seite steht immer der Onlineshop des Buchhändlers. Dies kann zur Verwirrung 

führen und fällt nicht unter den Anspruch der einfachen Bedienung. Hierzu würde sich der 

Erwerb von „ungebrandeten“ eReadern empfehlen, die dadurch aber oft etwas teurer sind. 

(„ungebrandete“ eReader sind Geräte von unbekannteren Marken, die nicht an einen Buch-

handel gebunden sind wie z.B. Tolino). So z.B.: Hama oder Pocketbook.) 

- Es ist nicht möglich eAudios zu hören oder eMagazines zu lesen. 

- Der Fokus lag meist mehr bei den Online Angeboten als bei den Endgeräten, da das Angebot 

hauptsächlich von Patient_innen genutzt wurde, die bereits über eigene Endgeräte verfügen. 
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Die Ausleihe von eReadern ist daher als Notlösung für diejenigen zu betrachten, die an der 

Ausleihe teilnehmen wollen, aber nicht über ein geeignetes Endgerät verfügen. 

- EReader haben sich vor allem auf Isolierstationen bewährt. Hier empfiehlt sich die Hinterle-

gung von eReadern auf dieser Station, die bei Bedarf Patient_innen zur Verfügung gestellt wer-

den können und von Mitarbeitenden nach der Nutzung desinfiziert werden. Hierzu sollten Ab-

sprachen mit den Hygienebeauftragten der Stationen und der Stationsleitungen getroffen 

werden. Die technische Bearbeitung der Geräte sollte demensprechend auch auf dieser Sta-

tion stattfinden, was wiederum mit einem zeitlichen Mehraufwand verbunden ist. 

- Allgemein sind die eReader z.B. der Marke „Tolino“ relativ einfach zu bedienen und als gute 

Grundlage zum niedrigschwelligen Angebot von eMedien anzusehen. 

2.2.3. Technische Bearbeitung der Endgeräte 

Zur Lagerung der Geräte nutzen wir Plastik-Behälter, in die das Endgerät, das Aufladekabel und die 

Anleitung passen. Die Behälter sollten gut verschließbar und desinfizierbar sein. Auf diesen Behältern 

wurde jeweils die Adresse der Bibliothek und ein Eigentumsetikett (in den Fällen der UKM und Charité 

waren dies Barcodes) angebracht. Als Beispiel sind im Anhang II Fotos der Klinikbücherei Münster hin-

terlegt. 

Es gibt 2 Bearbeitungsschritte bei den eReadern:  

a) Die technische Bearbeitung:  

- Eintrag in den Katalog (bei Allegro als „Medienpaket“).  

- Bekleben des Gerätes mit einem Eigentumsetikett der Bibliothek. 

- Alle benötigten Materialien in die Box einpacken (Aufladekabel, Gerät, Benutzungsanleitung). 

- Eine vorbereitete Benutzungsanleitung findet sich im Anhang III. Diese Schritt-für-Schritt An-

leitung ist auf die Benutzung eines „Tolinos“ angelegt. Sie kann jedoch als Inspiration für an-

dere Geräte benutzt werden.) 

b) Die Geräte sollten wie folgt vorbereitet werden: 

- Wlan verbinden.  

- App installieren (bei Tablets). 

- Im Web-Browser ein Lesezeichen mit der Lisando-URL erstellen (bei eReadern). 

2.2.4. Ausleihe und Rückgabe der Geräte 

Die Ausleihe der Geräte erfolgt nachdem die Benutzer_innen einen Ausleihvertrag ausgefüllt und un-

terschrieben haben (ein Beispiel eines solchen Vertrages befindet sich im Anhang IV). Auch das Hinter-

legen eines Pfandes für das Ausleihen eines Gerätes kann in Betracht gezogen werden. 
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2.3. Software + Schnittstellen 

Bibliotheken benötigen eine Software für Bibliothekskataloge, mit der über eine Schnittstelle auf die 

Onleihe der divibib GmbH zugegriffen werden kann. Wichtig ist, dass die benutzte Software diese 

Schnittstelle bereitstellt. Das Angebot wurde mit Allegro und Bibliotheca getestet. Hier ergaben sich 

keine Kompatibilitätsprobleme. 

2.4. Zugriff auf Lisando 

Für den Zugriff auf das Portal Lisando in der Klinik ist es hilfreich, wenn Patienten kostenfrei auf ein 

Wlan-Netz zugreifen können. Optimalerweise verfügt das Krankenhaus über ein offenes WLAN-Netz, 

mit dem sich Patienten jederzeit verbinden können. Falls es kein Wlan gibt, das den Patient_innen oder 

der Bibliothek offensteht, gibt es verschiedene Alternativen, die genutzt werden können: 

a. Mobiler Hotspot 

Für einen mobilen Hotspot wird ein Gerät, das sowohl WLAN als auch GSM/UMTS empfängt, verwen-

det. Dies kann ein Tablet oder Smartphone sein. Es empfiehlt sich ein mobiles WLAN-UMTS-Router-

modem, auch MiFi-Router genannt. (Ein MiFi-Router ist ein spezielles Gerät, ähnlich groß wie ein 

durchschnittlich großes Handy, das ausschließlich als mobiler Hotspot verwendet werden kann). Bis zu 

fünf Geräte können sich über einen MiFi-Router mit dem Internet verbinden (WLAN). Es ist eine SIM-

Karte für den MiFi-Router nötig. Die Geräte, die sich über den MiFi-Router mit dem Internet verbinden 

(Smartphones, Tablets, eBook-Reader) benötigen keine Sim-Karte, sondern müssen nur WLAN-fähig 

sein. Solche mobilen WLAN-Router (oder MiFi-Router) werden von z.B. Huawei für knapp 50 Euro an-

geboten. Sie können in die Patientenzimmer mitgenommen werden. Der Patient kann sich mit seinem 

oder dem entliehenen Gerät einwählen und sich über die Onleihe der Patientenbibliothek Medien ent-

leihen. Das Gerät würde nicht im Patientenzimmer verbleiben, sondern nur während der Dauer der 

Ausleihe mitgenommen werden. Wenn die Medien heruntergeladen sind, braucht der/die Nutzer_in 

kein Internet mehr um die Medien zu nutzen. 

b. Das mobilen Datenguthaben der Patient_innen verwenden (dies ist nur für deren eigene 

Geräte geeignet.) 

c. Eine Auswahl an eMedien analog präsentieren, z.B. anhand einer Papierliste mit den vor-

handenen Medien. 

d. In der Bibliothek können mit einem Kabel die Medien von einem PC auf das Gerät übertra-

gen werden. Es ist nicht sicher, ob diese Art der Übertragung bei allen Geräten funktio-

niert. Bei eReadern der Marke „Tolino“ funktioniert diese Technik nur, wenn das Gerät 

eine Adobe-ID besitzt. 
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2.5. Hosting 

Für das Hosting der Online-Kataloge sind die teilnehmenden Bibliotheken selbst verantwortlich. Die 

Divibib stellt den Verbundteilnehmern die Daten der E-Medien zur Verfügung, um diese in den jewei-

ligen Bibliothekskatalog aufzunehmen. 

3. Informationen zur praktischen Nutzung 

3.1. Ausleihbedingungen 

Eine Anmeldung zur Onleihe ist in den jeweiligen Benutzungsordnungen festgelegt. Für die Ausleihe ist 

ein gültiger Benutzerausweis einer der Verbundbibliotheken notwendig. Bei der Ausleihe eines Lese-

gerätes ist ein Ausleihvertrag (Anhang IV) nötig. 

Die Ausleihdauer digitaler Medien wird vom Portal Lisando begrenzt. Zurzeit liegen folgende Begren-

zungen vor: eBooks und eAudio: 21 Tage, ePaper und eMagazine: 1-24 Std. 

Jede_r Verbundteilnehmer_in entscheidet im Rahmen seiner Benutzungsordnung, über welche Zeit-

räume Patient_innen sowie Mitarbeitende zur Ausleihe berechtigt sind. Ein gültiger Bibliotheksausweis 

ist Grundlage zur Teilnahme an der Onleihe. Die Verwaltung der Ausleihberechtigungen obliegt nach 

wie vor den teilnehmenden Patientenbibliotheken.  

Als Beispiel: In der Patientenbibliothek der Charité sind Angestellte Inhaber eines Bibliotheksausweises 

und damit für ein Jahr ausleihberechtigt. Nach diesem Jahr kann die Ausleihberechtigung wieder für 

ein Jahr verlängert werden. Bei Patientinnen und Patienten ist der Ausweis für 4 Wochen gültig, auch 

hier gibt es die Möglichkeit den Ausweis so oft verlängern zu lassen wie es benötigt wird.  

Innerhalb dieser Zeiträume können eMedien entliehen werden. Da die Nutzungsdauer der entliehenen 

eMedien elektronisch begrenzt ist, ist eine Rückgabe bei Ablauf des Bibliotheksausweises/der Ausleih-

berechtigung nicht erforderlich.  

Die Bibliotheksleitung kann die zur Ausleihe berechtigten Personenkreise innerhalb der Klinik selbst 

bestimmen. Im Rahmen der Kooperationsvereinbarung verpflichten sich die Mitglieder das Online-An-

gebot nicht klinikfremden Personen zur Verfügung zu stellen. Wir empfehlen Lisando aktiv auch für 

Mitarbeitende zu bewerben, da sie gute Multiplikator_innen des Angebots auf den Stationen sind und 

es sich beim Angebot der Patientenbibliothek auch um eine attraktive Zusatzleistung des Arbeitgebers 

handelt. Es empfiehlt sich auch Angehörige in den berechtigten Nutzerkreis aufzunehmen, wenn a) die 

Patient_innen selbst nur eingeschränkt geschäftsfähig sind; b) Angehörige als Begleitpersonen von 

langzeitstationären Patientinnen und Patienten (z.B. Kindern) ebenfalls viel Zeit in der Klinik verbringen 

(z.B. Transplantationsmedizin). 
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3.2. Werbemittel 

Mit der Teilnahme im Verbund werden teilnehmenden Bibliotheken digitale Dateien folgender Wer-

bemittel kostenfrei zur Verfügung gestellt: 

c) Corporate Design (s. Kapitel 3.3) 

d) Das Logo von Lisando 

e) Druckvorlagen (Roll-Up, Flyer, Poster) 

Diese können von den teilnehmenden Bibliotheken in beliebiger Auflage hergestellt werden. Die Auf-

lage richtet sich damit nach dem Bedarf der nutzenden Bibliothek. Während die Größe der Flyer und 

des Roll-Ups festgelegt sind, können Bibliotheken über die Größe der Poster frei entscheiden. 

Auf den Flyern wird Raum für ein Krankenhaus-/Bibliothekslogo gelassen. Dies kann bei Bedarf durch 

die Bibliothek selbst eingefügt werden. Das Logo der Institution darf allerdings nur schwarz/weiß ge-

druckt werden, um die Farbgebung des Corporate Designs nicht zu verfälschen. Änderungen an weite-

ren Werbemitteln (Poster, Roll-Up) können nur in Rücksprache mit den Verbundteilnehmer_innen er-

folgen. Absprachen werden auf den jährlich stattfindenden Verbundtreffen getroffen. Die Verbund-

kommunikation findet zusätzlich zum Treffen per Mail/ Telefon-bzw. Videokonferenz statt. 

In einem gemeinsamen Webauftritt über Facebook informiert der Verbund seine Mitglieder über ak-

tuelle Ereignisse, Themen und Entwicklungen. Die Lisando-Seite dient zur Bewerbung des E-Medien-

Bestandes des Verbundes und der Kundenbindung. Außerdem können neue Ideen, Themen und Ent-

wicklungen diskutiert werden. Name der Facebook Seite: Lisando online 

Falls es gewünscht wird, können weitere Redakteure für den Webauftritt über Facebook eingetragen 

werden, die posten dürfen. 

Weitere Bewerbungen des Angebotes (z.B. über Patientennewsletter, Krankenhausinterne Informati-

onskanäle, Bibliothekstage o.ä.) können eigenverantwortlich nach Bedarf der Patientenbibliothek 

durchgeführt werden. 

3.3. Corporate Design 

Das Corporate Design des Verbundes darf nicht eigenmächtig verändert werden. Sollten Änderungen 

oder Anpassungen notwendig sein, bedarf dies einer Absprache mit der Leitung des Verbundes. 
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4. Anhang 

Anhang I: Kooperationsvertrag 

Der Kooperationsvertrag wird auf Anfrage von Patientenbibliotheken zur Verfügung 

gestellt. 

 

Anhang II: Technische Bearbeitung der eReader. (Beispiel aus der UKM) 
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Anhang III: Benutzungsanleitung eines eReaders der Marke Tolino 

 

 

Herzlich willkommen! 

Auf den folgenden Seiten haben wir kurze Infor-

mationen zum Umgang mit diesem Gerät für Sie 

zusammengetragen.  

                               

                               Weitere Informationen finden                            

                               Sie im Handbuch auf dem  

                               Reader. 

 

Bei Fragen wenden Sie sich gerne an die Mitar-

beiter Ihrer Patientenbibliothek. 

Viel Spaß beim Stöbern, Lesen und Entspannen! 
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1 

Hier kommen Sie 
zum Menü. 

Wählen Sie den Web-
Browser, um auf unsere 
Seite zu gelangen. 

Im Handbuch finden Sie 
Informationen zu den 
wichtigsten Funktionen. 2 
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 2 

Wählen Sie Lisando aus, um 
auf die Seite der Patienten-
bibliothek zu kommen. 

4 

2. Oder geben Sie direkt  
www2.onleihe.de/lisando 
ein. 

1. Gehen Sie in den 
Lesezeichen auf 
Lisando. 

3 
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1. Wählen Sie  
Ihre Bibliothek aus. 

2. Nummer Ihres Biblio-
theksausweises. 

3. Ihr Geburtsdatum 
rückwärts: JJJJ.MM.TT 

4. Gehen Sie nach der 
Eingabe der Daten auf 
„Jetzt anmelden“. 

5 

Suchen Sie einen 
bestimmten Titel. 

Wählen Sie Ihre gewünschte 

Kategorie. 

6 
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Bestätigen Sie Ihre 
Auswahl. 

8 7 

Wählen Sie einen gewünschten Titel 
aus, um ihn zu entleihen. 
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Geben Sie die ge-
wünschte Ausleihdauer 
ein. Manche Titel sind 
begrenzt. 

Nach Ablauf der Leih-
frist endet die Entlei-
hung  
automatisch. 

9 

Hier können Sie das 
eben entliehene 
Buch direkt lesen. 

Hier finden Sie das entlie-
hene Buch und weitere von 
Ihnen entliehene Medien. 

10 
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11 12 

Hier sehen Sie Ihr 
Konto.  

Siehe Seite 12 

Hier können Sie 
direkt lesen. 

Hier finden Sie die 
wichtigsten Infor-
mationen über Ihr 
Ausleihkonto. 
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Anhang IV: Ausleihvertrag 
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12.7 Hygienische Risikobeurteilung eines Leih-E-Reader-Angebotes 

 
.H 
 

 
Krankenhaushygienische Stellungnahme zur Ausleihe von E-Book-
Readern an Patienten 
 
Hintergrund 
Die Patientenbibliothek plant Patienten im Rahmen ihres stationären Aufenthaltes E-
Book-Reader zur Verfügung zu stellen. Diese E-Book-Reader sollen nach der Rück-
gabe bei weiteren Patienten zum Einsatz kommen.  
 
Risikobeurteilung 
Alle Menschen sind mit einer Vielzahl von bakteriellen Mikroorganismen besiedelt. Ne-
ben der normalen Flora können temporär oder dauerhaft auch Erregerspezies den 
Menschen besiedeln oder infizieren, von denen im Vergleich zur normalen Flora ein 
höheres Infektionsrisiko ausgeht. Gerade im Krankenhaus sollte die Übertragung von 
Mikroorganismen (Transmission) auf andere Personen daher vermieden werden. Der 
häufigste Übertragungsweg ist der direkte Hautkontakt, meist sind dies im Kranken-
haus die Hände des Personals. Daneben kann aber auch über Oberflächen oder Ge-
genstände eine Erregerübertragung stattfinden. Grundsätzlich besteht beim Einsatz 
von Gegenständen, die nicht patientenbezogen zum Einsatz kommen, daher die Ge-
fahr der Transmission von Erregern. Diese Gefahr besteht insbesondere beim Einsatz 
von Medizinprodukten, die für diagnostische oder therapeutische Zwecke zum Einsatz 
kommen. Für solche Medizinprodukte existieren daher Empfehlungen zu deren adä-
quater Aufbereitung zwischen dem Einsatz bei verschiedenen Patienten.  
E-Book-Reader sind dagegen Gegenstände des normalen Alltags, von deren Anwen-
dung kein spezielles Infektionsrisiko ausgeht. E-Book-Reader kommen entsprechend 
ihrer Gebrauchsbestimmung in erster Linie mit intakter Haut in Kontakt. Die gemein-
same/aufeinanderfolgende Nutzung von E-Book-Readern bedarf daher außerhalb von 
Krankenhäusern keinen besonderen Einschränkungen. Beim Verleih über die Patien-
tenbibliothek im Krankenhaus sollten jedoch einige Maßnahmen ergriffen werden, um 
den besonderen Infektionsrisiken im Rahmen eines Krankenhausaufenthaltes Rech-
nung zu tragen. 
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Empfehlungen zum Einsatz 
Ziel ist die mögliche Gefahr von Erreger-Transmissionen durch die nachfolgende ge-
meinsame Nutzung von E-Book-Readern zu minimieren.  
Bei der Nutzung werden die Reader meist in den Händen gehalten und die Hautflora 
des Patienten kann so auf die Oberfläche des Gerätes gelangen. Das Gerät kann auch 
durch Ablage im Bett des Patienten mit Erregern kontaminiert werden. Vor der Weiter-
gabe an andere Patienten sollten die Oberflächen des Gerätes daher wischdesinfiziert 
werden. 
E-Book-Reader stellen aufgrund ihres Designs keine besonderen Anforderungen an 
die Aufbereitung. Sie weisen meist eine glatte Oberflächenstruktur mit nur wenigen 
Druckschaltern oder Anschlussöffnungen auf. Da bei der Wischdesinfektion Feuchtig-
keit in das Gerät gelangen könnte, ist Geräten mit wasserdichten Eigenschaften der 
Vorzug zu geben. Für die Flächendesinfektion existieren verschiedene Substanzgrup-
pen. Grundsätzlich können die beim jeweiligen Patienten indizierten Flächendesinfek-
tionsmittel auch für die Wischdesinfektion des E-Book-Readers zum Einsatz kommen. 
Für kleine Flächen kommen hierfür in erster Linie alkoholhaltige Präparate in Frage, 
die sich auch durch eine schnelle Einwirkzeit auszeichnen (z.B. Descosept AF). Für 
empfindliche technische Geräte stehen in der Charité darüber hinaus spezielle Wisch-
tücher (Cleanisept Wipes) für die Wischdesinfektion zur Verfügung. Mit dem Hersteller 
der Reader sollte in jedem Fall zuvor die Materialverträglichkeit abgeklärt werden.  
 
Da die Aufbereitung bei unbehüllten Viren (z.B. Norovirus, Rotavirus usw.), Mykobak-
terien (z.B. Tuberkulose) bzw. bei C. difficile assoziierter Diarrhoe höhere Anforderun-
gen an die Wirksamkeit der verwendeten Desinfektionsmittel stellt, sollten Patienten 
während der Isolationsphase aufgrund vorgenannter Infektionen von der Ausleihe aus-
genommen werden.  
 
 
Bei allen übrigen Patienten, auch solche mit akuter Infektion und/oder Isolationspflich-
tigkeit aus anderen Gründen, können E-Book-Reader ausgeliehen werden, sofern 
diese zwischen der Ausleihe bei verschiedenen Patienten entsprechend den vorge-
nannten Empfehlungen wischdesinfiziert werden.  
 
 
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 

  
  

Prof. Dr. med. Geffers 
Oberärztin  
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12.8 Mikrobiologische Untersuchung von Leih-E-Readern 
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